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Höchſte Zeit 


iſt es, daß diejenigen auswärtigen Abonnenten, welche die 
Beſtellung auf das vierte Vierteljahr noch nicht erneuert 
haben, dies nunmehr ſogleich zu thun, damit die regel⸗ 
mäßige Lieferung nicht unterbrochen wird. f 
Auch für das neue Vierteljahr haben wir mehrere 
vorzügliche Romane und Erzählungen aus 
. der Feder bedeutender Schriftſteller erworben. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 
ſpannenden Erzählung „In letzter Stunde“ von Karoline 
Deutſch gratis nachgeliefert, wenn fie denſelben — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 

Unſere Abonnenten in der Stadt Graudenz, denen der 
„Geſellige“ in's Haus gebracht wird, bitten wir, etwaigen 
Wohnungswechſel möglichſt ſchon vor dem 1. Oktober unjerer 
Expedition anzuzeigen. 

Abonnementskarten für Abholer in der Stadt Grandenz 
können zu 60 Pfg. pro Juli in unſerer Expedition und aus 
folgenden Ausgabeſtellen entnommen werden: 

Frau Zuzakowski, Lindenſtraße, 

J. Engl, Tivoli, 

Frau Liedtke, Kaſernenſtraße, 

Max Deuser, Marienwerder- und Amtsſtr.⸗Ecke, 

A. Mukowski, Marienwerderſtraße, 

G. Buntfuss, Oberberg⸗ und Peterſilienſtr.⸗Ecke, 
Hildebraudt & Krüger, Marienwerder- u. Gartenſtr.⸗Ecke. 
Zakrzewski & Wiese, Marktplatz⸗ und Langeſtr.⸗Ecke, 
R. Pielke, Herrenſtraße. 

Th. Geddert, Tabakſtraße, 

Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße, 

W. Rosteck, Rehdenerſtraße, 

F. Seegrün, Culmerſtraße. 

Um den Inſerenten eine Garantie für die Verbreitung 
ihrer Anzeigen zu bieten, wird die Auflage des Geſelligen all⸗ 
je notariell beglaubigt. Die notariell beglaubigte Auflage 

es Geſelligen betrug im März 
1890: 15 400 Exemplare, 
1891: 16 800 
1892: 18 200 
1893: 20 800 
1894: 22 350 = 
1895: 25050 „ 


Expedition des Geſelligen. 
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Sauſſier's Flucht aus Graudenz.“) 
Eine geſchichtliche Erinnerung aus 1870, 

General Sauſſier, der Gouverneur von Paris, iſt 
für die Franzoſen der „deſignirte“ Oberbefehlshaber im 
großen deutſch⸗franzöſiſchen Kriege der — hoffentlich noch recht 
fernen Zukunft. Im letzten „Kriege im Frieden“, beim 
großen Manöver im Vogeſen⸗Departement, hat er ſchon 
über fünf Armeekorps „probekommandirt“ und als 
Generaliſſimus den bereits erwähnten Tagesbefehl er⸗ 
laſſen. 

Bei der Berichterſtattung über die Manöver der Oſtarmee 
brachte die „Köln. Ztg.“ dieſer Tage die Mittheilung, daß 
der für uns Deutſche beſonders intereſſante kommandirende 
General 1870 in Köln als Kriegsgefangener geweſen 
ſei. Dazu ſchreibt ein Offizier, der 1870 zur Beaufſichtigung 
der Garniſonauſtalten (Lazarethe, Bäckerei, Arreſte u. ſ. w.) 
in Köln kommandirt war: 

Eines Tages wurde ich bei der Reviſion des Milit ärarreſt 
lokals an der Schnurgaſſe benachrichtigt, daß ein franzöſiſcher 
hoher Offizier und fein Adjutant wegen Fluchtverſuchs auf An⸗ 
ordnung des Gouverneurs in einem Zimmer untergebracht ſeien 
und ſich ſehr ungeberdig benehmen. Ich ließ aufſchließen und 
ſtand dem Oberſt Sauſſier gegenüber, der in voller Wuth 
mit rollenden Augen auf die Pruſſiens ſchimpfte, die ihm ſein 
Gepäck geſtohlen hätten. Trotzdem ich ihn in fertigem Franzöſiſch 
zu beruhigen ſuchte und vorab von ſeinem etwas ruhigeren Ad⸗ 
jutanten trennen ließ, tobte der Oberſt weiter, bis ich ihm eine 
Zelle des ſtrengen Arreſtes zeigte und drohte, ihn dort unter⸗ 
zubringen, was ſofort wirkte. Auf meinen Vericht an das 
Gouvernement wurde der Oberſt am nächſten Tage unter Be⸗ 
wachung nach Graudenz abgeführt. 

Bekanntlich iſt Oberſt Sauſſier im Winter 1870 aus 
der jetzigen Feſte Courbiere (damaligen Feſtung Graudenz) 
nach Frankreich geflüchtet. Der „Geſellige“ iſt in der 
Lage, den Wortlaut des Steckbriefes mitzutheilen, den der 
Oberſt und Feſtungs⸗Kommandant von Kronhelm am 
25. Dezember 1870 erlaſſen hat. Es heißt darin: 

„Dem hier intern. franz. Oberſt Sauſſier vom 41. Re⸗ 
giment iſt es gelungen, vermuthlich am 23. d. Mts. mit dem 
Sold. Koenig vom 5. frz. Drag.⸗Regt. aus hieſ. Feſtung zu 
entweichen. Signalement des p. Sauſſier: Statur ca. 5 Fuß 
7 Zoll, kräftig, militäriſch; Haare: dunkel, oben ſpärlich; Bart 
Schnurr⸗ und kleiner Henri quatre, dunkel; Geſichtsfarbe 
brünett; Geſichtszüge: energiſch; Bekleidung: Zivil mit hohen 
Lederſtiefeln. Die Entwichenen haben wahrſcheinlich die Tour 
nach der polniſchen Grenze reſp. durch Poſen, Schleſien, nach 
Oeſterreich zu genommen ꝛc.“ 

Alle Militär⸗ wie Zivilbehörden, ſowie „rechtſchaffene 
Preußen“ wurden erſucht zu vigiliren und die Flüchtlinge 
zu arretiren, aber es war Alles erfolglos. Monſieur 
Sauſſier wird es vielleicht heute einigen Spaß machen, 
einmal ſeinen Steckbrief zu leſen und ſich der in mancher 
Beziehung doch recht ſchönen Zeit in Graudenz zu erinnern. 


) Nachdr. nur mit Quellenangabe geſtattek. 


Das „vermuthlich“ am 23. d. Mts. (23. Dezember 
1870) in dem Steckbrief deutet ſchon an, daß die mili⸗ 
täriſche Kontrolle gegen Sauſſier nicht genügend 
ſtreug geweſen iſt — Oberſt v. Kronhelm hat dafür 
büßen müſſen! — obwohl S. zu denjenigen franzöſiſchen 
Offizieren gehört hat, die eine ehrenwörtliche Ver⸗ 
pflichtung nicht eingegangen waren. S. hatte vielmehr 
im Voraus erklärt, daß er jede Gelegenheit zur 
Flucht benutzen werde. 

Am 23. Dezember 1870 Nachmittags machte Oberſt 
Sauſſier (in Zivil) feine gewohnte Promenade mit 
ſeinem Adjutanten und einem anderen frauzöſiſchen Offizier 
auf dem Feſtungsplatze, wo ſich das Courbiere⸗Denkmal 
befindet, als ein Schlitten vorfuhr. Der Oberſt verab⸗ 
ſchiedete ſich kurz von ſeinen Begleitern, ſtieg in den Schlitten 
und fuhr als „Gutsbeſitzer“ ungehindert au dem biederen 
Wachtpoſten — dem das nachher ſchlecht bekommen iſt — 
vorbei durch das Niederthor aus der Feſtung heraus. 
„Monsieur le colonel est parti!“ (Der Herr Oberſt iſt abs 
gereiſt!) war die lakoniſche Antwort, als erſt am Morgen 
des 24. Dezember bei der Reviſion der Kaſematte das 
Fehlen des Herrn Oberſten bemerkt und dem Kommandanten 
gemeldet wurde. — Ju der benachbarten Kaſematte hat 
übrigens Ende der 30er Jahre unter Oberſt von Toll Fritz 
Reuter geſeſſen, der auch „promeniren“ durfte, aber freilich 
als deutſcher „Demagoge“ unter ſtrengerer Bewachung als 
ein kriegsgefangener franzöſiſcher Offizier, der erklärt hatte, 
daß er bei der erſten beſten Gelegenheit flüchten wolle! 

Ein ehemaliger Offizier, der 1870 ſelbſt als junger 
Lieutenant auf der Feſtung Graudenz wohnte, ſchrieb neulich 
aus Glogau, es ſei dem Oberſten Sauſſier un terſagt 
geweſen, in die (etwa /½ Stunde von der Feſte entfernte) 
Stadt Graudenz zu gehen. Unterſagt mag es ihm vielleicht 
geweſen ſein, aber Oberſt Sauſſier iſt thatſächlich öfters 
in der Stadt Graudenz geweſen, u. A. hat er am Tage 
vor ſeiner Flucht ſeine goldene Uhr an den Beſitzer eines 
Wirthshauſes in Graudenz verkauft. 

Ganz in der Nähe von Grandenz liegt das Dorf Neu⸗ 
dorf; von dort her hat ein po lniſcher Edelmann, Herr 
v. W., einen Schlitten für den Herrn Oberſt geſtellt, auf 
dem Bock hat jedenfalls der franzöſiſche Soldat Koenig 
geſeſſen. Der Schlitten iſt nach Mgowo bei Rehden ge⸗ 
fahren, 5 Meilen von der ruſſiſchen Grenze. Zwiſchen 
Strasburg und Thorn, nahe bei den Grenzorten Gollub 
und Rypin iſt dann der Uebergang erfolgt. Da polniſche 
Gutsbeſitzer häufig in Graudenz mit den kriegsgefangenen 
franzöſiſchen Offizieren verkehrten und Sauſſier eine ſym⸗ 
pathiſche, männlich⸗ſchöne Erſcheinung war, jo iſt es ihm 
nicht ſchwer geworden, Beziehungen zu polniſchen 
Familien anzuknüpfen, die dann für das „Fortkommen“ 
von Felix Sauſſier ſorgten. 
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28. Kongreß für innere Miſſion. 
Berichte für den „Geſelligen“. 
Ei 
** Poſen, 24 September. 

Heute herrſchte der herrlichſte Sonnenſchein. In ihm ſah 
die Triumphſtraße, welche vom Bahnhof zum Berliner Thor ſich 
hinzieht und mit Maſten und grünen Guirlanden geziert iſt, gar 
freundlich aus. Im leichten Morgenwind wehten die deutſchen 
Fahnen, mit denen auch die öffentlichen Gebäude und einzelne 
Privathäuſer geziert ſind; da und dort iſt ein grüßender Spruch 
angebracht, doch ſehr vereinzelt. Ueberall polniſch auf Inſchriften 
und Ladenthüren: „da ſieht man doch, daß wir aus einer deutſchen 
Provinz kommen,“ ſagte ein Danziger Herr. Nun, etwas beſſer, 
als in Poſen iſt es daheim in Weſtpreußen, es könnte aber noch 
beſſer ſein. 

Ueber 600 Feſttheilnehmer verſammelten ſich in dem großen 
Saale des Zoologiſchen Gartens. Nach einem Eingangsgebet 
des Oberkonſiſtorialrath Reichard aus Poſen (— einſt der erſte 
proteſtantiſche franzöſiſche Feldprediger vor Sebaſtopol —) er⸗ 
öffnete Profeſſor D. Weiß, der Vorſitzende des Zentral-Aus⸗ 
ſchuſſes, den Kongreß. In feiner Weiſe wies er auf die Be- 
deutung des Orts hin, an dem wir tagten; hier inmitten des 
Polenthums, vor dem hochragenden Dome des Erzbiſchofs ſei 
unſer Kongreß ein Zeugniß von der geiſtigen Größe des 
Evangeliums und ſeiner friedlichen Miſſion. Dieſes ſei der Leit⸗ 
ſtern aller Zeiten, nicht in dem Sinne, als ob es bindende Vor⸗ 
ſchriften für alle Verhältniſſe und alle Zeiten gäbe; nichts wäre 
thörichter, als aus abgeriſſenen Sätzen, die ohne den Zuſammen⸗ 
hang mit der Zeit, in der ſie entſtanden wären, zitirt würden, 
eine Sozialpolitik der Bibel für unſere Verhältniſſe herſtellen 
zu wollen. Aber in dem Licht der Worte des Herrn feinen 
irdiſchen Beruf zu erfüllen, das ſei Chriſteupflicht und bewahre 
den Menſchen vor den Illuſionen der falſchen Weltverbeſſerer. 
Vor fünfundzwanzig Jahren zog ein freudiges Volk zum Kampf 
wider den äußern Feind; fetzt gilt es mit demſelben Muth und 
friſchem Sinn nicht etw: den Kampf gegen Brüder deſſelben 
Stammes, aber gegen die Schäden unſers Volkslebens zu 
ſtreiten, dann wird der Sieg unſer und des Herrn ſein! — 

Es wurde nun das Bureau gebildet; Oberpräſident von 
Wilamowitz⸗Moellendorf zum Ehrenvorſitzenden, D. Weiß zum 
Präſidenten, Geh. Regierungsrath Polte⸗Poſen zum Stellver⸗ 
treter und die Herren Oberkonſiſtorialrath v. Buchrucker⸗München, 
General » Superintendent Loehr⸗Kaſſel, Konſiſtorial⸗Präſident 
D. Richter⸗Stettin und Konſiſtorialrath Balau⸗Poſen in den 
Vorſtand gewählt. Von Seiten des Kultusminiſteriums ift Geheim⸗ 
rath Schwarzkopf, des Handelsminiſteriums Unterſtaatsſekretär 
Lohmann deputirt, letzterer jedoch erkrankt. Den Oberkirchenrath 
vertritt der neu ernannte erſte Geiſtliche der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gedächtnißkirche Koehler; faſt alle Konſiſtorien Deutſchlands, 


ebenſo alle Landesvereine find vertreten. Man bemerkt General» 


ſuperintendent Kretſchmar aus Gotha, den Grafen zu Lippe⸗ 


Bieſterfeld (den Thronprätendenten für Lippe⸗Detmold), General⸗ 


arzt Dr. Alfermann, D. Dryander-Berlin, Direktor im Reichs⸗ 
verſicherungsamt Gaebel, v. Haſe⸗Breslau, Graf Ziethen⸗Schwerin⸗ 
Wuſtrau, ſowie ſämmtliche Spitzen der Poſener Behörden. Auch 
viele Damen ſind im Saale und auf den Tribünen. Huldigungs⸗ 
telegramme gingen an den Kaiſer und die Kaiſerin ab. 

Den Hauptvortrag des Tages hielt der berühmte juriſtiſche 
Profeſſor Dr. Sohm⸗Leipzig über: Der Chriſt im öffent⸗ 
lichen Leben. Wohl ſelten wird einer Verſammlung eine 
ſolche Ueberraſchung geboten worden fein, als hier, wo faſt alle 
landläufigen Auſchauungen über den Haufen geworfen wurden 
und mit ſüddeutſcher Lebendigkeit und blendender Dialektik bes 
wieſen wurde, daß es kein chriſtliches Recht, keinen chriſtlichen 
Staat, keine chriſtliche Partei gebe. 

Die das Skelett des Vortrages bildenden Leitſätze lauteten 
im Weſentlichen: Das öffentliche Leben beſteht heute mehr als 
je in dem Kampf der geſellſchaftlichen Klaſſen um die öffentliche 
Macht. Die geſellſchafklichen Klaſſen werden als ſolche lediglich 
durch die Selbſtſucht beherrſcht. Jede Klaſſe erſtrebt die 
Alleinherrſchaft über die anderen. Im Kampf der geſellſchaftlichen 
Klaſſen iſt das Chriſteuthum zum Kampfmittel entwürdigt 
worden. Man hat das Chriſtenthum für eine beſtimmte Art der 
Geſellſchafts- und Herrſchaftsordnung in Anſpruch genommen. 
Daher die in weiten Kreiſen eingetretene Entartung des 
Chriſtenthums zu einem Deckmantel der Selbſtſucht und zugleich 
der Haß der nach Aenderung ihrer Lage ſtrebenden Maſſen 
gegen das Chriſtenthum. Die Aufgabe des Chriſten im öffent⸗ 
lichen Leben iſt, aus dem Klaſſenkampfe, deſſen Daſein mit dem 
Weſen der Rechtsordnung geſetzt iſt, das Gift der Ungerechtigkeit 
und des Bruderhaſſes zu entfernen. Die Fragen des öffentlichen 
Lebens, unter denen heute die „ſoziale Frage“ hervortritt, ſind 
Fragen der Gerechtigkeit (der Machtvertheilung), d. h. ſie 
ſind Fragen von dieſer Welt. Sie werden durch das Chriſten⸗ 
thum nicht gelöſt. Der Chriſt iſt im Verhältniß zu den 
geſellſchaftlichen Klaſſen als ſolchen ein Diener der Gerechtig⸗ 
keit, der wahren Gerechtigkeit, die auch dem werdenden 
Rechte zur Geltung hilft, die das Eigene, ihm Gebührende be⸗ 
hauptet, als die nothwendige Grundlage der eigenen Freiheit, 
aber zugleich den neugebildeten, aufſteigenden Klaſſen Luft und 
Freiheit ſchafft zur Entfaltung chriſtlichen Perſünlichkeitslebens. 
In demſelben Sinne iſt der Chriſt im Verhältniß zu den Eins 
elnen ein Diener der Lie be, der das Eigene, ja die eigene 
Perſönlichkeit darangiebt, um der geiſtlichen und leiblichen Noth 
der Brüder durch Ausbreitung des nothüberwindenden Evangeliums 
und durch irdiſche Mittel zu ſteuern. 

Als Diener der Gerechtigkeit wirkt der Chriſt unmittel⸗ 
bar, als Diener der Liebe (innere Miſſion) nur mittelbar 
auf das öffentliche Leben ein. Dennoch iſt beides gleich wichtig 
für das öffentliche Leben. Die Entwickelung der Klaſſen ruht 
auf der chriſtlich ſittlichen Entwickelung des Einzelnen. Nicht zu 
jeglicher Thätigkeit, die dem Chriſten in Bezug auf das öffent⸗ 
liche Leben zuſteht, iſt jeglicher Chrift berufen. Der einzelne 
Chriſt prüfe ſich ſelbſt, zu welchem Amte ihn Gott beſtellt hat. 
Er empfängt das Amt von Gott durch die ihm zugetheilte Gabe. 
In dieſem Amte diene er Gott auch in Bezug auf das öffent⸗ 
liche Leben mit ganzer Kraft. Dilettantismus aber iſt Amts- 
überſchreitung und kein Gottesdienſt. 

Es gilt das Geſetz der Arbeitstheilung je nach der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Gaben, und andererſeits das Geſetz der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft unter allen, deren Leben aus Chriſti Leben 
ſtammt. Für das Thätigwerden des Chriſten im öffentlichen 
Leben verſchwindet der Gegenſatz der dogmatiſchen Parteien. 
Der Chriſt lebt und handelt in allem ſeinen praktiſchen Chriſten⸗ 
thum nicht als Einzelner, ſondern als Glied einer mächtigen 
Genoſſenſchaft: der Kirche — nicht der äußerlich organ iſirten 
(deren Bedeutung nach anderer Richtung liegt), ſondern der 
wahren, von Gott regierten, an kein von Menſchen for⸗ 
muliertes Bekenntniß gebundenen Kirche, der wahren 
Ehriftenheit, deren Haupt Chriſtus iſt, der Herr. Dieſe Ge» 
noſſenſchaft iſt unſichtbar, aber täglich kraftvoll wirkſam. Der 
Chriſt erfüllt ſeinen Chriſtenberuf und iſt zugleich des Sieges 
ſicher, indem er ſich dieſer Gemeinſchaft dienend einordnet, denn 
— ihrer iſt das Reich. 

In ſeiner Rede führte nun Herr Prof. Sohm u. a. aus: 
Was die Väter fündigten, wird an den Enkeln heimgeſucht. Die 
Folge des „chriſtlichen Staates“ der vierziger und fünfziger 
Jahre iſt die Sozialdemokratie. Der Haß der Maſſen gegen 
das Chriſtenthum, gegen Chriſtus, gegen die Kirche, gegen die 
Geiſtlichen, der deren Arbeit ſo ſehr erſchwert, iſt eine Folge 
der Idee des chriſtlichen Staats. (Widerſpruch aus der Ver⸗ 
ſammlung.) Im gewiſſen Sinne ſind wir hier ja alle chriſtlich 
und ſozial. Chriſtlich doch wohl beſtimmt und ſozial in dem 
Sinne, daß wir wollen, daß den Unterdrückten ihr Recht werde. 
Aber chriſtlich⸗ſozial und auch evangeliſch⸗ſozial find 
wir nicht alle. 

Nun trat Pfr. Naumann aus Frankfurt a. M., der Re⸗ 
dakteur des chriſtlich⸗ſozialen Blattes „Die Hilfe“, auf. Der in 
letzter Zeit vielgenannte Mann iſt äußerlich ein behäbiger Süd⸗ 
deutſcher, im Reden aber ein ſo ſcharf logiſch denkender und 
über alle Regiſter der Ueberzeugung gebietender Mann, daß 
man ſich erklären kann, wie er einen ſo koloſſalen Einfluß auf 
die Maſſen übt. Auch hier jubelten ihm mit Händeklatſchen 
nicht nur die Zuhörer des Saals, ſondern auch die vielen 
ſozialdemokratiſchen Arbeiter auf den Tribünen zu. 

Pfarrer Naumann meint u. a.: Die innere Miſſion habe 
ſich dem chriſtlichen Sozialismus gegenüber immer ſehr zurück⸗ 
haltend gezeigt. Man habe zwar durch Petitionen einen Einfluß 
auf die Geſetzgebung auch ſeitens der inneren Miſſion verſucht, 
aber wo dieſe Beſtrebungen durch die heute durchaus berechtigte 
Agitation unterſtützt werden ſollen, da hat die innere Miſſion 
eine ſtarke Scheu gezeigt. Die innere Miſſion wird freilich 
unterſtützt und genährt von den Beſitzenden und muß ſich hüten, 
mit einer Bewegung verwechſelt zu werden, durch die die Kreiſe 
der Reichen geſtört werden. Es iſt dies ebenſo eine praktiſche 
wie eine innerliche Frage. Auch wir erachten das Chriſtenthum 
größer als jede einzelne Richtung, Kirche oder Partei. Dennoch 
nennen wir uns mit Recht chriſtlich⸗ſozial. Wollte man das Wort 
ychriſtlich“ ſtreichen vor jeder zeitgeſchichtlichen Erſcheinung, jo 
müßte man es auch bei „Kirche“ und „Schule“ vermeiden. Wir 
meinen nur, daß der Beiſatz chriſtlicher Geſinnung in der chriſt⸗ 
lichen Schule groß iſt. Iſt alſo eine Richtung relativ here 
vorragend chriſtlich, jo mag fie ſich auch fo nennen. Viele 
Sozigliſten, auch nichtchriſtliche. treiben ihren Rechtskampf aus 


— 


— 


Liebe zu den Brüdern. Wer hat die ſozialen Fragen aufgeworfen? 
Die Bedürftigen, nicht die Beſitzenden. Eine ſoziale Bewegung 
auch die chriſtlich⸗ſoziale, kann ſich nur auf aufwärts ſtrebende 
Klaſſen, alſo auf den vierten Stand ſtützen. Die innere Miſſion 
muß ſich aber auf eine bewahrende, beſitzende Klaſſe ſtützen, um die 
Mittel für den verſinkenden gebrochenen fünften Stand zu erhalten, 
um die zu retten, die ſich ſelbſt nicht helfen können. So lange es 
ſolche giebt, fo lange iſt die innere Miſſion nothwendig. Beide 
Richtungen können gemein ſam und neben einander ar⸗ 
beiten. (Beifall.) 

Gegen beide Redner wandten ſich alle folgenden; beſonders 
Landesrath Knobloch, Präſident v. Zedlitz, Regierungsrath von 
Maſſow und der mit Beifall begrüßte Hofprediger a. D. Stöcker. 
Dieſer führte u. a. aus: Ich muß viele Sätze des Referenten 
durchſtreichen. Der Staat iſt nicht blos Rechtsſtaat, die ſoziale 
Frage iſt auch eine Bildungs-, Geſellſchafts⸗ und Sonntagsfrage. 
Aus den aufgehobenen Fäuſten des Volkes iſt der Ruf: „Helft 
ans!“ herauszuhören. Der Staat, der die Sachſen einſt zwangs⸗ 
weiſe taufte, der die Ketzer verbrannte, war allerdings gar kein 
chriſtlicher, das kanoniſche Recht, das Luther verbrannte, war 
kein chriſtliches. Auch das, was in den vierziger Jahren durch 
den Taufzwang ꝛc. geſchab, war an ſich nicht chriſtlich. Heute 
tritt eine ganz andere Auffaſſung des chriſtlichen Staates hervor: 
daß das Staatsleben von chriſtlichen Gedanken durchzogen ſei, 
nicht von chriſtlichen Geſetzen, obwohl auch dieſe von ſchriſtlichem 
Geiſte durchhaucht ſein ſollen, von den Gedanken der Wahrheit 
und Liebe im Gegenſatz zum grauſamen heidniſchen Recht und 
im Gegenſatz zum jüdiſchen, das auch jeine Beſonderheiten hat. 
Der Fortſchritt des Gedankens der G leichheit in der Welt⸗ 
geſchichte iſt ein chriſt licher Fortſchritt. Ich widerſpreche auch 
dem Referenten, wenn er den Gedanken der gegenſeitigen Garantie 
des Beſitzes durch die konſervativen Geſetze der vierziger Jahre 
allein für den Abfall verantwortlich macht. Auch ohne den 
riftlichen Staat Stahls wäre der Abfall eben ſo groß. Ich 
weiche vom Pfarrer Naumann ab, der ſich im chriſtlich⸗ſozialen 
Kampfe blos auf die bedrängten Klaſſen ſtützt. Ich ſtütze mich 
aufs ganze Volk. Der Handwerker, ja ſelbſt ſogenannte reiche 
Leute ſind heute vielleicht bedürftiger, als manche Arbeiter. Ich 
alte das Wort chriſtlich⸗ſozial für das Loſungswort der 
Zukunft. (Beifall.) 

Geh. Reg⸗Rath von Maſſow⸗Potsdam bemerkte noch u. A.: 
Die heutigen Sozialdemokraten ſind nicht in den vierziger Jahren, 
ſondern nach dem Kriege von 1870 erwachſen. Pfarrer Ro⸗ 
mann Liegnitz betont, daß die innere Miſſion ihre meiſten Gaben 
aus den ärmeren Klaſſen erhält, und mahnt zur Arbeit im 
Kleinen und im Großen. Der Referent Prof. Sohm geht auf 
einzelne Widerſprüche der Redner ein. Das Recht ſelbſt iſt ein 
eborener Heide. Selbſt am römiſchen Recht iſt kein Wort ge⸗ 
ändert worden, als im alten Rom das Chriſtenthum zur Staats- 
religion wurde. Das eine hat die Verhandlung gezeigt, daß 
innere Miſſion und chriſtlich⸗ſoziale Vereine verſchiedene Dinge 
find, wenn fie auch ſelbſtverſtändlich etwas Gemeinſames haben. 
(Beifall.) 

Schließlich wurde folgende Reſolution angenommen: der 
28. Kongreß jür innere Miſſion erklärt es als Pflicht jedes 
CThriſten, an ſeiner Stelle und in ſeinem Berufe ſein Bekenntniß 
um Evangelium zur Geltung zu bringen, damit die Lebens⸗ 
kräfte des Evangeliums auch im Recht, wie im öffentlichen Leben 
zur völligen Entfaltung kommen und die ſozialen Mißſtände 
durch dieſelben überwunden werden. 

Die Verſammlung, welche von 9 bis 1/,2 Uhr ohne Pauſe 
unter angeſpannteſter Theilnahme gedauert hatte, wurde mit Gebet 
und Segen des Generalſuperint. Kretſchmar-Gotha geſchloſſen. 
Nachmittag war nichtöffeutliche Verſammlung mit dem Thema: 
Die innere Miſſion und die ſoziale Frage. Um 6 Uhr waren in 
der Petrikirche und in der Kreuzkirche Gottesdienſte ver⸗ 
anitaltet, wobei Gen. Sup. Dryander⸗Berlin und Hofprediger a. D. 
Stöcker die Predigt hielten. 


. 


Berlin, den 25. September. 


— Die Kaiſerin traf Dienstag Vormittag in Flens⸗ 
burg ein und wurde am Bahnhofe vom Herzog Friedrich 
Ferdinand empfangen. Ein offizieller Empfang fand nicht 
ſtatt. Nach der Begrüßung reiſte die Kaiſerin mittels 
Sonderzuges nach Glücks burg weiter, wo ſie gegen 11 Uhr 
anlangte und ſich nach dem Schloſſe begab. 

— Eine vorläufige Schätzung des Ernte⸗ 
Ertrages, die zunächſt für Roggen angeſtellt worden 
iſt, hat für das deutſche Reich im Ganzen ergeben als 
Ertrag vom \ Si bei Winterroggen 1320 Kilogramm 
(1894: 1390); Sommer⸗Roggen 1030 (1060). 

— Nach dem mit dem 1. Oktober d. Is. in Kraft 
tretenden preußiſchen Gerichtskoſtenge ſetz vom 
25. Juni 1895 ($ 57 Ziffer 6) kann künftig die Eutgegen⸗ 
nahme der Auflaſſung und, wenn dieſe nicht vor dem 
Grundbuchrichter erfolgt, die Eintragung des neuen 
Eigenthümers im Grund buche von einer vorgängigen 
Sicherſtellung der Staatskaſſe wegen der Koſten der Eintragung 
und des Stempels für die Auflaſſung oder das zu Grunde 
liegende Rechtsgeſchäft abhängig gemacht werden. Das 
Ermeſſen des Gerichts entſcheidet darüber, ob und in 
welcher Höhe eine Sicherheitsleiſtung für erforderlich zu 
erachten iſt, und auch darüber, ob eine von den Betheiligten 
angebotene Art der Sicherſtellung annehmbar erjcheint; 
als hinreichende Sicherheit iſt jedoch ſtets anzuſehen: 

a) die vorläufige Einzahlung eines die Koſten und 
Stempel deckenden Baarbetrages zur Gerichtskaſſe; b) die 
Niederlegung von Werthpapieren nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen Zinsſcheinen und Anweiſungen, welche in dem für den 
Gerichtsſitz maßgebenden Handelsplatze oder in Berlin einen 
Börſenkurs haben, ſof ern der Kurswerth den ſicherzuſtellenden 
Betrag um 10 Prozent überſteigt; e) die Niederlegung von 
Sparkaſſenbüchern dentſcher öffentlicher, obrigkeitlich be⸗ 
ſtätigter Sparkaſſen, auf welche mindeſtens der ſicherzuſtellende 
Betrag eingezahlt iſt, und die auf den Namen des Niederlegers 
lauten; d) die Uebernahme der Koſten und Stempel ſeitens einer 
dem Gericht als zahlungs fähig bekannten Perſon durch eine 
vor Gericht abgegebene oder demſelben mitgetheilte Erklärung. 

— Die Anträge zum ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
tag, ſoweit ſie bis zum Ablauf des Anmeldetermins ein⸗ 
zeganugen waren, werden heute vom „Vorwärts“ veröffent⸗ 
licht. Sie füllen zwei volle Seiten des Blattes und erſtrecken 
f anf alle möglichen Angelegenheiten. Die Genoſſen aus 

em Wahlkreiſe Lyck⸗Oletzko⸗Johannisburg verlaugen z. B., 
der Parteitag ſolle die Reichstagsfraktion mit der Ein⸗ 
bringung eines Geſetzentwurfes beauftragen, durch welchen 
das Halten von Ammen von Staatswegen verboten 
werden ſoll, weil — ſteriliſirte Kuhmilch ein voll⸗ 
ſtänd ger und billigerer Erſatz für Ammeumilch ſei. 

— Die 14. Generalverſammlung des Verbandes deutſcher 
Handlungsgehilfen, die jetzt in Leipzig tagt, hat u. a. be⸗ 
antragt, eine Petition an den Reichstag zu richten, betreffend 
den Erlaß eines Geſetzes, welches für alle Ladengeſchäfte 
einen einheitlichen Schluß auf Abends 8 Uhr feſtſetzt und 
beſtimmt, daß den kaufmänniſchen Angeſtellten eine Mittagspauſe 
von mindeſtens einer Stunde zu gewähren iſt. Ausnahmen be⸗ 
züglich der Schlußſtunde ſollen geſtattet fein an den Tagen vor 
Oſtern und Pfingſten, ſowie an den letzten acht Tagen vor 
Weihnachten bis Abends 10 Uhr; ferner betr. Einführung einer 
einheitlichen Sonntags ruhe im ganzen deutſchen Reiche 
(Schlußzeit vielleicht 11 Uhr Mittana. 


— Eine neue Feruſprechleitung zwiſchen Berlin und 
dem. Often iſt fertig geſtellt und wird vorausſichtlich am 1. Ok⸗ 
tober dem allgemeinen Verkehr übergeben werden. 

Die Fernſprechleitung erſtreckt ſich von Berlin nach 
Memel. Thorn und Graudenz liegen zwar nicht direkt in der 
Leitung, doch find für dieſe beſondere Leitungen gebaut, und 
zwar eine Bromberg⸗Thorn und eine Bromberg⸗Grau⸗ 
denz. Thorn wird zwar immer erſt durch Bromberg mit den 
andern Städten verbunden, doch iſt deſſen Batterie ſo ſtark, daß 
es Berlin bezw. Memel ſelbſt rufen kann. Graudenz ſpricht 
durch Vermittelung von Bromberg als Umſchalteſtelle mit 
anderen Stationen der ganzen Leitung. Die Leitung Brom⸗ 
berg⸗Graudenz geht über Goldfeld⸗Gruczno⸗SchwetzGruppe 
nach Graudenzz; in dieſen Städten find Unterſuchungsſtationen 
Gum Eingrenzen einer etwaigen Störung) eingerichtet. 

‚Die ganze Strecke Berlin⸗Poſen⸗Gneſen⸗Bromberg⸗Danzig⸗ 
Elbing⸗Königsberg⸗Inſterburg⸗Tilſit⸗Memel iſt rund 1100 Kilo⸗ 
meter lang. Die Strecke Bromberg- Thorn beträgt 49½ Kilo⸗ 
meter und die Strecke Bromberg⸗Graudenz über Schwetz⸗Gruppe un⸗ 
gefähr 80 Kilometer. Ein Verſuch, welchen die Redaktion des „Ge⸗ 
ſelligen“ auf Veranlaſſung des hieſigen Fernſprechamtes unter⸗ 
nahm, gelang vollſtändig. Geſpräche mit Berlin und Memel 
waren ohne Schwierigkeit zu führen und genau verſtändlich. 

— Als die Theilnehmer am Städtetage ſich geſtern 
Vormittags im Schützenhauſe verſammelten, um von dort 
aus die bereits mitgetheilte Fabrikenbeſichtigung zu unternehmen, 
wurde ihnen im Auftrage der Schützengilde ein Frühtrunk 
(Kunterſteiner Bock-Ale) kredenzt. Bei der Kürze der Zeit 
konnten nur einige der Mitglieder des Städtetages von der dar⸗ 
gebotenen Erfriſchung Gebrauch machen; deshalb wurde das 
vorzüglich gerathene Gebräu auf den Regierungsdampfer „Geheim⸗ 
rath Schmidt“ geſchafft, wo ihm ſpäter, bei der Weichſelfahrt, 
die Vertreter der Städte Weſtpreußens alle Ehre anthaten. 

— Dem Komitee für die Veranſtaltung der Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung zu Konitz iſt auf ſein 
Geſuch um Gewährung einer Fahrpreis⸗Vergünſtigung für die 
Theilnehmer an der Provinzial ⸗Lehrerverſammlung von der 
Bahnverwaltung ein abſchlägiger Beſcheid ertheilt worden. 

— Der Provinzialrath hat genehmigt, daß in der Zeit 
vom 15.— 17. Oktober in Königsberg ein Herbſtpferdemarkt 
ſtattfindet. 

— Von einem bemerkeuswerthen Dauerritt berichtet die 
„Berliner thierärztliche Wochenſchrift“: Ein Reiter hat auf einer 
oſtpreußiſchen Stute den Weg von Gumbinnen bis Char⸗ 
lottenburg in ſieben Tagen zurückgelegt. Die Stute hatte 
156 Pfund zu tragen und iſt täglich 120 Kilometer gelaufen. 
Sie hatte nach dem Marſch 21 Pfund, der Reiter 10 Pfund des 
Körpergewichts verloren. 

— Der Verwaltungsgerichtsdirektor Franz Wilhelm Ehren⸗ 
thal iſt im Alter von 77 Jahren am Freitag in Liegnitz ge⸗ 
ſtorben. Er hat ſich nicht nur als gewandter und poetiſcher 
Homerüberſetzer (Odyſſee 1865, Ilias 1880 erſchienen) einen 
Namen gemacht, ſondern iſt auch der Urheber eines hübſchen 
philologiſchen Scherzes. In deutſch⸗franzöſiſchen Kriege, als das 
Kutſchke⸗Lied in aller Munde war, als ſich aber ſchon die kritiſche 
Nachforſchung nach dem Verfaſſer der volksthümlichen Verſe 
regte, erſchien zum Beſten der deutſchen Invalidenſtiftung bei 
Brockhaus in Leipzig ein Heftchen von 60 Seiten, betitelt: „Das 
Kutſchkelied auf der Seelenwanderung. Forſchungen über die 
Quellen des Kutſchkeliedes im grauen Alterthume nebſt alten 
Texten und Ueberſetzungen in neuere Sprachen.“ In ſchalk⸗ 
hafteſter Weiſe war in dieſem Hefte der Verſuch gemacht worden, 
den Text des Liedes auf alte Quellen zurückzuführen. Der geiſt⸗ 
reiche Scherz fand fo beifällige Aufnahme, daß in kurzer Zeit 
5 Auflagen des Heftchens nöthig wurden. — Ehrenthal war 
viele Fahre Regierungsrath in Marienwerder und hatte als 
Mitglied der Regierung insbeſondere die Flußſchifffahrt zu beauf⸗ 
ſichtigen. So war er oft unterwegs und auf ſeinen Reiſen ſind 
zwei ſcherzhafte kleine Dichtungen in homeriſcher Art entjtanden, 
die „Deichbeſchauliche Epijtel! und „Odyſſeus bei den Reſkripto⸗ 
phagen“, deren Stoff unſerer engeren Heimath entuommen iſt. 
Ein Sohn des Verſtorbenen. iſt Gymnaſial⸗ Oberlehrer in 
Bromberg. 

— Heute Nachmittag erhängte ſich die Wirthin des 
Herrn Dekan K., die etwa 3 jährige Roſa Pomierska. Die 
Unglückliche hatte in den letzten Tagen mehrmals Spuren von 
Geiſtesgeſtörtheit gezeigt, ſo ging ſie z. B. geſtern Abend in 
ihrem Zimmer laut mit ſich ſelbſt ſprechend und öfters hell auf⸗ 
lachend erregt auf und ab. Zu dem Mädchen, dem dies ſonder⸗ 
bare Gebahren auffiel, äußerte ſie: „Still, die Teufel kommen, 
die Geſpeuſter kommen.“ Vermuthlich hat die P. auch den 
Selbſtmord in einem Anfall von Wahnſinn begangen. Die 
Wiederbelebungsverſuche, die ſofort, nachdem der Selbſtmord be⸗ 
merkt und der Körper abgeſchnitten worden war, angeſtellt 
wurden, hatten keinen Erfolg mehr. 

— In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde 
die 64 Jahre alte Wittwe Franziska Reiſe aus Waldau der 
Braudſtiftung ſchuldig aber für ſtraflos erklärt, da ſie ſelbſt 
dafür geſorgt hat, daß der Braud gelöſcht wurde und kein wei⸗ 
terer Schaden entſtand. Sie hatte im Kuhftall Feuer angelegt. 
— Sodann wurde der Schneider Albert Borutzki aus Graudenz 
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu fünf Jahren Zuchthaus und 
N der bürgerlichen Ehreurechte auf die gleiche Dauer ver⸗ 
urtheilt. 

— Im Güter⸗Verkehr nach Stationen ſolcher Klein bahnen, 
welche an zwei Staatsbahuſtationen auſchließen, hat, 
ſofern die Abgabeſtation an die Kleinbahn im Frachtbriefe ul cht 
beſonders bezeichnet iſt, die Abfertigung ſtets auf die Staats⸗ 
bahnſtation zu erfolgen, für welche ſich nach den Tarifen die 
Fracht am billigſten ſtellt. 

— Die Regierung zu Königsberg hat beſchloſſen, am 
1. April u. Is. einen geregelten Tur nunterricht auch in 
ſämmitlichen Landſchulen einzuführen. Wöchentlich ſollen in 
den Landſchulen mindeſtens drei Turnſtunden ſtattfinden, auch 
ſollen bei jeder Landſchule mindeſtens die nothwendigſten Turn⸗ 
geräthſchaften, wie Barren, Reck und Kletterſtangen, zur Auf⸗ 
ſtellung gelangen. Die Koſten trägt die Schulſozietätskaſſe. 

— Zu den Ende September und Anfangs Oktober in 
Düſſeldorf und Berlin ſtattfindenden Informationskurſen 
für innere Miſſion, an denen Geiſtliche und Regierungs⸗ 
Beamte Theil nehmen, ſind aus Weſtpreußen die Herren Pfarrer 
Eltze⸗Gr. Zünder und Pfarrer Schau⸗Raudnitz berufen worden. 

— Eine regelmäßige Dampferverbindung zwiſchen 
Elbing und Berlin ſoll in nächſter Zeit eingerichtet werden. 

— Zur Wahl eines Direktors des Danziger Land⸗ 
ſchafts⸗Departements für die Zeit vom 25. Januar 1895 
bis dahin 1902 an Stelle des bisherigen Direktors, Herrn 
Albrecht, deſſen Wahlzeit abgelaufen ift, findet am 18. Oktober 
ein Kreistag des Pr. Stargarder Landſchaftskreiſes im Saale 
des Kreisausſchuſſes zu Berent und am ſelben Tage ein 
Kreistag des Dirſchauer Landſchaftskreiſes im Landſchafts⸗ 
hauſe zu Danzig ſtatt. 

— In Bbiczno, Kr. Strasburg, und in Czichen, Kr. 
Löbau, ſind mit den Orts⸗Poſtanſtalten vereinigte Telegraphen⸗ 

anjtalten mit Fernſprechbetrieb eröffnet worden. 

— Das Vorwerk Rohrkrug nebſt der Drauſeuſeefläche und 
den Kampen im Kreiſe Pr. Holland iſt zu einem ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirk erklärt worden. 

— Der bisherige Seminardirektor Freundgen zu Paradies 
iſt zum Regierungs⸗ und Schulrath ernannt und der Regierung 
zu Arnsberg überwieſen. 

A. Dauzig, 24. September. Die hieſige Straßenreinigungs⸗ 
Kommiſſion hat eine neue, eigenartig kouſtruirte Kehrmaſchine 
angeschafft. Die Maſchine iſt beſonders im Frühjahr und Herbſt 
zu benutzen. 


— Das Marineverordnungsblatt veröffentlicht einen 
Kaiſerlichen Befehl, wonach zur örtlichen Wahrnehmung der 
Jutereſſen der bewaffneten Macht an der militäriſchen Benutzung 
des Kaiſer Wilhelmkanals ein Seeoffizier als Marine⸗ 
ko mmiſſar einzuſetzen iſt. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter Herr v. Witte weilt 
ſeit einigen Tagen in Berlin, zunächſt um einige Aerzte feines 
Geſundheitszuſtandes wegen zu befragen, dann aber auch, 
um, wie der „B. B.⸗C.“ erfährt, einem großen ruſſiſchen indu⸗ 
ſtriellen Unternehmen dle Wege zu bahnen. Wie es heißt, hat 
in dieſer Angelegenheit bereits eine Konferenz mit den Geſchäfts⸗ 
inhabern der Diskonto-Geſellſchaft ſtattgefunden. 

— Der berühmte Chirurg Heinrich Adolf v. Bardeleben 
iſt am Dienſtag in Berlin geſtorben. Er war am 1. März 
1819 zu Frankfurt a. O. geboren, ſtudirte 1837—1843 Medizin, 
wurde 1843 in Gießen, 1849 in Greifswald Profeſſor der 
Chirurgie und Direktor der chirurgiſchen Klinik. 1868 folgte er 
einem Rufe als Profeſſor der Chirurgie und Direktor der 
chirurgiſchen Klinik in der Charité zu Berlin. 1870 wurde 
er als konſultierender Chirurg zur Erſten Armee kommandirt 
und 1872 zum Generalarzt a la suite des Sanitäcskorps ernannt. 
Als mediziniſcher, namentlich chirurgiſcher Schriftſteller genießt 
B. einen bedeutenden Ruf. 

— Martin Hertz, Profeſſor der klaſſiſchen Philologie, an 
der Univerſität Breslau, iſt am Sonntag im Alter von 77 Jahren 
geſtorben. Hertz gehörte der ſchleſiſchen Hochſchule mehr als drei 
Jahrzehnte als ordentlicher Profeſſor an. 

— Ein Innsbrucker Blatt meldet, die Junsbrucker 
Staatsanwaltſchaft ſei beauftragt worden, den Frei⸗ 
herrn von Hammerſtein verhaften zu laſſen. 

— Im Dezember vorigen Jahres hatte der ſozialdemokratiſche 
Abg. Sin ger gegen den damaligen Chefredakteur der „Kreuz⸗ 
Zeitung“, Freiherrn v. Hammerſtein, Klage wegen Ver⸗ 
leumdung durch die Preſſe angeſtrengt. Die gerichtliche 
Verhandlung konnte nicht ſtattfinden, da der Beklagte bekanntlich 
Mitglied des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes war. Am 
10. Juli d. Is. wurde der Landtag geſchloſſen, nachdem der 
Reichstag ſchon vorher verabſchiedet war. Am 15. Juli erging 
der gerichtliche Anklagebeſchluß wegen Beleidigung und übler 
Nachrede aus 88 185 und 186 Str.⸗G.⸗B. Dem Vertreter des 
Klägers wurde dem „Vorwärts“ zufolge, dieſer Tage von dem 
Gericht die Mittheilung, daß der Eröffnungsbeſchluß dem Be⸗ 
klagten v. Hammerſtein nicht hat zugeſtellt werden können, weil 
ſeine jetzige Wohnung nicht bekannt iſt. Das Gericht erſucht 
zugleich um Ermittelung und Anzeige des Aufenthalts des 
Freiherrn v. Hammerſtein. Der Kläger hat nunmehr durch 
feinen Vertreter beantragt, dem Freiherrn v. Hammerſtein den 
Anklagebeſchluß in Siſtrans in Tirol zuzuſtellen. 

— Zu den bedauerlichen Opfern des Freiherrn v. Hammer⸗ 
ſtein, gehört, der „Volksztg.“ zufolge, auch ſein Stiefſohn 
aus erſter Ehe, ein in Italien lebender Maler. Herr v. Hammer⸗ 
ſtein hat die Verwaltung des Vermögens dieſes jungen Künſtlers 
mit demſelben negativen Erfolge geführt, wie die ſeines eigenen 
und vieler anderer Leute. 

— Bei der unter dem Verdacht der Spionage erfolgten 
Verhaftung des franzöſiſchen Paares in Köln ſoll be⸗ 
ſonders die Beſchlagnahme des Gepäcks reiches Material zu 
Tage gefördert haben. Auch wurden durch den mit der An⸗ 
gelegenheit betrauten Kommiſſar von Tauſch noch in mehreren 
anderen Städten Verhaftungen, auch von deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen, vorgenommen. Es handelt ſich um eine weit ver⸗ 
zweigte franzöſiſche Spionage, die ſich beſonders auf die Kon⸗ 
ſtruktion und Fabrikation von Geſchützen erſtreckte. Der 
verhaftete Franzoſe, welcher vor kurzem in Berlin gewohnt 
hat und ſchon längere Zeit umhergereiſt iſt, ſoll ganz vornehmer 
Herkunft ſein, ſeine Begleiterin iſt nicht ſeine Gattin. Nach Er⸗ 
ledigung der Vorunterſuchung, die in der Hauptſache in Berlin 
geführt werden ſoll, werden die Verhafteten nach Leipzig gebracht, 
wo am Reichsgericht das Hauptverfahren eingeleitet wird. Es 
handelt ſich bei den weiteren Verhaftungen um die Städte 
Magdeburg, Braunſchweig und Eſſen. 

Frankreich. Ein Miniſterrath fand am Dienstag 
in Paris ſtatt, der namentlich der Erörterung der Lage 
auf Madagaskar gewidmet war. Der Kriegsminiſter 
General Zurlinden berichtete über die Verproviantirung 
der Truppen. In einer Depeſche vom 20. September 
theilt General Duchesne mit, daß er alle nöthigen Hülfs⸗ 
mittel habe. 500 Mann von Senegal würden demnächſt 
abgehen, um die Staffelſtellungen während der Regenzeit 
und die Niederungen zwiſchen Andrita und dem Meere 
beſetzt zu halten. 

Prinz Nikolaus von Griechenland ſowie der ruſſiſche General 
Dragomitoff haben den Großkordon der Ehrenlegion 
erhalten. 

Rußland. Der Zar und die Zarin ſind am Dienſtag 
von Peterhof nach Zarſkoje⸗Sſelo übergeſiedelt. 

Ein Befehl des Zaren beſtimmt, die Bildung zweier 
leichter Feld⸗Fußbatterien im Beſtande der 35. Artillerie⸗ 
Brigade, zweier Mortier-Vatterien im Beſtaude des 
2. Mortier Artillerie-Regiments und vier ſolcher Batterien 
im Beſtande des 4. und 5. Regiments. Die letzteren 
Batterien ſind vom Oktober 1896 ab zu formiren. 

In Bulgarien erhält die mazedoniſche Aufſtands⸗ 
bewegung nach wie vor allen möglichen Vorſchub. Der 
bekannte ruſſenfreundliche Metropolit Clement hat ganz 
offen zum erneuerten Kampf gegen die Türken aufgefordert. 
Er celebrirte in Sofia ein Requiem für den verſtorbenen 
Führer der mazedoniſchen Bewegung Trajko Kitautſchew. 
Nach Beendigung der Feierlichkeit hielt Clement eine An⸗ 
ſprache von den Stufen des Altars herab, in welcher er 
ſagte: „Der frühe Tod Kitantſchews, wie auch anderer für 
die National⸗Idee Geſtorbener, die wir beweinen, erheiſcht 
von uns gebieteriſch, dieſe Idee zu unterſtützen! Selbſt der 
Stärkſte muß ſich's überlegen und weichen, wenn er ſieht, 
daß wir alle einmüthig unſere wahrhaftigen nationalen 
Intereſſen vertheidigen und bereit ſind, für das Allgemein⸗ 
wohl und das Vaterland unſere perſönlichen Vortheile und 
unſere Ruhe zu opfern. Die uneigennützigen und theueren 
Opfer ſollen uns als Vorbild und Aufmunterung dienen. 
Die Todten werden ihren Peinigern verzeihen. Sollen ſie 
aber auch uns Verzeihung gewähren, ſo müſſen wir ihrem 
Beiſpiel folgen. 

Mit dieſer Rede, ſo erklärte Clement nachträglich, habe 
er die gegenwärtige Regierung nicht angreifen wollen, denn 
Fürſt und Regierung hätten den Wünſchen des Volkes 
Rechnung getragen. Allerdings bleibe noch Eins zu thun 
— Prinz Boris müſſe orthodox getauft werden! 

Ans der Provinz. 
Grandenz, den 25. September. 

— Der Kaiſer empfing, wie aus Theerbude gemeldet 
wird, am Dienſtag den Chef des Militär⸗Kabinets, General⸗ 
adjutanten v. Hahnke zum Vortrage. 

— Nach neueren Nachrichten iſt in Zawichoſt die 
Weichſel um einen Meter geſtiegen. Dadon wird nicht 
viel nach dem unteren Stromlaufe kommen, wenn nicht die 
unterhalb Zawichoſt liegenden Nebenflüſſe der Weichſel 
Waller zuführen werden. 
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Von dem hieſigen Küſtenfahrer „Hellichina“, welcher ſich auf 
der Reiſe von Swinemünde nach Jasmund befand, wurde bei 
ſchwerem Wetter der Schiffsjunge H. Harder aus Weßlinken 
über Bord geſchleudert und konnte trotz aller Rettungsverſuche 
nicht gerettet werden. 

Der Herr Oberpräſident v. Goßler beſichtigte heute Vor⸗ 
mittag die an der Großen Allee belegene Häuſeranlage des 
Danziger Spar⸗ und Bauvereins. Bei der Beſichtigung wurde 
der Herr Oberpräſident von dem Vorſitzenden des Spar⸗ und 
Bauvereins, Herrn Regierungs⸗ und Gewerberath Trilling, 
umhergeführt und ſprach ſeine Zufriedenheit über die getroffenen 
Einrichtungen aus. 

Der hieſigen Schichau'ſchen Werft iſt vom Norddeutſchen 
Lloyd in Bremen der Neubau eines Doppelſchrauben⸗ 
ſchif fes aus Stahl übertragen worden. Der Dampfer iſt für 
trans atlantiſche Fahrten beſtimmt. 

A. Danzig, 25. September. Herr Oberpräſident v. Goßler 
hat ſich heute nach Marienwerder begeben. 

An der hieſigen Börſe treffen jetzt anhaltend größere 
Mengen aus ländiſchen Getreides, beſonders Gerſte und 
Oelſaaten ein; die ausländiſche Einfuhr überſteigt die inländiſche 
Zufuhr wieder erheblich. 

Die Apothekergehilfenprüfung haben Abraham und Elias⸗ 
Danzig und Bode⸗Elbing beſtanden. 

A Aus der Culmer Stadtuiederung, 23. September. 
Der dreizehnjährige Droibowki, welcher aus der Fiſcherei 
Culm nach Culm. Neudorf zur Zwangserziehung gegeben 
wurde, ſteckte im Sommer aus Rache die Gebände des Käthners 
Zimmermann daſelbſt an. Er wurde dafür zu einem Jahre 
Gefängniß verurtheilt. — Dem Lehrer Za bel in Klein Lunau, 
iſt die alleinige Schulſtelle zu Altvorwerk, Kreis Grandenz, 
überwieſen. 

* Thorn, 24. September. Ein Avancirter eines hieſigen 
Regiments iſt mit Degradation und Freiheitsſtrafe beſtraft 
worden, weil er ſich während ſeines Urlaubes in Berlin in 
Uniform an einer ſozialdemokratiſchen Proteſtkundgebung gegen 
die Sedan⸗Jubelfeier betheiligt hat. 

Thorn, 24. September. Das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11 
begann heute früh eine Feſtungs⸗Angriffsübung, welche bis 
Sonnabend dauern wird. Die Mannſchaften find kriegsmarſch⸗ 
mäßig ausgerückt, die Geſchütze, Munition und Bagage ſind mit 
der Bahn nach Argen au befördert, von wo der Angriff auf 
Thorn beginnen wird. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 23. September. Ein Kutſcher 
des Gutes Koſelitz hatte vor Kurzem ſeine Frau durch den 
Tod verloren. Bald nach dem Tode der Fran tauchten Gerüchte 
auf, der Tod ſei auf Vergiftung zurückzuführen und der Mann 
ſei der Thäter. Geſtern nun, als die Sache zur Unterſuchung 
gelangen ſollte, entfernte ſich der Mann aus dem Zimmer und 
erhängte ſich in dem zum Hauſe gehörigen Garten. 

-( Flatow, 24. September. Der Förſter Thiemann aus 
Klein⸗Heide bei Krojanke wurde vorgeſtern früh erſchoſſen ge⸗ 
funden. Ob ein Selbſtmord oder ein Mordanfall ſeitens 
eines Wilderers vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Eine Gerichts⸗ 
kommiſſion begab ſich heute nach dem Thatorte. 


* Schloppe, 23. September. Zu der Nachricht in Nr. 222, 
daß der Kirchthurmbau unterbleiben muß, weil nach dem 
Gutachten eines Berliner Baumeiſters der Boden weder einen 
maſſiven, noch einen Fachwerkthurm trägt, erhält die Redaktion 
des „Geſelligen“ folgende ergänzende Mittheilung: Der Herr 
Baumeiſter hat ſein Gutachten dahin abgegeben, daß ſich ſo⸗ 
wohl ein maſſiver, wie Fachwerk⸗Thurm erbauen läßt, daß es 
aber mit Rückſicht auf das alte, vorhandene Bauwerk, nämlich 
die Kirche ſelbſt, rathſam wäre, von beiden Projekten Abſtand 
zu nehmen. 

Dirſchau, 24. September. Der hieſige Diakoniſſenve rein, 
der neben der Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt noch eine Waiſenanſtalt 
für evangeliſche Mädchen eröffnet hat, wird am 3. November 
einen Bazar veranſtalten. Der Vorſtand hat beſchloſſen, den 
Mittergutsbeſitzer Herrn v. Tie demann⸗Ruſſoſchin, welcher als 
Delegirter des Johanniterritterordens dem Vorſtande angehörte, 
zum Ehrenmitgliede zu ernennen. 

Nenteich, 24. September. Die hieſige Zuckerfabrik hat 
heute ihren Betrieb begonnen. 

1 Elbing, 24. September. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Landgerichtsraths Braune beginnt am hieſigen Landgerichte 
am 16. Oktober die fünfte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode, in welcher vorausſichtlich auch gegen den früheren 
Kaſſenrendanten Andree aus Dt. Eylau wegen Unterſchlagung 
verhandelt werden wird. Audree ſitzt bereits gegen drei Jahre 
in Unterſuchung. Schon zweimal mußte die anberaumte 
Verhandlung gegen ihn vertagt werden. 

Der Umbau der Eiſenbahn brücke über den Elbing 
iſt ſoweit gefördert, daß die Züge jetzt die Brücke auf beiden 
Geleiſen paſſiren können. 

5 Marieubura, 24. September. Durch ein kleines Mädchen, 
welches beim Bleichen von Wäſche an der Nogat behilflich war, 
wurde heute Morgen auf einer Buhne der Nogat eine mit einem 
Taſchentuch an das Strauch angebundene Leiche entdeckt. Die 
nähere Unterſuchung ergab, daß es die Leiche eines anſcheinend 
verkommenen Meuſchen war, der mit einer Blonſe, wie ſie die 
Fleiſcher tragen, bekleidet war. Auſcheinend liegt ein Mord vor. 

Szittkehmen, 24. September. Eine grobe Grenz⸗ 
verletzung durch ruſſiſche Grenzſoldaten iſt kürzlich bei dem 
preußiſchen Grenzdorfe Gollubien vorgekommen. Zwei auf der 
diesſeitigen Grenze mit Pflügen beſchäftigte Beſitzer bemerkten 
nämlich, wie von Polen aus eine Schaar von 40— 50 Gänſen über 
die Landesgrenze geſchmuggelt wurde. Als ſie hinzueilten, ſahen 
ſie, daß drei ruſſiſche Grenzſoldaten in einer Entfernung von 
200 bis 300 Meter von der Grenze ab anf preußiſchem Gebiet 
ſich befanden und den Verſuch machten, die Heerde Gänſe nach 
Rußland zurückzutreiben. Beim Hinzukommen der preußiſchen 
Beſitzer feuerte einer der ruſſiſchen Soldaten zwei Schüſſe ab, 
in Folge deſſen zogen ſich die beiden unbewaffneten Pflüger 
zurück. Aus der nahen ruffiſchen Grenzwache tamen auf die 
Schüſſe mehrere andere ruſſiſche Soldaten herbeigelaufen. Als ein 
Gendarm, welcher eine Strecke vom Thatorte entfernt eine Patrouille 
machte, herbeieilte, befanden ſich die ruſſiſchen Soldaten bereits 
mit den Gäuſen auf jenſeitigem Gebiet in Sicherheit. Ob die 
Schüſſe blind oder ſcharf waren, konnte nicht feſtgeſtellt werden, 
da die beiden Pflüger unverſehrt blieben. Die Grenz⸗Verletzung 
iſt zur Anzeige gebracht worden. 


5 Bromberg, 25. September. Heute Morgen brannte 
die Schiffsbauwerkſtätte der Bromberger DTampfſchlepp⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft ab. Mit dem Gebäude verbrannten auf 
dem Nachbargrundſtück ſechs Stapel Bretter, die dem Schueide⸗ 
mühlenbeſitzer Bumke gehörten. 

Bromberg, 24. September. Geſtern Abend riß ſich der 
große Hund des Fleiſchermeiſters R. von der Kette los und 
ſtürzte ſich auf den im Hofe befindlichen etwa ſechsjährigen 
Knaben des Droſchkeubeſitzers R., warf ihn nieder und zer» 
fleiſchte ihn. Ein Gendarm verſuchte, das Thier von ſeinem 
Opfer zu verſcheuchen, aber vergebens. Das Kind iſt entſetzlich 
zugerichtet, die Hofjuung auf Erhaltung feines Lebens iſt nur 
gering. Der Hund, der vielleicht toll geweſen iſt, iſt erſchoſſen 
worden. 

Samter, 24. September. Die Arbeiterin Marianna 
Pietuszynska in Kazmierz hatte, während fie mit Feldarbeit 
beichäftigt war, ihr fünf Wochen altes Kind der Pflege ihrer 
Schweſter Joſepha Grzeſiak anvertraut. Dieſe hat vor 
einigen Tagen dem Kinde eine Windel in den Mund geſteckt, 
um es zu erſticken. Von größeren Kindern auf das Ge⸗ 
ſchehene aufmerkſam gemacht, eilte eine andere Arbeiterin herbei 
und zog dem im Erſtickungskampfe liegenden Kinde die Windel 


aus dem Munde heraus. Das Kind gab noch einige Lebens⸗ 
zeichen von ſich, ſtarb aber ſchon nach wenigen Minuten. Auf 
Anordnung der Staatsauwaltſchaft findet heute die Ausgrabung 
und Obduktion der Leiche ſtatt. 


Nawitſch, 24. September. Der Brand der neu erbauten 
Kaſerne des zweiten Bataillons des 50. Jufanterie⸗Regiments 
brach in dem Gebäude, in dem die 5. Kompagnie untergebracht 
iſt, im Bodengeſchoß aus. Hinderlich war der Bekämpfung des 
Feuers anfänglich der Umſtand, daß eine große Menge auf dem 
Boden lagernder Platzpatronen nach und nach explodirten, 
ſo daß die Feuerwehrmannſchaften nur mit der größten Vorſicht 
zu Werke gehen konnten. Eine ganze Zeit lang war ein Ge⸗ 
knatter hörbar, als wenn Schnellfeuer gegeben würde. Der 
Fenerwehr gelang es nach zweiſtündiger ſchwerer Arbeit, das 
Feuer auf das Dachgeſchoß zu beſchränken, das vollſtändig 
au sbrannte. 

* Ourowo. 24. September. Heute wurde die Verhandlung 
gegen Kokot fortgeſetzt. Der 43 Jahre alte Angeklagte iſt ſchon 
neun Mal, darunter auch mit mehrjähriger Gefängnißſtrafe 
wegen Wilddieberei, Widerſtands gegen die Staatsgewalt, Dieb⸗ 
ſtahls, Körperverletzung uſw. beſtraft. Er verwickelte ſich bei 
feiner Vernehmung mehrmals in Widerſprüche. Bei ſeiner Ver⸗ 
haftung in der Mordnacht waren ſeine Kleidungsſtücke durch⸗ 
näßt; man nimmt an, daß er ſie in einem in der Nähe des 
Neuſtadt'ſchen Hofes gelegenen Teiche von dem Blute gereinigt 
habe. Zur Beweisaufnahme ſind 51 Zeugen und zwei Sach⸗ 
verſtändige, darunter Gerichtschemiker Dr. Jeſerich aus Berlin 
erihienen. Aus der Beweisaufnahme iſt hervorzuheben, daß der 
ermordete Neuſtadt ſowohl als auch ſeine Schweſter Nachbars⸗ 
leuten ſowie ihrem Vormund gegenüber wenige Tage vor der 
Nacht des 24. Juni wiederholt die Befürchtung geäußert haben, 
daß die Kokots ihn noch ums Leben bringen oder abbrennen 
werden. N. hatte nämlich zwei Brüder des Angeklagten wegen 
Erpreſſung angezeigt, di ſe waren zwar verhaftet, aber wegen 
mangelnder Beweiſe wieder freigelaſſen worden. An der Mauer 
auf dem Hofe des Neuſtadt befanden ſich nach Ausſage des zuerſt 
erſchienenen Amtsrichters aus Krotoſchin Spuren von Riſſen, 
die entſchieden von Nägeln an Stiefelſohlen herrühren dürften. 
Die Stiefel des Angeklagten wieſen auch wirklich an den Spitzen 
ſolche Nägel auf. Die Sachverſtändigen, durch deren Vermittelung 
die taubſtumme Lea Neuſtadt vernommen wurde, bekundeten, 
daß ſie die Vorgänge jener Nacht wiederholt in derſelben Weiſe 
geſchildert und den Angeklagten mit aller Entſchiedenheit als den 
Mörder bezeichnet habe. In ihrer Vernehmung ſuchte ſie durch 
Geberden klar zu machen, daß ſie von Gottes Exiſtenz wiſſe und 
ſich darüber guch klar ſei, daß von ihrer Ausſage viel abhängt. 
Sie erklärte darauf mit aller Beſtimmtheit, daß ſie in jener 
Nacht plötzlich einen Stich mit dem Meſſer in den Nacken erhalten 
habe, daß ſie zu gleicher Zeit von ihrem kleinen Hunde geweckt 
wurde und in der Finſterniß aus ihrem Bette ſprang, um ſich 
unter dem Bette ihres Bruders, von deſſen Ermordung ihr nichts 
bekannt war, zu verſtecken. In dieſer Lage bemerkte ſie, wie 
der Angeklagte mehrere Streichhölzer anzündete und ſie unter 
ihrem Bette ſuchte, bald darauf aber, da der Hund ihn fort⸗ 
während anbellte, ſeinen Weg durch die Küche nahm, wohin ihm 
auch der Hund folgte. Inzwiſchen hat ſie den Ausweg durchs 
Feuſter auf die Straße genommen und laut um Hilfe geſchrien. 
Sie will beim Zündholzſcheine genau geſehen haben, daß der 
Mann lange Stiefel trug, die Bainkeider in dieſelben geſteckt 
hatte, mit einem kurzen Jaquett und eingedrücktem Hut bekleidet 
war und eine lange ſchmale Naſe ſowie einen kräftigen Schnurr⸗ 
bart hatte. Alle dieſe Merkmale find an dem Angeklagten vor⸗ 
handen. Die Ausſagen der darauf veruommenen Cntlaſtungs⸗ 
zeugin, der Verwandten des Kokot, ſtanden mit den ſeinigen 
häufig in Widerſpruch; dagegen wird die bisherige Zuverläſſigkeit 
der Lea Neuſtadt auſcheinend dadurch beeinträchtigt, daß ſie be⸗ 
hauptet, eine Schwägerin des Angeklagten mit dieſem am 
23. Juni Abends 10 Uhr vor ihrem Hauſe geſehen zu haben, 
während dieſe durch ihre Wirthin N. in Krotoſchin nachweiſen will, 
daß ſie ſich von 8 bis 10 Uhr Abends in deren Küche aufgehalten 
habe. Zur Aufklärung dieſes erheblichen Widerſpruchs wird Frau 
N. telegraphiſch als Zeugin geladen und die Verhandlung auf 
morgen vertagt. 


* Plefchen, 24. September. Bei der Enthüllung des 
zum Andenken an die 1864, 1866 und 1870,71 aus dem Kreiſe 
Pleſchen gefallenen Krieger errichteten Denkmals hielt Herr 
Landrath v. Rocll, der Vorſitzende des Komitees, die Feſtrede, 
die mit einem Kaiſerhoch ſchloß und übergab das Denkmal der 
Stadt. In dem Augenblicke der Enthüllung läuteten die Glocken 
der gegenüberliegenden evangeliſchen Kirche, und unmittelbar 
darauf erdröhnten drei Kanonenſchläge. Viele Kränze wurden 
am Fuße des Denkmals niedergelegt. Ein Parademarſch, von allen 
Vereinen ausgeführt, bildete den Schluß der Enthüllungsfeier. 
Nachmittags fand ein Feſtmahl ſtatt. Abends waren faſt alle 
Häuſer der deutſchen Einwohner prächtig erleuchtet. 

Wongrowitz. 24. September. In der Nacht zum 
Sonntag hatten wir hier ziemlich ſtarken Froſt, auf kleinen 
Waſſertümpeln hatte ſich eine zwei Millimeter dicke Eisſchicht 
gebildet. Bohnen, Gurken, Weißkohl, Runkelblätter, das Kar⸗ 
— zeigen Froſtſpuren. Seitdem haben wir jede Nacht 

eif. 

Koſchmin, 24. September. Alle 15 Abiturienten haben 
am hieſigen Seminar die erſte Lehrerprüfu ng beſtanden. 

Schneidemühl, 24. September. Bei dem Uhrmacher Döring 
erſchienen am Sonnabend Abend zwei gut gekleidete Männer, 
welche 25 goldene reſp. ſilberne Uhren, ſowie Ketten, Uhrgehänſe 
und anderes mehr zum Kaufe anboten. Herr D., der ſofort 
vermuthete, ein Paar geriebene Uhrendiebe vor ſich zu 
haben, beauftragte ſeinen Lehrling in Gegenwart der beiden 
Männer, vom „Onkel Patett“, der auf dem Wilhelmsplatz wohne, 
100 Mark zum Ankaufe der Uhren zu holen. Der Wink wurde 
richtig verſtanden, und nach kurzer Zeit, während die beiden 
Uhrenverkäufer ahnungslos in dem Töring'ſchen Geſchäfte ver⸗ 
weilten, erſchien der Polizeiſergeant Patett und verhaftete die 
beiden Perſonen, die ſich als Kaufmann Otto Förſter und 
Kellner Emil Lux, beide aus Berlin, auswieſen. Unterwegs ver⸗ 
ſuchte Lux zu entfliehen, er wurde aber eingeholt und mit ſeinem 
Gefährten ins Polizeigefängniß gebracht. Bei ſeiner Flucht hatte 
er ſich noch mehrerer Uhren, ſowie anderer Gegenſtände ent⸗ 
ledigt, welche geſtern gefunden und der Polizei zugeſtellt wurden. 
Die Verhafteten wollen die Uhren bei einer Verſteigerung ge⸗ 
kauft haben. Sie führten gegen 20 verſchiedene Schlüſſel 
bei ſich. Man vermuthet, daß die Uhren und Goldſachen aus 
einem kürzlich in Berlin verübten bedeutenden Einbruchsdiebſtahl 
herrühren. 

Bütow, 23. September. Am 20. d. M., während der Ein- 
quartierung auf dem Vorwerk Helenendorf bei Gr. Pomeiske, 
ertrank beim Kahnfahren der Kaubnier Struck von der 8. 
Batterie des Feldartillerie-Regiments Nr. 30. Seine Beerdigung 
fand geſtern ſtatt. 

u —— 


Berſchiedenez. 


— Die Verminderung des amtlichen Schreibwerks 
durch Fortlaſſung der langen Anreden u. ſ. w., hat bereits große 
Erſparniſſe zur Folge gehabt. Z. B. haben einzelne Direktionen 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltungen im vergangenen Betriebsjahr 
gegen das Vorfahr allein au Papier etwa 10 000 Mark 
geſpart. 

— Eine Pulverfabrik iſt explodirt in Felixdorf bei 
Wien. Der Grund der Exploſion iſt noch nicht aufgeklärt. Ein 
Miſchwerk von 600 Kilo flog in die Luft. Zwei Arbeiter ſind 
buchſtäblich in Stücke zerriſſen worden. 

— Mit fünf Jahren guäthon® wurde am Montag in 
Berlin ber Bürſtenmacher Weber verurtheilt, der den Verſuch 
gemacht hatte, einen Schneider Papiecz durch Giftmord aus 
der Welt zu ſchaffen, weil er Mitwiſſer mehrerer von ihm 


5 Mordanuſchläge war. Er hatte den P. zu einer 
andparthie aufgefordert, zu welcher er zwei Schapsflaſchen 
von ganz gleicher Geſtalt beſchafft hatte. Beide Flaſchen hatte 
er mit der gleichen Sorte Schnaps gefüllt, der einen jedoch 
Cyankali beigemengt. Dem P. wollte er dieſe Flaſche in die 
Hände ſpielen, und ihm, nachdem dieſer den Todestrank zu ſich 
genommen, ein kleines Fläſchchen mit Cyankali zuſtecken, ſodaß 
bei der Auffindung der Leiche Selbſtmord vermuthet werden 
konnte. Glücklicherweiſe iſt Weber nicht zur Ausführung dieſer 
That gelangt, ſondern infolge Verrathes eines von ihm in's 
Vertrauen gezogenen Mannes, Namens Wank, vorher verhaftet 
worden, wobei man ihm jene zwei Schnapsflaſchen, eine davon 
mit dem vergifteten Inhalt wie auch das Fläſchen mit Cyankali 
abnehmen konnte. 

— (Ein Liebesdrama auf der Roßtrappe.] Der 
18 jährige Schüler eines Pädagogiums in Thale (Harz), Erich M, 
hatte mit der Tochter des Wirths auf der Roßtrappe ein Liebes⸗ 
verhältniß, welches von den Angehörigen natürlich nicht gebilligt 
wurde. Das Liebespaar beſchloß darauf, gemeinſchaftlich zu 
ſterben und neulich ſchoß der junge Mann erſt ſeiner Geliebten 
eine Kugel in den Kopf und tödtete ſich dann durch einen Schuß 
ins Herz. Das junge Mädchen liegt ſchwerverletzt in einer 
Klinik in Halberſtadt: an ihrem Aufkommen wird gezweifelt. 

— [Vom Ei ſen bahn unglück bei Oederan.] Als das 
Gepäck der verunglückten Soldaten von der Unglücksſtelle 
nach dem Bahnhöfe Oederan gebracht wurde, bemerkte ein 
Hauptmann auf einem der Wagen Zivilzeug. Auf die Frage 
nach dem Urſprung dieſer Sachen wurde ihm die Antwort: 
„Gehört Soldat Seyfert.“ Auf die weitere Frage, wo Seyfert 
ſei, erhielt der Offizier die kurze, aber ſchmerzliche Meldung: 
„Todt, Herr Hauptmann!“ Der Vorgang hat auf Alle, die zu⸗ 
gegen waren, einen tiefen Eindruck gemacht. Seyfert, welcher 
zur Entlaſſung kommen ſollte, hatte bei der Durchfahrt durch 
Freiberg das Bündel Zivilkleider von ſeiner Mutter entgegen- 
genommen, welche zu ihm an die Bahn gekommen war, um es 
ihm zu übergeben. 
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Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 25. September. Der Steckbrief gegen 
Freiherru v. Hammerſte in, dalirt vom 23. Scptember, 
wegen mehrfacher ſchwerer Urkundenfälſchung in Ver: 
bindung mit Betrug und Untreue, iſt amtlich veröffentlicht 
worden. 

Berlin, 25. September. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt zu 
der Erklärung ermächtigt, daß die vom Figaro“ veröffentlichte 
angebliche Unterredung eines ſeiner Korreſpondenten mit dem 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe überhaupt nicht ſtattgefunden 
hat, demgemäß die ganze Erzählung des „Figarv“ von Anfang bis 
zu Ende erfunden iſt. (Das haben wir gleich bei Erwähnung 
jenes Berichts bemerkt. D. Red.) 

+ Mailand, 25. September. In letzter Nacht 
wurden von dem in Errichtung begriffenen Denkmal 
Viktor Emaunels Marmortheile ausgebrochen und mit 
Tinte und Oel übergoſſen. 


0 Konftantinopel, 25. September. Unweit der 
Hafenſtadt Hodeida verſchüttete ein abſtürzeuder Felſen 
über 100 Perſonen, die unrettbar verloren ſcheinen, 

— [öffene Stellen.] Stadthauptkaſſenbuchhalter, 
b in Brandenburg a. H. 1200 Mk. Kaution, 1800 Mk., 
1. November cr. — Büreaugehülfe, Magiſtrat Köpenick, 1100 
Mk., 15. Oktober. — Polizeiſergeant, Magiſtrat Allenſtein, 
900—1200 Mk., 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 75 Mk. Kleider⸗ 
eld, 1. Januar 1896. — Polizeiſergeant, Magiſtrat Oranien⸗ 
urg, 900 Mk. — Bautechniker, Neubaubüreau der Königlichen 
Regierung Bromberg. Gehaltsangabe, 1. Oktober cr. — Re⸗ 
gierungsbauführer, Garniſonbauamt Thorn I, Gehaltsangabe, 
1. Oktober er. — Wieſenbautechniker oder Bautechniker, 
Meliorations-Bauinſpeklor Denecke in Danzig, Gehaltsangabe, 
baldigſt. — Büreauvorſteher, Hafenbau⸗Inſpektor Reiße in 
Pillau. Gehaltsangabe. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 26. September: Wolkig mit Sonnen: 

fchein, Strichregen, milde. — Freitag, den 27. Wenig ver⸗ 
ändert, meiſt trocken, milde. 
Saubere 24. September früh bis 25. September früh. 
zrandenz „Er mn Gr. Schönwalde Wpr. — mm 
Mocker b. Thorn. a Neufahrwaſſer 2 


Stradem bei Dt. Eylau — „Gr. Rofſainen, Neudörfchen 0,0 
. re ea ern u ERAMIEREEENN. 2 
Br. Stargard... — „ Gergehmen Saalfeld Opr. — 
Dirſchau 5 ... „I Bromberg . . - | 
Wetter⸗Depeſchen vom 25. September. 112 
Wind⸗ 3 Temperatur TEE 
Stationen se 8 Retter nach Ceiſius SI, % 
| richtung 8 Wetter EE 3 
Memel 772 . 1 | halb bed N 
Neufahrwaſſer 272 _D. 2 deer 13 | °7ER 
Swinemünde 772 DSD. 2 Dunſt 35 12 1388 K 
damburg 773 DED. 1 bedeckt 11 283 
Hannover 771 ND. 1 wolkenlos 12 2 84 U 
terlin 772 NO. 2 ( bedeckt 9 33 
Breslau 2710 NW. 1 Diunſt 10 318 
Davaranda 763 W. 2 wolkenlos 3 | 8:=3 
Stockholm 772 Windſtille 6 heiter 8 2 3 
Kopenhagen 773. Sd. 1 Dunſt 11 1% 
Wien 770 Windſtille 0 Nebel +10 81 
Petersburg — — |— — — en 
Paris 769 Windſtille 0 wolkenlos +14 3233 
Aberdeen 767 SS. 1 woltig 114 [Gs 
Varmonth 768 S8. 3 wolkenlos +17 So 


25.9. 24 25.9. 
Weizen: Umſ. To.] 300 150 [Gerste gr. (680.700) 106.118 
ini. bochb. u. weiß. 135 135 
inl. bellbunt . 131 130 
Trauſ. hochb. u. w. 105 104 
Tranſit hellb. 100 99 
Termin z. fr. Verk. | Rübsen inl. ... 
Septbr.⸗Oktbr. 138.00 136,00; Spiritus (loco pr, 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 105,00 103,00] 10000 Liter 0%.) 
Regul.-Pr. z. fr. V. 135 134 mit 50 Mk. Steuer 54.00 54 95 
Roggen: iniänd,| 111.00] 109 mit 30 Mk. Steuer] 3400 34.95 
run. poln. 3.Trni. | 76,00 | 74,00 Tendenz: Weizen ur. 745 Or 
Term. Sept.⸗Okt. 111.00 110,00 Qual.⸗Gew.): höher. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 78,00 76,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 111 109 Gew.): höher. 
Königsberg, 25. September. Spiritus⸗Depeſche⸗ 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Epir- u. Wolle domm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 25 Brie 
unkonting. Dit. 33,25 Geld. de Mt. 54,20 Brie, 
Berlin, 25. * Produkten ⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
25. 9. 24.9. 25. 9. 284 
Weizen loco 133.145 182.144 | 4% Reichs-Anl. 104,00 104.10 
September .. 140,25 | 138,50 | 31/206 „ 2 103.60 | 103.70 
Oktober. 140.25 13925 | 3% „„ 50 99. 
Roggen loco 115121 114-120 | 4% Pr. Conſ.⸗A. 
„1103.59 103.60 


September.. 118,25 117,50 | 3½% 
300 = 
8% ſtpr Pfdb. 101.0 101.80 


Sttober 118.25 | 117.50 
Hafer loco . 114-147 114-148 
30% „ 97.00 97.10 
3½% Sſtpr., 100.90 100.90 


September . . 116,75 116,50 

Ottober . 116,25 117,00 
3 ½ QüʃuWom. „ 101,20 | 101,20 
SYayohoj. „ 100,40 | 100,30 


Spiritus: 
33.50] 33,70 
Dist.-Com.-A. 229.60 228.25 


Danzig, 25. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
„9. 25. 9. 24,8, 


115.1 


„ kl. (625-660 Gr.)“ 95 
Hafer inl. ... | 108 
| 
I 


Erbsen in. 
» Trauſ. 


loco (70er). 
September 37,10] 37,20 


Oktober 36,80 | 37,00 | Laurahütte . 153,60 152,25 
Dezember 36,901 37,10 [ Italien. Rente 90,20 169.90 
Tendenz: Weizen feiter, [Privat ⸗Disk. 2% % 23% 0% 


Roggen feſter, Lafer 


jeft Ruſſiſche Roten | 219,96 | 219,90 
matter. Spiritus matter, e 


Teud. d. Fondb. J feſt ſſchwacher 
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Dein Journal-CLeſezirkel u 


enthalt die beiten ER und Monatsſchriften und koſtet ein Abonnement auf 10 Journale nach eigener Wahl vierteljährlich nur Mk. 
Bejunderen Wünſchen betr. neuerer Nummern komme ich e nach. 
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717 555 Nach Gottes unerforſchlichem 
Ainet uß verſtarb heute Abend 6½ 
Uhr plötzlich infolge eines Gehirnſchlages 
zeln guter, theurer,unvergeßlicher Mann 
der Gutsadminiſtrator 


Albert Toepfer 
54 Jahre alt. 
In tiefer Trauer 
Clara Toepfer geb. Schmidtsdorff. 


Schwerinsburg bei Löwitz (Pom.), 
den 21. u — — 


Verſpätel! 


11793] Dienſtag, den 10. d. M. &8 
iſt meine liebe Frau und gute bg 


Mutter 


Auguste Eisfeld 


geb. Fritz 
wverwittwet geweſene Wein, in 
Folge der Entbindung nach 125 
kurzem ſchweren Leiden ſanft 
Fe en Sonnabend den 
21. d. Mts. folgte ihr Schmer⸗ 1 
1 gensfinn ihr in die ewige 


bVeimath 
0 Bromberg, 23. Sept. 1895. 


Ernst Eisfeld u. Sohn. 


[1850] Sonntag, den 22. Sep⸗ 
tember er., Morgens? 20 Uhr, & 
eutſchlief ſauft nach langem, FR 
cſchweren Leiden unſere innig⸗ 
geliebte Tochter und Schweſter iM 


Alma Fischer 


im Alter von 14 Jahren und ER 

6 Monaten. 5 

Dieſes zeigen tiefbetrübt E% 

Freunden und Bekannten an. 

Gr. Brudzaw, . 
den 24. September 1895. 

Die traueruden Eltern £ 
und Geſchwiſter. 


dend, den 28. 
d. Mts, bleiben meine Ge] 
ſchäſtsräume geſchloſſen. 


1 
Kiewe. 
[1819] Ich wohne jetzt 
enden traße Nr. 27, Ecke 
der Feſtungsſtraße, parterre. 


Zuftizrath Schmidt. 


[1833] Alle vorkommenden 
Reparaturen von Dacharbeiten 

werden entgegen genommen 
Langeſtraße 19, part. 


Harlguß⸗Mühlenwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellau-Mühleuwalzen 
werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


15 K Ventzki, Grandenz 


(670. Maſchinenfabritt. 


Obſt 


181 Poſten gepflücktes und ge⸗ 
chütteltes zu höchiten Preiſen kauft die 


Ooſtverwerthungs⸗Geuoſſenſchaft 
lists! in Elbing. 


71547) Ju kaufen geſucht ein elſernes 


oder 1 gebrauchtes ſicheres 


Waller oder 
Schlempe⸗Reſervoir 


von ca. 2000 Liter Juhalt. Offerten 
mit Preisangabe an Rittergut Kl. Ko⸗ 
narszyn bei Zechlau, Station Konitz. 


11442 Zum 


Klauierſtimmen wie 
Repariren v. Klavieren 


für Grandenz und Umgegend treffe 
am 2. oder 3. Oktober in Graudenz ein. 
Rechtzeitige Beſtellungen nimmt freund⸗ 
lichſt entgegen Herr Konditoreibeſitzer 
Gissow und Frau Wittwe Gehde., 
Für gute Arbeit garantire. 


Hochachtungsvoll 
Th. Kleemann, 


lavierbauer und Stimmer. 


Schrot. 
Noggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten angenommen. 
Gust. Oscar Laue, 
114331 Grabenſtr. 719, 


i zn, un 


1,50, 


Arnold Kriedie 


Suche, Kunſt⸗ und Vapier⸗ Handlung 


117921 Mit dem heutigen Tage habe ich meine 


Gaſtwirthſchaft 


in mein neuerbautes Haus 


Thoruerſtraße Nr. 58 


verlegt. Für gute Speiſen und Getränke, ſowie für Fremdenzimmer und 
Stallnugen iſt beſtens Sorge getragen. Sudem ich mich einem hochgeehrten 


Publikum von Bromberg und Umgegend empfehle, zeichne 
Vochachtungsvoll Emil Röpke. 


Bromberg, den 24. — 1895. 


Frische Blumen! 


17711 Man verlange illustrirtes 
Preis verzeichniss. leicht übersicht- 
liches Bestellbuch für Bougetts, 


Kränze, Sargpalmen, Pflanzen etc. 
von 


Fr. Raabe Nachflg, 


J. Brüggemann 


Danzig, angenmarkt 1. 


ö 1370 Streichfertige Oelfarben 
Firniß, Lacke u. |. w. offerirt billigſt 


E. Desson neck. 


Preisgekrönter 


Ing yer-y agen-NOW |. 


Oſtindiſcher Nr. 0 
Magenſtärkend u. Appetit erregend 
p. Liter Mk. 2,00 


in Poſtfäßchen oder Kiſtchen franko 
jeder Poſtſtation gegen Nachnahme 


empfiehlt 
Hugo Gucziewsky 
Marienwerder Wpr. 


Ehrenvolle Anerkennung, vom Zen⸗ 
tral⸗ Verein weſtpreußiſcher Landwirthe, 
Danzig. 11768] 


Schilder‘ 


. | Schriftarten 253 5 5 
empfiehlt zu billigsten 


. 118081 Preisen 
2 Nene Fed el 1% 5 4. Eisenw.-Handlung 
N Pfund nur g.. — N 5 
2 „Halbdanen, 2 bild. Kleinert 
8 veine Gänfejedern a Nachfl. 


Pfund 1,50, 1,75, 2,10 Mk., 
reine Gänſevaunen 22 


Pfund 2,50, 3,50, 5,00 Mk. 
% verſende Packele nicht unter % 
9 Pfund gegen Nachnahme 


& S. Neumann, 4. 
Herrenſtraße 8. * 


AnaNnN-NNNN 
milchale Gruppe- Michelau 


2 Schuhmacherſtraße 2 
Filiale: Grabenſtraße 9 
empfiehlt delik. Aal in Gelee,; & Port. 


GRAUDENZ 


Herrenstrasse 3. 


Hausschlacht- 


Rotk- und Leberwurst 


morgen 9 frisch. 
1 


2 * 8 


DR. n 2 


25 Pf., gekochtes Pöckelſteiſch, à Port. 

e e Kuna Bund | ET Serüfhefekung 5 
8 Pf., 2 Pfund 15 Pf. ſaure u. ſüße 489671 empfehlen 5 
Sahne ſtets vorräthig. 18411] W Prima Sp | 


Hochachtend A. Tönjes. _ 


Verloren. gefunden 
‚gestohlen. 


ES 


1351 Verloren 
Ichwarzwoll. Umhängetuch 


m Stadtwalde. Abzugeben gegen Be⸗ 
lohnung Schuh macherſtr. 2, I. 


3 Mk. Velohnung! 


18381 Meine junge Katze iſt mir vor 
einiger Zeit abhanden gekommen; dem 


Wiederbringer 3. Belohnung. 
Otto Hering, 


Narienwerderſtr. 48. 


Mad 271 Ein ſolid., bäuslich erzogenes 
kädchen aus anſtändig. Beamtenfamil,, 
einz. Tocht. 25 Jahre alt, evgl., muſikal., 
mit 9000 Mk. u. Ausſteuer, wünſcht mit 
ſolidem, anſtändigem Beamten in Ver⸗ 
bindung zu treten, dem es an häuslich. 
Glück gelegen iſt. Diskretion ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Nicht anonyme Offerten und 
Photographie unt. Nr. 25 poſtlagernd 
J7777VTTTTT1 

E. j. Mann, 36 J. a., ev., 2100 Mk. Verm., 
in geſich. feſt. Stell. ſuchtd. Bek. e. Mädch. o. 
Ww. m. Verm, beh. Verh. Derſ. wäre a. 
gen. in e. Gaſt. od. Landw. einzuh. Off. u. 
Nr. 1826 durch die Exped. d. Geſell. erb. 
11582 Heirath jed. Stand. verm. unt. 
ſtr. Diskr. Damen, w. gef. ſ., m. Herren, 
a. Baumeiſter, Aerzte, Beamte, 0 aufl., Beſ. 
2c. i. Verb. z. tr. w. i. Adı.n. Phot. einſ. Privat. 
— 


7 er ric 755 und > 


s Pensionsanzeigen, 


Dr. Schrader’s 
Milität-Borb.-Auſtalt, Gärlit 


zum Abitur.⸗, Fähnrichs⸗, Prim. ⸗ 
und Einj.⸗ Examen. Vorzügliche Er⸗ 
folge u. Empfehlungen. Gute Penſion. 


Proſpekte d. d. Dir. Dr. Schrader. [6944 


Militär - Vorbereitungs- 


Anstalt in Bromberg. 
[1789] Stets beste Resultate. 
— Vorber. f. Fähnr.- u. Priman.- 
Exami.kürzester Zeit. Aufnahme 
jed. Melt. Der!jähr. Winter- 
Cursus f. d. Einj.-Freiw.-Exam. be- 
ginnt am 4. Oktober. Besond. 
Ber ücksichtigung d. wissen- 
schaft!. zurückgebliebenen 
Schüler, Imletztensommerhalbjahr 
haben wiederum sämmtliche Primaner 
u. Offiz. En spir. d. Ex, best., u. z war: 3 das 
Prim.- u, 7 d, Fähnr.-Ex. Von 17 Einj.- 
Freiw. Axim. bestanden 15 das Ex. 

Auf Wunsch Programm. 
Geisler, Major z. D. 
Danzigerstrasse 162. 
[1391] Der neue Kursus zur Aus⸗ 
bildung von 
Kindergärtnerinnen 
beginnt Montag, den 14. Oktbr. er., 
Anmeld. zung. Mädch. nimmt tägl. entgeg. 
A. Schmieden, Vorſteherin d. Kinder⸗ 
gartens. Zoppot, Rickertſtraße La. 
[1493] 2 Schüler der höheren Schulen 
finden eric Aufnahme in unſerer 


ETL A N seuſion. 
„ AAFFFLL) % Superphosphn f { a 718. 
3 1429] Alte N Ri ; P = 

durchaus trockene Waare, in neuen enslon. 
* Ulacde- Handschuhe & H ſtarken Säcken, billigit. 651 Einige junge Mädchen, welche die 
N ſwerden nach neueſter N H | 4 Re | 15 Preh r kleber olle Au den Kb 
N Methode vorzüglich? N 00 am 88 er Frau Bürgermeiſter Tig geben,, 
\ weich, gefärbt vn | Dauzig Oberthornerſtr. Nr. 19 J. 
\ rein u. färben nichtab. | Maſchinenfabrik, Hopfengaſſe 81/2. [NN NNNZNNRAN & 
\ erg N N rg Pen ; on 
a 
1847 €i N . P . + 
prakt. Bandagiſt N 1 An re B ückerei — [8259] Jüdiſche Knaben finden 28 


(Spezial ⸗Geſchäft) 
Graudenz, Kirchenſtr. 5. 


8. 
K Ei!!! 


ſehr gut erhalt., billig 
Ein Flügel zu verkaufen. 
787 Grabenſtraße 9, I. I. 


verpachten. Zu erfragen bei Senkbeil, 
— Au 10. 


— 


[1039] Eine Gare cke ar uln⸗ 
bacher Export-Bierbrauerei 


ſucht mit einer gut eingeführten 


Vierhandlung 


welche geneigt wäre, für eigene 
Rechnung den Verlag für Grau⸗ 
denz und Umgebung zu über⸗ 
nehmen, in Verbindung zu treten. 
Gefl. Offert. unt. J. &. 7785 an 
Hudelf Mosse, Berlin SV., 
erbeten. 


Eine nur wenig gebrauchte, 
vollkommen ſo gut wie neue 


„Geräuſchloſe“ 


Milch⸗Zeutrifuge 


pro Stunde ca. 100 Liter leiſtend, blllig 
zu verkaufen durch 


Hodam & Bessler 
Danzig. 


umſtfaß zu verkaufen. Nonnenſtr. 9, 


[1797] 


11848] Eine gut erhaltene 


eiſerne Hoſpumpe EEE 
iſt wegen Wirthſchaftsveränderung zu 
haben in Gubin bei Dorf Roggenhauſen. 


Deutsche Holz-Tönesber ı.pr. |? 


X. J abrgang. [9889] Probe-Nr., gratis. 


— —— — —— — 


unter Beaufſichtigung und 
Nachhilfe ſämmtlicher Schul⸗ 
arbeiten gute Penſion bei — 
Emil Sachs, Privatlehrer, 
Grabenſtraße 9. 


. 
Pensionäre 


welche unſere höheren Schulen beſuchen, 
finden freundliche Aufnahme bei 
11834] & L. Winterfeldt, Mühlenſtr. 8. 


2 


2 2 * 1 
Ein möbl. Zimmer, ar Wenn, 
wird zum 1. Oktober von einzelnem 
Herrn geſucht. Meld. werd. briefl. unt. 
Nr. 1579 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Möbl. Zimmer 


um 1. Oktober * 9 S 
Off. mit Preis werd. unt. N 
an die Ewe, d. Geſellinen erbeten. 


Buch-, 


1832 


Tabalſtraße 1 und Ecke Grabeuſtraße. 


Ein Lagerplatz 
wird in der Nähe des Getreidemarkts 
zu miethen geſucht. Meldungen werden 
briefl. unter Nr. 1681 durch die Exped. 


des Geſell. erbeten. 


Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von ſo⸗ 
Alge u vermiethen und zu beziehen 
418 15 Lindenſtraße 27. 
11812 Eine Wohnung von 2 bis 3 
Zimmern, Küche und Zubehör zu ver⸗ 
miethen und ſofort zu beziehen 
Culmerſtraße 55. 
[1807] Oberbergſtraße 36 je eine 
Wohnung zu 400 bezw. 210 Mark 
ſofort zu beziehen. 
[1593] Wohn. v. 2 Zim., NR 
Plerdeſt. zu verm. Oberbergſtr. 21. 


Frdl. möbl. Be 


an anſtändig. Herrn ſof. zu vermiethen 
Lindenſtr. 27, II. Eing. Feſtungsſtr. 


Eine möblirte Wohunng 


beſtehend aus zwei Zimmern u. Board: 
zu an llteſtr. 10. [1803 
Möbl. Wohnung Bi wit 


Zimmer alt beſonderem Eingang, iſt zu 
vermiethen Oberbergſtraße 16. 1806] 
[1691] Gut möbl. Zim, mit auch ohne 
Kab., zu verm. L Lindenſtraße 9. 
11626] Ein möbl. Vorderzimmer zu 
vermiethen. Herrenſtr. 21. 
Möbl. Zimmer z. vermieth. Amtsſtr. 3. 
[1835] 2 möbl. Zimmer m. Burſchengel. 
u. Pferdeſtall z. vermieth. Amtsſtr. 3. 
1711] Ein möblirtes Zimmer zu vers 
miethen. Börgenſtraße 9 II. 

I möbl. Zimm. zu verm. Nonnenſtr. 9 


2 auch 3 Bin, 
Möbl. Wohnung zu vermietben, 
[1696] Marienwerderſtr. 50. 
Schwetz a. W. 


Ein Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, paſſend 
zu jedem Geſchäft, in guter Lage iſt 
von ſogleich Zu vermiethen. 

11780] 3. Orliuski, Schwetz a. W 


Rössel Opr. 
[1769] Ein gr. Laden m. gr. Schau⸗ 
fenſtern u. Wohnung, am Markt, zu jed. 
Geſchäft geeigueh, v. of. ſ. bill. z. verm. 
Kühnaſt, Korſchen. 


Bed., Bäd. i. Hauſe. Wwe. Miersch, 


find. z. Entbind ſtreug 
5 Dallen disgr. liebev Aufn. Sol. 9 
Stadtheb 


„Berlin, Oranienſtr. 119. 


(@) ride Men. 
Deb -Schützengilde 


Sonntag, den 29. September 1895: 


Legalſchic ßen. 
Geſcheuke nimmt Kamerad Serch 
in Empfang. [1810] Der Vorstand. 


Danziger Stadf-Thealer, 
Direktion: Heinrich Ross. 
Donnerſtag: Der Militärſtaat, Luſt⸗ 

ſpiel von G. v. Moſer. 


a N er en TECH 
Koutobücher 
in allen gangbaren Formaten und 
Liniaturen. Alleinvertretung und 
Lager der Geſchäftsbücher⸗Fabrik von 
Edler & Krische in Hanunver. Kopir⸗ 
bücher, Kopirpreſſen, Soenuecken⸗ 
u. Shaunon⸗Zurean⸗ u. Komtor⸗ 
Artikel, Zeichen- und Schreib⸗ 
utenſilien, Brieſwaagen, Schreib⸗ 
unterlagen, Adreß⸗ und VBiſiten⸗ 
karten in Lithographie, nicht theurer 
wie Druck, empfiehlt in nur guten 
Fabrikaten zu billigſten Preiſen 


Arnold Kriedte, 


Kunſt⸗ und Papier⸗ Handlung. 
Tabakſtr. 1 u. Ecke Grabenſtr. 


[1562] Die Mederlaſſung eines 


Klempnermeiſters 


iſt hier dringend nöthig. Unterſtützt 
wird derſelbe vom Landwirthſchaftlichen 
Verein und von der unterzeichneten 
Molkerei-Genoſſenſchaft. Meldungen 
ſind an den Vorſtand zu richten. 


Molterei⸗geuoſſenſchaſt Paſſen 
heim Oſtpr. 

Der Vorſtand. 
Birger Herrmaun, Zekau 
Direktor. Kontrolleur. Geſchäftsführer. 
Zu [1704] Den durch die Poſt zur 

Ausgabe gelangenden Exem⸗ 
plaren der heutigen Nummer iſt ein 
rg der bekannten Maſchinen⸗ 
fabrit Badenia in Weinheim bei» 
peiüt. Die geehrten Leſer werden an 
ieſer Stelle noch ganz beſonders auf 
dieſes renommirte Etabliſſement auf⸗ 
merkſam 9 deſſen 1 io 
großer Belieb theit erfreuen und ſi 
durch Solidität und Eleganz auszeichnen. 


5 Heute 3 Blätter. 


iſt der 
könne 
ſchrän 
neuen 


er 


Ronieg 
Städte 
weſent 
weil d 
fertigt, 
ſie ſie 
Vorſta 
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— ir Da er ie ae en — 


Zweites Blatt. 


Frandenz, Donnerſtag] 


No. 226. 


—— —— — 


126. September 1895. 


Vierter Weſtpreußiſcher Städtetag in Graudenz. 


In der Dienſtag⸗Sitzung ſprach Herr Jauke⸗ 
Marienburg über die Unterſtützung einer Petition des 
Verbandes Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher Brauerei⸗ und Mälzerei⸗ 
betriebe, betreffend die Einführung des Liters als 
geſetzlich vorzuſchreibendes Verkaufsmaß für Bier 
in geaichten Gebinden. Er führte Folgendes aus: 
Da mehrere Städte unſerer Provinz eine Bierſteuer eingeführt 
haben und vorausſichtlich die anderen Städte bald folgen werden, 
ſo iſt es von großer Wichtigkeit, den Inhalt der Gebinde genau 
feſtzuſtellen, damit die Anmeldungen bei der Ein⸗ und Ausfuhr 
ges angegeben werden können und die Gemeinden die volle 

ingangsſteuer erhalten. Nach dem bisherigen Gebrauch iſt für 
die Gebinde ein Inhaltsſoll feſtgeſetzt. on Brauern und Gaſtwirthen 
ind ſchon wiederholt Bittgeſuche an den Reichstag ergangen, die 
ichung der Gebinde durch Reichsgeſetz vorzuſchreiben, jedoch 
ohne Erfolg, obgleich die Staatsregierung ſelbſt anerkennt, daß 
Mängel und Uebelſtände vorhanden ſind. In dem Geſetzentwurf 
zur Bekämpfung des unlautern Wettbewerbs iſt in $ 3 
beſtimmt, der Bundesrath ſolle beſchließen können, daß 
gewiſſe Waaren nur in beſtimmten Menage » Einheiten 
oder mit einer auf der Waare oder ihrer Aufmachung 
anzubringenden Angabe der Menge gewerbsmäßig verkauft 
oder feilgehalten werden müſſen. Es wurde in der Begründung 
ganz richtig geſagt, daß Mißbräuche beim Flaſchen⸗Verkauf von 
Bier und auch bei Bier in Fäſſern vorkommen, indem ſich 
Meuge⸗Verſchleierungen einniſten. Bekanntlich werden die Flaſchen 
allmählich kleiner, die Gebinde dagegen größer, denn die 
Brauereien überbieten ſich in der Größe der Gebinde, ſo daß im 
Verkehr Tonnen von 113 bis 160 Litern vorkommen. Die 
Aichung der Gläſer iſt bereits geſetzlich geregelt, jetzt fehlt noch 
die Regulirung des Maßes der Flaſchen und Gebinde. Die 
Reichsregierung will die Mängel durch Bundesrathbeſchluß be⸗ 
ſeitigen, ich glaube aber kaum, daß dies eine glückliche Löſung 
wäre, ich halte es für vortheilhafter und zweckentſprechender, 
daß dieſe Angelegenheit durch Reichsgeſetz geregelt wird, und 
zwar jo bald wie möglich, aber nicht in der Weiſe des § 3 des 
Geſetzentwurfs über den unlauteren Wettbewerb, d. h. nur in 
beſtimmten Menge» Einheiten, weil dieſe Beſtimmung gar nicht 
durchführbar wäre, da Gebinde von beſtimmten Menge-Einheiten 
nicht zu beſchaffen wären, oder wenn ſolche vorhanden wären, 
dieſe beim Gebrauch ihren Inhalt verändern, ſo daß die 
Brauereien entweder alle dieſe Gebinde vernichten oder auf den 
beſtimmten Soll⸗Inhalt verändern laſſen müßten, was Beides 
unausführbar und ſo koſtſpielig wäre, daß der Preis für Bier 
erheblich erhöht werden müßte, was wohl nicht in der Abſicht 
der Reichsregierung liegen kann. Der einfachſte und richtigſte 
Weg iſt, durch Reichsgeſetz eine obligatoriſche Faßaichung einzu⸗ 
führen. Um dahin zu kommen, ſchlage ich vor, folgenden Antrag 
anzunehmen und alsbald dem Reichstag einzureichen: 

„Die Abgabe von Bier in Fäſſern darf nur in geaichten 
Gebinden erfolgen; mindeſtens alle zwei Jahre muß eine Nach⸗ 
aichung ſtattfinden.“ 

Es iſt zweckmäßiger, wenn der Städtetag mit einem der⸗ 
artigen Antrag an den Reichstag herantritt, als wenn 
er nur dem Geſuch der Weſt⸗ und Oſtpreußiſchen Brauerei⸗ 
betriebe beitritt, da die Städte auch andere Jutereſſen an 
der Aichung haben. Auf den weiteren Antrag der Brauerei⸗ 
betriebe, betr. die Einführung des Liters als geſetzlich vor⸗ 

eſchriebenes Verkaufsmaß bitte ich nicht einzugehen, da dies 
ache der Brauereien und Verkäufer iſt und den Städtetag 
wenig oder garnicht angeht. Der Reichstag dürfte ſich den fort⸗ 
geſetzten Geſuchen nicht verſchließen und eine geſetzliche Regelung 
herbeiführen. 

Der Antrag des Herrn Janke wurde ohne Debatte an⸗ 
genommen. 

Es folgte ein ausführliches Referat des Herren Bürger⸗ 
meiſter Polski⸗Graudenz über die Sicherung der Gemeinden 
gegen Haftpflichtanſprüche. Er führte alle Fälle auf, in denen 
die Gemeinden zur Zahlung von Entſchädigungsſummen bei Un⸗ 
fällen verpflichtet ſind, theilte mit, daß die Stadtgemeinde Graudenz 
mit einer Verſicherungs-Geſellſchaft einen allgemeinen Ver- 
ſicherungsvertrag abgeſchloſſen hat und empfahl, allen Gemeinden 
das gleiche Verfahren. Dieſer Empfehlung ſchloß ſich Herr 
Bürgermeiſter Sandfuchs⸗Marienburg an. Auf das Referat 
kommen wir noch zurück. 

Daran ſchloß ſich der Bericht des Herrn Stadtrath Ehlers⸗ 
Danzig über den Auſchluß an eine Petition des Weſtfäliſchen 
Städtetages betr. die Zuwendung der ſtaatlichen Dienſtalters⸗ 

ulagen für die Lehrer und Lehrerinnen an Volks⸗ 
ſch ulen auch in den Gemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern. 

Herr Ehlers führte etwa folgendes aus: Im preußiſchen 
Staatshaushaltsetat ſind zu ſolchen Alterszulagen 8 Millionen 
Mark ausgeſetzt, und in dem Miniſterialerlaß vom Jahre 1890 
iſt der Kreis der Orte, die auf die Alterszulagen Anſpruch machen 
können, auf diejenigen mit einer Einwohnerzahl bis 10000 be⸗ 
ſchränkt. Sobald dieſe Zahl überſchritten iſt, bekommen fie keine 
neuen Zulagen, ſondern behalten nur diejenige, die ſie bis dahin 
gehabt haben. Dieſe Abgrenzung iſt viel zu mechaniſch 
und auch nicht richtig, denn kleine Gemeinden können 
in ſehr guten, größere in recht ſchlechten Finanzverhältniſſen 
leben; Konitz z. B. mit mehr als 10000 Zivilbewohnern 
zahlt 250 Prozent der Staatsſteuer, 200 der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäude-, 200 der Gewerbe-, 100 der Betriebsſteuer, außerdem 
erhebt es Bierſteuer, Bauplatzſteuer, Luſtbarkeits- und Hunde⸗ 
ſteuer. Dirſchau erhebt 300 Prozent Staatsſteuer ꝛc. Damit 
vergleiche man das glückliche Putzig mit 100 Proz. Staats⸗, 106 
Real⸗, 53 Betriebsſteuer, 5 Mk. Hundeſteuer und einer kleinen 
Luſtbarkeitsſteuer. Da kann man nicht behaupten, daß eine ge⸗ 
rechte Vertheilung vorliegt, wenn der Staat die Dienſtalters⸗ 
ulage in Putzig gewährt und in Konitz nicht. Die Kritik iſt nun 
ſehr leicht, poſitive Vorſchläge zur Abänderung dagegen find ſehr 
ſchwer. Bisher iſt noch kein für alle Fälle geeigneter Vorſchlag 
für eine beſſere Vertheilung gemacht worden. In den nächſten 
Jahren wird wohl die Sache durch neue Beſtimmungen geregelt 
werden. In Weſtpreußen kommen in Betracht Danzig, Elbing, 
Dirſchau, Grandenz, Konitz, Marienburg und Thorn. Für Danzig 
würde die Summe der Alterszulagen 35 000 Mk. betragen, die 
Stadt würde aber darauf gern verzichten, mit Rückſicht auf die 
Konſequenzen, die ſolche Staatshilfe mit ſich bringt. Für andere 
Städte aber iſt die Gewährung von Dienſtalterszulagen von 
weſentlichem Intereſſe. Sie von der Staatsbeihilfe auszuſchließen, 
weil die Einwohnerzahl über 10 000 beträgt, iſt nicht gerecht⸗ 
fertigt, ihrer finanziellen Lage nach wäre es zu wünſchen, daß 
ſie ſie bekäme. Redner ſchlug vor, zu beſchließen, der 
Vorſtand möge bei dem Miniſter vorſtellig werden, daß die 
Alterszulagen nicht auf Städte unter 10 000 Einwohnern be⸗ 
ſchränkt, ſondern auch auf Städte mit mehr als 10 000 
Einwohnern ausgedehnt werden. Der Vorſchlag des 
weſtfäliſchen Städtetages, wonach der Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
ſteuer maßgebend ſein ſoll, würde dahin führen, daß dieſer Prozent⸗ 
ſatz vom Miniſter noch mehr beſchränkt und die Real⸗ und in⸗ 
direkten Steuern noch mehr ausgedehnt werden würden. Dieſer 
Borſchlag iſt alſo nicht zu empfehlen. 

Herr Bürgermeiſter Eupel⸗Konitz bat, den Antrag anzu⸗ 
nehmen. Die Stadt Konitz ſei mit Steuern ſo geſegnet, daß ſie 


nichts mehr beſteuern könne. Sie ſei erſt dadurch eine Stadt mit 


mehr als 10 000 Einwohnern geworden, daß ihr die Provinz die 


Beſſerungsanſtalt mit 1000 Köpfen ſchenkte. Da verlor ſie 
die bis dahin bekommenen 5—6000 Mk. Zulage jährlich, und alle 
Petitionen helfen nichts. Man ſieht daran, wie die mechaniſche 
Grenze wirkt 

Der Antrag Ehlers wurde angenommen. 

Herr Bürgermeiſter Eupel⸗ Konitz ſprach dann über 
Arbeiterkoloni en und Verpflegungsſtationen. 

Der Vorſitzende war der Anſicht, die Angelegenheit 
ſei noch nicht ſpruchreif, und ſchlug vor, ſich nicht durch einen be⸗ 
ſtimmten Beſchluß zu binden. Dieſer Vorſchlag wurde ohne 
Debatte angenommen. 

Herr Profeſſor Boethke hielt darauf einen Vortrag über 
Jugend⸗ und Volksſpiele. Zur Begründung der von ihm 
dem Städtetage vorgeſchlagenen, im „Geſelligen“ bereits mit⸗ 
getheilten Theſen führte er etwa folgendes aus: Wenn er die 
Pflege des Spiels als eine Aufgabe der Gemeinden bezeichne, ſo 
meine er ſelbſtverſtändlich nicht alle möglichen Spiele, die zum 
Zeitvertreib dienen, ſondern ſolche, die Körper und Geiſt kräftigen 
und das Gedeihen der Jugend fördern. Schon bei den alten 
Kulturvölkern ſeien ſolche Volksſpiele im Schwange geweſen. 
Schon im Alterthum hat die Gemeinde dieſe Spiele beaufjichtigt 
und geleitet, man denke an die Gymnaſien der Hellenen. Im 
modernen England werden die Turnſpiele heute noch eifrig 
gefördert, ſo ſtellt z. B. die Stadt London der Jugend nicht 
weniger als 7000 Spielplätze zur Verfügung. Wenn er nun vom 
Staat und der Gemeinde die Förderung der Spiele verlange, ſo 
meine er damit vor allem die Beſchaffung geeigneter Spielplätze. 
Bei dem heutigen unaufhörlichen Steigen des Bodenwerthes ſei 
großer Mangel an geeigneten Spielplätzen; dem abzuhelfen, ſei 
Sache des Staats und der Gemeinden. In mehreren deutſchen 
Städten, wie z. B. Leipzig, Dresden, München, ſei ſchon viel für 
die Volks⸗ und Jugendſpiele gethan. Wo die Behörden nicht 
ſelbſt die Spiele in die Hand nehmen könnten, empfehle ſich die 
Bildung eines Vereins zur Förderung der Jugend- und Volksſpiele. 
Solche Vereine haben ſchon recht hübſche Erfolge erzielt, ſo iſt 
z. B. in der kleinen Stadt Lauenburg a. d. Elbe ein Verein 
gegründet, dem es Dank dem Entgegenkommen der Behörden 
gelungen iſt, einen muſtergiltigen Turnplatz zu erwerben, auf 
dem für beide Geſchlechter Spielplätze eingerichtet ſind. Ein 
guter Spielplatz muß 2—8 Morgen groß, begraſt, mit Spreng⸗ 
vorrichtungen und Abort verſehen ſein. Wo man einen ſolchen 
Spielplatz nicht haben kann, muß man ſich ſelbſtverſtändlich mit 
einem kleineren und weniger gut eingerichteten begnügen. Eine 
ſehr wichtige Sache iſt auch die Wahl der Spielleiter. 
Hauptſächli kommen dabei die Schullehrer in Betracht. 
Viele Lehrer und Vereinsmitglieder nehmen aus idealen Inter» 
eſſen die Spiele in die Hand. Aber die idealen Intereſſen 
kommen mit anderen leicht in Konflikt; der Lehrer will viel⸗ 
leicht in der freien Zeit, die er ſonſt dem Spiele widmet, feinem 
Vergnügen nachgehen, und ſo wird denn das Spiel vernach⸗ 
läſſigt. Es empfiehlt ſich daher, die Spielleiter zu beſolden, 
etwa mit 1—1,50 Mk. für die Stunde. Dann können ſie zu 
regelmäßiger Arbeit verpflichtet werden. Aber jeder Lehrer iſt 
nicht zum Spielleiter geeignet. Er muß vor Allem viele Spiele 
kennen und ſelbſt gut ſpielen können. Dazu findet er Gelegen⸗ 
heit in den Spielkurſen des Zentralvereins für Jugend⸗ und 
Volksſpiele. Im Jahre 1894 fanden 14 ſolcher Kurſe, 1895 
ſchon 22 ſtatt. In unſerer Gegend find ſolche Kurſe 
in Königsberg, Danzig und Poſen abgehalten worden. 
Männer, die an ſolchen Kurſen theilgenommen haben, werden 
ſich zu Spielleitern eignen. Ferner dürfen die Spielge räthe 
nicht von der erſten beſten Firma bezogen werden, ſie müſſen 
vielmehr aus den beſten Quellen ſtammen. Solche Firmen nennt 
das jeder Gemeinde alljährlich zugehende Jahrbuch des Zentral⸗ 
verbandes für Förderung der Jugend⸗ und Volksſpiele. Redner 
beantragte bei dem Städtetage, dieſen Theſen ſeine Zuſtimmung 
zu geben. 

Auch der Vorſitzende befürwortete dieſen Antrag und der 
Städtetag nahm ohne Debatte die Theſen an. 


— | 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. September. 


+— Ein neuer Ausnahmetarif für die Beförderung von 
Holz von ruſſiſchen Stationen nach Danzig und Stationen der 
Marienburg-⸗Mlawkaer Bahn iſt ſoeben in Kraft getreten. 

— Das Geſetz über die Verjährungsfriſten bei öffentlichen 
Abgaben vom 18. Juni 1840, nach welchem Reklamationen 
gegen öffentliche Abgaben binnen drei Monaten nach 
erfolgter Benachrichtigung von deren Betrage bei der Behörde 
angebracht werden müſſen, findet, nach einem Urtheil des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts vom 12. Juni 1895, auf die durch 
den 8 15 des Fluchtliniengeſetzes vom 2. Juli 1875 geregelten 
Anliegerbeiträge zu den Koſten einer neuen Straße keine 
Anwendung. 


— Die Wiederherſtellungsarbeiten am Schloſſe zu 
Marienburg haben ſich nach dem „Reichsanz.“ in den letzten 
Monaten vorzugsweiſe auf die Inſtandſetzung der Annen⸗Kapelle 
bezogen, welche zunächſt im Aeußern und Innern freigelegt und 
von allen, einer ſpäteren Zeit entſtammenden, ungeſchickten Zu⸗ 
thaten, befreit wurde. Auf der Südſeite iſt die Neuaufmauerung 
bis zum Fuß der Kirchenfenſter erfolgt, auf der Vorderſeite der 
Kapelle iſt der Granitſockel verſetzt. Am Pfaffenthurm iſt das 
Baugerüſt aufgeſtellt und eine Unterſuchung der Fundamente 
vorgenommen worden, welche ein zufriedenſtellendes Ergebniß 
lieferte. Im Innern des Hochſchloſſes wurde die Verglaſung 
der Flurfenſter in den Gebietigerräumen ausgeführt. 

— [Militäriſches.] v. Redern, Major und Kommandeur 
des Jäger Bat. Nr. 5 als Bat. Kommandeur in das Inf. Reg. 
Nr. 46 verſetzt. Ferno, Major und Bat. Kommandeur vom 
Inf. Reg. Nr. 46, zum Kommandeur des Jäg. Bat. Nr. 5 er⸗ 
nannt. Die Pr. Lts. Wünſche vom Inf. Reg. Nr. 59, Knoth 
vom Inf. Reg. Nr. 41, mit Ende September d. Is. von dem 
Kommando zur Dienſtleiſtuug bei den Gewehr⸗ und Munitions⸗ 
fabriken entbunden. Kühne, Pr. Et. vom Inf. Reg. Nr. 84, 
v. Wedel, Pr. Lt. vom Inf. Reg. Nr. 24 zur Gewehrfabrik in 
Danzig, v. Bogen, Sek. Lt. vom Inf. Reg. Nr. 47, zur 
Munitionsfabrik in Spandau; — ſämmtlich vom 1. Oktober d. Is. 
ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung kommandirt. Roſenhagen, 
Major z. D., zuletzt Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk Dt. 
Eylau, unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen 
der Uniform des Inf. Reg. Nr. 61, in die Kategorie der mit 
Penſion verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. Bock, Div. 
Pfarrer der 2. Div. in Königsberg in gleicher Eigenſchaft zur 
15. Div. nach Köln verſetzt. 

— Durch Verleihung des goldenen Ehrenportépses 
ſind die folgenden Königlichen Förſter in der Provinz Oſt⸗ 
preußen ausgezeichnet worden; 1. Bartzat zu Pait, Oberförſterei 
Tawellningken; 2. Buttgereit zu Grünheide, Oberförſterei 
Wilhelmsbruch; 3. Mathes zu Rudzanni, Oberförſterei Breiten⸗ 
heide; 4. Heyer zu Stirkallen, Oberförſterei Eichwald; 5. Rhody 
zu Notz, Oberförſterei Tzullkinnen; 6. Schirrmann zu Schön⸗ 
feldt, Oberſörſterei Kranichbruch; 7. Haſchke zu Kallwellen, 
Oberförſterei Ußballen; 8. Eweſt zu Polommen, Oberförſterei 
Lyck; 9. Schulz a Heydtwalde, Oberförſterei Heydtwalde und 
10. Lippert zu Buylten, Oberförſterei Brödlauken, 


— [Per ſonalien beider Poſt.] Angenommen find als Poſt⸗ 
gehilfen: Mertins in Dirſchau, Zude in Danzig Loll in Neu⸗ 
ſtettin, als Poſtagenten: der Gendarm Angermund in Jezewo 
(Bez. Danzig), von Niezychowski, Rittergutsbeſitzer in Zelice 
(Bez. Bromberg), Schweda, Gemeindevorſteher in Koldromb 
(Bez. Bromberg). Angeſtellt worden ſind die Poſtpraktikanten 
Kuhlmann aus Hamburg, Woſegien aus Hannover als 
Poſtſekretär in Graudenz, der Poſtaſſiſtent Beich in Inowrazlaw. 
Verſetzt ſind: der Ober⸗Poſtaſſiſtent Gehrmann von Thorn 
nach Dt. Eylau, die Poſtaſſiſtenten Lindenau von Danzig nach 
Elbing, Maly von Neuſtadt Weſtpr. nach Stuhm, Wolff von 
Königsberg nach Hohenſtein Oſtpr., Pohl von Neu Ruppin nach 
Thorn, Klebau von Graudenz nach Oſſieck Weſtpr., Kuleiſa 
von Dirſchau nach Graudenz, Kuſche von Jezewo nach 
Biſchofswerder Weſtpr., Malſchewski von Schönſee nach 
Freyſtadt Weſtpr. In den Ruheſtand tritt der Poſtſekretär 
Ehlert in Danzig. 

Gollub, 23. September. Der Preis, den die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion für die 1000 Morgen große Beſitzung des Herrn 
Freudenfeld zu Konojad gezahlt hat beträgt 193000 Mark. 

W Schönſee, 23. September. In der geſtrigen Verſammlung 
des Landwirthſchaftlichen Vereins hielt Herr Lein- 
weber einen Vortrag über Raiffeiſenſche Darlehnskaſſen. Herr 
Wanderlehrer Raaſch ſprach dann über Rindviehzucht. — 
In der geſtrigen Generalverſammlung der hieſigen Freiwilligen 
Feuerwehr wurde als Kommandeur Herr Borrmann und als 
Stellvertreter Herr Rettſchlag wiedergewählt. Die Wehr 
zählt jetzt 20 aktive und 24 paſſive Mitglieder. — Die hieſige 
Zuckerfabrik hat heute die diesjährige Kampagne begonnen. 

+ Kreis Marienwerder, 22. September. In der in Gr. 
Weide abgehaltenen Monatsſitzung des Lehrervereing der 
Marienwerderſchen Uuterniederung wurde Herr Speiſer⸗ 
Rothhof zum Delegirten für die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung 
in Konitz gewählt. — In der heutigen Nacht brannte das 
Gaſthaus des Herrn Krauſe in Neu Liebenau vollſtändig 
nieder. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht bekannt. 

i Oſche, 24. September. Ju den letzten Tagen find 
wiederum mehrere Perſonen der Ruhr erlegen, ſo z. B. in 
Sdroje und Altfließ. — Die in den Laskowitzer Forſten ge⸗ 
haltenen Dam hirſche find im fiskaliſchen Walde bemerkt 
worden und ſcheinen nach der Tucheler Haide übertreten zu 
wollen. 5 

* Aus der Tuchler Haide, 23. September. In der ver» 
floſſenen Nacht iſt auf der neuen Kolonie in Sauermühle die 
Scheune und Stall des Koloniſten und Holzwaarenhändlers 
Johann Za wadzinski mit der ganzen Ernte niedergebrannt. 
Mitverbrannt ſind drei Schweine und fertige Holzwaaren im 
Werthe von 300 Mk. Vom Feuer wurde auch ein Pferd, eine 
Kuh und ein Kalb beſchädigt. Z. iſt nur mit 600 Mk. verſichert. 
— Die Pflaumen haben hier einen ſehr hohen Preis; der 
Scheffel koſtet 6 Mk. 

8 Tiegenhof, 23. September. In Tiegenhagen iſt ein 
Raiffeiſen'ſcher Darlehnskaſſenverein gegründet worden. 

# Nenftadt, 23. September. Geſtern fand unter Leitung 
des Herrn Superintendenten Luckow der erſte chriſtliche 
Familie nabend in der neu erbauten Vereinshalle ſtatt. Herr 
L. ſprach über die Sozialdemokratie, Herr Pfarrer Becker⸗ 
Bohlſchau über Raiffeiſen'ſche Darlehnskaſſen. Ferner bildete 
fi ein Kirchen⸗Geſang verein, welchem gleich 54 Mitglieder 
beitraten. 

1 Elbing, 23. September. Der Amts- Ausſchuß des 
Amtes Leſe witz hat eine Belohnung von 300 Mk. auf die 
Ermittelung der Thäter ausgeſetzt, welche in Gr. Leſewitz mehrere 
Brandſtiftungen verübt haben. 

Z Augerburg, 24. September. Geſtern Abend erſcholl. 
Feuerlärm. Die Gebäude des Kaufmanns und Deſtillateurs 
Herrn Arlart ſtanden in Flammen. Speicher, tall und 
Deſtillation ſind vollſtändig eingeäſchert. Vom Wohnhaus iſt nur 
das Dach verbrannt. Dem Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr 
iſt es zu danken, daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt 
wurde. Auch die Zöglinge des Seminars erſchienen mit ihrer 
Spritze auf der Brandſtelle; leider konnten ſie zur Dämpfung 
des Feuers nur wenig beitragen, weil ihnen nach ganz kurzer 
Thätigkeit der Hauptſchlauch und auch der Reſerveſchlauch platzte. 

8 Aus Maſuren, 22. September. Die urſprünglich ge⸗ 
plante Anlage einer Obſtverwerthungsanſtalt in der Nähe 
von Lyck iſt aufgegeben worden. Sie ſoll in nächſter Nähe von 
Angerburg im Frühjahr nächſten Jahres gebaut werden. Von 
der Obſtverwerthungsgenoſſenſchaft find ſchon über 100 000 Mk. 
gezeichnet worden. Die Geſellſchaft gedenkt in den erſten 
Jahren hauptſächlich die Fabrikation von Beerenweinen 
und Trockenobſt zu betreiben, und ſpäter ſich vorzugsweiſe 
der Herſtellung von Obſtweinen zuzuwenden. — Trotz des 
Maſſenangebotes von Vieh ſind die Preiſe nicht herunter⸗ 

egangen. Händler zahlen für mageres Vieh bis 24, für weide⸗ 
fettes bis 26 Mk. Das Vieh geht größtentheils nach Branden⸗ 
burg, Poſen und Mitteldeutſchland. 

* Schirwindt, 23. September. Das fünfjährige Söhnchen 
des Beſitzers G. zu Lidoneiken iſt nach dem Gennß von Stech⸗ 
apfelſamenkernen gejtorben. 

* Pillkallen, 23. September. In den letzten Jahren hat 
die Tabakkultur im Kreiſe einen erheblichen Aufſchwung 
genommen. Kleinere Beſitzer haben den größten Theil ihrer 
Grundſtücke mit Tabak bepflanzt. Zur Verwerthung des Tabaks 
iſt an unſerem Orte im Lanfe des Jahres eine Schnupftabakfabrik 
und eine Cigarrenfabrik entſtanden. 

Bromberg, 24. September. Auf der hieſigen Regierung iſt 
geſtern Abend die Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung beendet 
worden. Von 35 Prüflingen beſtanden 28 die Prüfung. 

r Gollautſch, 23. September. Zu Mitgliedern des Kura⸗ 
toriums der Heimann⸗Stiftung ſind ernannt worden die Herren 
Roſentreter, Lindemann und Frau Wittwe H. Levy. . 

r Kletzko, 23. September. Herr Bürgermeiſter Stüwe 
feierte geſtern fein 50 jähriges Amtsjubiläum. 

+ Samter, 22. September. Geſtern und heute fand das 
Königsſchießen der Gilde ſtatt. Bei demſelben errangen die 
Königswürde Herr Fleiſchermeiſter Jänicke, die Nebenkönigswürde 
758 Gaſthofbeſitzer Werchann. Erſter Ritter wurde Herr 

eſtaurateur Beil, zweiter Ritter Herr Glaſermeiſter Balcerek 
und dritter Ritter Herr Stellmachermeiſter Studniews ki. 

oo Etolp, 24. September. Die Gartenbauausſtellung 
hat nach einer Kundgebung des Ausſtellungskomitees nur einen 
Fehlbetrag von etwa 1000 Mk. aufzuweiſen. — Der 42jährige 
Eigenthümer Karl Joſt aus Abbau Laſſen wurde beim Ueber⸗ 
ſchreiten eines Grabens von Krämpfen befallen, ſtürzte in den 
Graben und erſtickte. — Der Gartenbauverein veranſtaltet 
am 5. und 6. Oktober im Wallhauſe einen Obſtmarkt. — Die 
ſtädtiſchen Beamten, Lehrer und Lehrerinnen haben 
auf Veranlaſſung des erſten Bürgermeiſters einen Unter⸗ 
ſtützungsverein mit Namen „Arztkaſſe“ gegründet. — Der 
Verein junger Kaufleute hat für dieſen Winter eine 
eee eingerichtet, an der auch Nichtkaufleute 

heil nehmen können, x 


—— 


r 


0 Schwurgericht zu Graudenz. 
Sitzung am 24. September. 


J) Wegen Körperverletzung mit nachfolgendem To de 
hatte ſich der Arbeiter Friedrich Teßmer aus Niederzehren 
zu verantworten. Am 5. Juni d. J. arbeitete der Angeklagte 
mit den Arbeitern Hinz, Reſchke und Mertins aus Nieder⸗ 
ehren in einem zum Gute Seubersdorf Muttereed, Bruche beim 
orfitechen. Hinz war beſchäftigt die Muttererde abzutragen, 
während die anderen drei Arbeiter Torf ſtachen. Hinz war mit 
ſeiner Arbeit nicht zufrieden, deshalb machte ihm der Angeklagte 
den Vorſchlag bei einer anderen Partie als Torfitecher einzu⸗ 
treten. Hinz war anfänglich mit dieſem Vorſchlag einverſtanden, 
erklärte dann aber, daß er erſt morgen die Arbeitsänderun 
beginnen werde. Nun wurde der Angeklagte auf Hinz ürgerlich 
und fing daher an zu ſchimpfen. Hinz äußerte darauf: „Sei 
nur ſtill, Du wirſt mir nicht in die Weſtentaſche ſpringen.“ Der 
Angeklagte erwiederte: „Du auch nicht.“ Als Hinz darauf ſagte: 
„Denkſt Du, weil Du in Eylau geſtanden haſt, biſt Du was?“ 
rief ihm der Angeklagte ein Schimpfwort zu. Beide warfen ſich 
das Schimpfwort nun gegenſeitig zu. Plötzlich ſprang der An⸗ 
geklagte auf den Hinz zu und verſetzte ihm von hinten mit dem 
Torfſtecher — einem ſpatenähnlichen ſchweren und ſcharfen In⸗ 
ſtrumente — drei wuchtige Hiebe, von denen zwei den Kopf voll 
trafen und der Dritte den Kopf ſtreifte. Die Hiebe wurden mit 
großer Kraft geführt, ſo daß Hinz ſofort beſinnungslos und 
blutüberſtrömt zu Boden ſank. Gleich nach der That äußerte 
Teßmer, daß er das dem Hinz ſchon lange zugedacht habe. Mit 
Hilfe der beiden anderen Arbeiter und eines Arbeiters Wohlfeil 
wurde Hinz abgewaſchen. Er erhob ſich dann und ging allein 
nach Hauſe. Am anderen Morgen erſchien Hinz wieder auf der 
Arbeitsſtätte ohne zu arbeiten. Auf Veranlaſſung des Wohlfeil 
verſöhnte ſich Hinz mit dem Angeklagten und dieſer verſprach 
dem Hinz die entſtandenen Koſten und Auslagen zu erſetzen. 
Am 8. Juni, alſo drei Tage nach der Verletzung ſtarb Hinz. 
Nach dem Befunde bei der Leichenöffnung haben die Sachver⸗ 
ſtändigen ihr Gutachten dahin abgegeben, daß der Tod des Hinz 
als die Folge der ihm von Teßmer zugefügten Körperverletzungen 
anzuſehen, die unmittelbare Todesurſache ſei in einer Lungen⸗ 
lähmung zu ſuchen, welche durch Schädelzertrümmung hervor⸗ 
gerufen iſt. Die Schädeldecke war an jeder Kopfſeite über dem 
Ohr zertrümmert. Der Angeklagte iſt der That geſtändig, er 
will durch die Schimpfworte des Hinz ſo in Wuth verſetzt worden 
ſein, daß er nicht gewußt habe, was er that, zudem will er 
etwas berauſcht geweſen ſein. Die Geſchworenen ſprachen den 
Angeklagten ſchuldig und verſagten ihm auch mildernde Umſtände. 
Demnach hielt der Gerichtshof — in der Erwägung, daß die That 
mittels eines ſo gefährlichen Werkzeuges und meuchlings erfolgt 
iſt, daß es ferner in hieſiger Gegend faſt Sitte geworden iſt, 
bei der geringfügigſten Veranlaſſung zur Waffe zu greifen und 
ſo die Geſundheit und das Leben ſeiner Mitmenſchen zu gefährden — 
eine recht hohe Strafe am Platze und verurtheilte den Ange⸗ 
klagten dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß zu vier 
Jahren Gefängniß. 

2) Unter der Anklage des Meineides betrat der Gaſtwirth 
Heinrich Adams aus Gruczno die Anklagebank. Der Angeklagte 
betreibt als Generalbevollmächtigter ſeiner Ehefrau, mit welcher er 
in Gütertrennung lebt, die Gaſtwirthſchaft und ſtand mit dem 
Töpfermeiſter Krzemkowski ſeit ca. zehn Jahren in Geſchäfts⸗ 
verbindung. K entnahm häufig auf Borg Eßwaaren, Getränke, 
auch baares Geld und machte von Zeit zu Zeit größere Ab⸗ 
ſchlagszahlungen, auch brachte er Töpferarbeiten, die er für A. 
ausführte, in Gegenrechnung. Im Juni 1894 klagte die Ehefrau 
des Angeklagten eine vermeintliche rückſtändige Forderung an 
Krzemkowski von 316 Mk. ein. Krzemkowski erhob hiergegen 
Einwendungen, namentlich, weil ihm nicht 100 Mk. und 30 Mk. 
Abſchlagszahlungen in der Klagerechnung zu gut gerechnet waren. 
Im Vertrauen auf die Gewiſſenhaftigkeit des Angeklagten berief 
K. ſich hierüber auf das Zeugniß des Angeklagten. Dieſer wurde 
am 24. November 1894 vor dem Amtsgericht in Schwetz ver⸗ 
nommen und hat ſeine Ausſage nachträglich beſchworen. Er ſagt 
aus, daß er ſich nicht erinnere, von K. 30 Mk. Abſchlagszahlung 
erhalten zu haben, dagegen habe er beſtimmt am 27. Mai 1892 
von K. 100 Mt. Abſchlagszahlung nicht erhalten. Dieſe letztere 
Bekundung iſt wahrheitswidrig. In der That hat der An⸗ 
geklagte an dieſem Tage 100 Mk., die K. ſich von Käthner Janz 
gegen einen Wechſel von 100 Mk. geliehen hatte, von K. als Ab⸗ 
ſchlagszahlung erhalten. Der Angeklagte leugnet zwar, indeſſen 
nach dem unparteiiſchen und beſtimmten Zeugniſſe des Janz, 
konnte ſeinen Angaben kein Glauben beigemeſſen werden. Die 
Geſchworenen bejahten jedoch nur die Schuldfrage bezüglich des 
fahrläſſigen Meineides, der Angeklagte wurde deshalb wegen 
fahrläſſigen Falſcheides mit vier Monaten Gefängniß beſtraft. 


Verſchiedenes. 

— Der amtliche Saatenſtandsbericht beziffert um 
Mitte September im Deutſchen Reiche den Stand von: 
Kartoffeln 2,6, Klee 2,9, Wieſen 2,7; wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 
3 mittel, 4 gering und 5 ſehr gering bedeutet. 

— Der Verbandstag Deutſcher Gewerbevereine in 
Kaſſel beſchäftigte ſich am Donnerstag mit der preußiſchen 
Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe mit der Arbeitsloſen⸗ 
Ver ſicherung, dem Ausbau der ſozialpolitiſchen Verſicherungs⸗ 
Geſetzgebung und dem Submiſſionsweſen. Die dabei gemachten 
Vorſchläge wurden dem Vorſtande zur weiteren Prüfung über⸗ 
Wwiejen: alsdann wurde in einer Erklärung ausgeſprochen, daß 
durch eine mehr planmäßige Vergebung der öffentlichen 
Arbeiten der Arbeitsloſigkeit geſteuert werden könnte. 
Endlich wurde als Ort für den nächſtjährigen Verbandstag 
Stuttgart gewählt, und danach der Verbandstag geſchloſſen. 

— An den Kaiſer war vom Bürgerverein zu Schwedt 
die Bitte gerichtet worden, in dem Umfange der ehemaligen 
„Markgrafſchaft Schwedt“ einen ſelbſtſtändigen Land⸗ 
rathskreis zu bilden und wie früher einen Prinzen des 
Herrſcherhauſes in Schwedt reſidiren zu laſſen. Hierauf 

Bekanntmachung 
118401 Die Oeffnung der Angebote auf 
Lieferung für das Krankenhaus findet 


nicht im Rathhauſe ſondern im 
Krankenhauſe ſtatt. 
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1881 Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen jofortige Kaſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


naſialbildung, 


1000 2000 Zentuer gute 


Tulterkartoffeln 


franko Hohenſtein. 


eit fortzu 
öpfergaſſe 9. 


Stellung, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ Derſelbe hat die Berechtigung zum 16511 
Fried. Zulauf, Molfereibeſttzer, 5 1 Pttober 1 En . ener en Dienſt und iſt 19 Jahre alt. 


ohenſtein Wpr. niſſe, per 


Repsfitorien f. Kolonial⸗ u. Eiſenw. 
Bill. abzugeb. W Gaſowski, Culmſee. 


Ein in allen Zweigen der Land⸗ und | an die 


andſ 
1 als Schreiber. 


lichen chemiſch wirkſamen Strahlen zu ſchützen. 


Preis pro einspaltige 
Koloneiseile 15 Ff. 


Graudenz, 25. September 18%. SArbeitsmar, 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zithle man 
11 Silben gleich einer Zetle 

3 n 


[1603] Junger Maun, 
Ubild ilitairfrei, 8 Monate 641 durch die Exped. des Geſell. erb. 
— — — Deſtillation, ein⸗ und 7. — 
eee Preisangabe über] Handlung ey wünscht feine Lehr⸗ 

E 


lung. Gefl. Offerten unter B. 20 poſt⸗ 
11783] In Folge Neueinrichtung m. lagernd Bublitz erbeten. 
Geſch. gebrauchte aber noch gut erhalt. 1787 Junger Maun, mit ſchöner | 11718] Ein flotter jüngerer Servier⸗ 

15 ſucht v. ſof. ö. 15. Oktober Kellner ſucht Stellung. Gefl. Offerten 
Off. u. A. A. sub C. L. 20 hauptpoſtlagernd Königs- chriſtlicher Konfeſſion, der polniſchen 


eſchäftsſtelle der Neuen Weſtpr. berg i. Pr. erbeten. Sprache mächtig, finden in meinem Tuch⸗, 


iſt Jetzt der Beſcheid ergangen, daß eine Verſtümmelung des 
geographiſch ſo vorzüglich gelegenen Kreiſes Angermünde nicht 
nur die Steuerkraft deſſelben erheblich beeinträchtigen, ſondern auch 
der Neuorganiſatjon der beiden Verbände jo erheblichen ſach⸗ 
lichen und formellen Schwierigkeiten begegnen würde, daß eine 
derartige Umwälzung beſtehender und bewährter Zuſtände ent⸗ 
ſchieden vermieden werden müſſe. Zudem würde auch die Kreis⸗ 
vertretung gegen ſolche Umwandlung energiſch proteſtiren. Da⸗ 
gegen wäre der von der Bevölkerung des Kreiſes gehegte Wunſch, 
wieder einen Prinzen des Herrſcherhauſes in Schwedt 
reſidiren zu ſehen, auch ohne eine ſo einſchneidende Um⸗ 
wälzung aller Verhältniſſe wohl erfüllbar. 


— Ein Denkmal Theodor Körners iſt auf der Landes⸗ 
krone bei Görlitz dieſer Tage enthüllt worden. Das Denkmal 
iſt vom Rieſengebirgs⸗Verein geſtiftet worden. 

— Der zum kaiſerlichen Schloßgut Urville gehörige Pacht⸗ 
hof Pont⸗ä⸗Chauſſy iſt kürzlich Nachts in Brand gerathen. 
Der Schaden iſt beträchtlich. Des Feuers Entſtehung iſt noch 
unbekannt. 

— Auf dem Schacht III des Kalibergwerks Aſchers⸗ 
leben hat Dienſtag Nacht ein Soolewaſſer - Einbruch 
ſtattgefunden, der die vorläufige Einſtellung der Förderung im 
Schacht III herbeiführte. 

— Bahnwärter Wolf, durch deſſen verhängnißvolles Signal 
das Eiſenbahnunglück bei Oederan herbeigeführt wurde, iſt am 
Sonntag auf Anordnung der königlichen Staatsauwaltſchaft zu 
Dresden verhaftet worden. 


— Wegen Verbrechens im Amte ſtand am Montag der 
Premierlientenant a. D. Harry Wendling, expedirender 
Sekretär und Kalkulator in der phyſikaliſch⸗techniſchen 
Reichsanſtalt, zuletzt in Berlin wohnhaft, vor dem Schwur⸗ 
gericht am Landgericht II. Der Angeklagte war beſchuldigt, 
durch fortgeſetzte Unterſchlagungen den Fiskus um die 
Summe von 16000 bis 17 000 Mark geſchädigt und außerdem 
in mehreren Füllen die ſeiner Führung anvertrauten Bücher 
ge fälſcht zu haben. Der Angeklagte legte ein volles Geſtändniß 
ab und ſchilderte die Art und Weiſe, wie er zum Verbrecher 
geworden ſei, in folgender Weiſe: Er ſei früher Offizier 
geweſen, habe den franzöſiſchen Krieg mitgemacht und das eiſerne 
Kreuz zweiter Klaſſe erhalten. Nach dem Kriege habe er im 
56. Regiment weitergedient und ſei Premierlieutenant geworden. 
Die aus der Kriegszeit ſtammenden rheumatiſchen Leiden zwangen 
ihn jedoch, im Jahre 1881 ſeinen Abſchied zu nehmen. Er er⸗ 
hielt nur 600 Mark Penſion pro Jahr und mußte ſich einen 
anderen Erwerb ſuchen, den er endlich am 1. April 1890 in der 
phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt fand. Anfangs mit einem 
Gehalt von ca. 2500 Mark (inkluſive Wohnungsgeldzuſchuß), zu⸗ 
letzt mit ca. 3600 Mark. Im November 1893 habe er die Unter⸗ 
ſchlagungen begonnen, um einen Theil der Schulden zu decken, 
die er als Offizier gemacht hatte, der Vorſitzende hält ihm 
aber vor, daß er ſehr verſchwenderiſch gelebt und namentlich mit 
Damen und in Lokalen mit Damenbedienung viel Geld verbraucht 
habe, was der Angeklagte nicht völlig beſtreiten konnte. Die 
Geſchworenen verneinten die Frage nach mildernden Umſtänden 
und demgemäß lantete das Urtheil auf vier Jahre Zucht⸗ 
haus und fünf Jahre Ehrverluſt. 

— [Patronen⸗Diebſtahl aus einem Eiſenbahnzuge.] 
Kürzlich, gegen 11 Uhr Abends, wurde nach Eintreffen des 
Waarenzuges auf der Station Katerinowka der ruſſiſchen Südweſt⸗ 
Eiſenbahnen bemerkt, daß bei drei Waggons die Verſchluß⸗ 
plomben abgeriſſen waren. In einem dieſer Waggons waren 
in Krementſchug ſcharfe Patronen nach Tiraspol verladen, 
während die anderen beiden geſchüttetes Getreide enthielten. An 
demſelben Abend wurden an einem Abhang auf der 126. Werſt, 
zwiſchen der Station Golta und Katerinowka 11 Kiſten Pa⸗ 
tronen, von denen eine ſich geöffnet erwies, in der Erde ver⸗ 
graben gefunden. Bei genauer Prüfung des Patronen⸗Waggons 
wurde dann feſtgeſtellt, daß die aufgefundenen Patronen die aus 
dem Waggon geſtohlenen waren. Bemerkenswerth iſt, daß der 
Zug, aus welchem der Diebſtahl erfolgt war, von einer verſtärkten 
Anzahl Kondukteure, im Ganzen ſieben Mann, einem Gendarm 
und zwei Soldaten begleitet war. 


— In dem Kaufmann Kaſch 'ſchen Konkurſe zu Wolg aſt 
ſtellt ſich nur 28 600 Mark — nicht wie früher behauptet, 286 000 
Mark — als Unterbilanz heraus. Ein Fehlbetrag in der Führung 
der Reichsbankſtelle iſt nicht vorhanden. Ebeuſo neigt ſich die 
öffentliche Meinung in Bezug auf die Todes art des K. mehr 
und mehr der Ueberzeugung zu, daß ein unaufgeklärter Unfall 
vorliegen muß. 

— Der wegen Falſchmünzerei vor einiger Zeit in 
Luckau in Unterſuchungshaft genommene Klempner meiſter 
Paul Lie be iſt aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden, 
weil die Unterſuchung ergeben hat, daß die gegen ihn vor⸗ 
gebrachten Anſchuldigungen völlig halt los ſind. 

— [Schutzbrillen]. Die grüne Farbe gilt allgemein als 
eine dem Auge zuträgliche und deshalb wird von Laien der Auf⸗ 
enthalt im Grünen zur Stärkung der Augen empfohlen. Dieſer 
Anſchauung verdankten auch die grünen Augenſchirme wie die 
grünen und blauen Brillen ihre weite Verbreitung. Heute weiß 
man, daß jedes gefärbte Glas beſtimmte Faſern des Sehnervs 
mehr ermüdet, als andere; einzelne Faſeru werden alſo geſchont, 
andere um ſo mehr angeſtrengt. Deshalb ſind auch blaue und 
grüne Schutzgläſer, welche nur blaues oder grünes Licht durch⸗ 
laſſen, unzweckmäßig. Es iſt viel richtiger, alle Lichtſtrahlen 
gleichmäßig abzublenden, was durch graue Gläſer (Rauchgläſer) 
am beſten erreicht wird. Da aber der Sehvurpur im Auge durch 
gelbes und rothes Licht am beſten geſchützt werde, anderſeits die 
rothen und gelben Lichtſtrahlen chemiſch unwirkſam find, jo iſt 
es, wie Prof. Dr. Fuchs in Wien kürzlich in einem Vortrage 
ausführte, falls man durchaus gefärbter Gläſer ſich bedienen 
wolle, am beſten, gelbe oder rothe Gläſer, welche nur gelb⸗ 
rothes Licht durchlaſſen, zu benatzen. Dieſe ſchützen das 
Auge viel beſſer als blaue und grüne. Dies gelte ganz beſonders 
für Arbeiten bei elektriſchem Licht, um die Augen gegen die ſchäd⸗ 


FF deen [1788]. En jüng. Brangehilfe mit] [1753] Einen jüngeren, tüchtigen 
Ein verheirath. Landwirth A heuaniilen ſucht Stellung. Off. Verkä 

26 F. b. Fach, in allen Fäch. d. Landw. unter 3927 an die Geſchäftsſtelle der 
erf., ſucht bald oder ſpäter dauernden Oſtd. Preſſe, Bromberg. 


Bahn 2 25 . * 3 n a 


Briefkaſten. 


1) Die Herumſchickung des Schulzen⸗ oder Steuerzettels 
A id nach den hierüber gefaßten Gemeindebeſchlüſſen. Sind 
ſolche nicht vorhanden, ſo ſind bei den Schulzenzetteln die orts⸗ 
üblichen Gewohnheiten, bei Steuerzetteln die Beſtimmungen des 
§ 34 der Landgemeindeordnung maßgebend. 2) Die Gemeinde⸗ 
vorſteher, Steuerheber und Schöffen können den Erſatz ihrer 
baaren Auslagen aus der Gemeindekaſſe beanſpruchen. Was zuden 
baaren Auslagen gehört, hat die Gemeinde zu beſtimmen. 
3) Gegen Gemeindebeſchlüſſe iſt die Beſchwerde bei dem Landratb 
anzubringen. 4) Der Regel nach ſteht jedem Stimmberechtigten 
nur eine Stimme zu, denjenigen Beſitzern jedoch, welche von 
ihrem im Gemeindebezirke belegenen Grundeigenthum einen 
Jahresbetrag von 20 bis ausſchließlich 50 Mk. Grunde und Ge 
bäudeſteuer entrichten find je 2, denjenigen, welche 50 bis aus» 
ſchließlich 100 Mk. Grund⸗ und Gebäudeſteuer entrichten je 3 und 
denjenigen Beſitzern, welche 100 Mk. oder mehr entrichten, je 
4 Stimmen beizulegen. 1 2 
8 1 8 Profeſſor Dr. Behring hat ſeinen Wohnſitz in 

alle a. S. 

F. W. in Th. Kaufen Sie in einer Buchhandlung: Wagner, 
„Tabakkultur, Tabak⸗ und Zigarren⸗Fabrikation.“ erlag von 
Voigt, Weimar; Preis 6 Mk. 

W. Sch. Hohenfelde. Sie haben den Lohn nur jo lange zu 
zahlen, als der Knecht in Ihren Dienſten ſteht. 


— — ͥ — . — 


Thorn, 24. Septbr. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Babn verzollt.) 

Weizen etwas feſter, 125.26 Pfd. hell 127.28 Mk., 130.31 
Pfd. hell 130 Mk., 134 Pfd. bell 132 Mk. — Roggen feſter, 
120-21 Pfd. 100-101 Mk., 124⸗26 Pfd. 103-104 Mk. — Gerſte 
matt, Abſatz ſtockt, weil Brauereien einſtweilen verſorgt find, helle 
milde noch beachtet, 123.28 Mk. feinſte über Notiz, gute Mittel⸗ 
waare 11015 Mk. — Erbſen geſchäftslos. — Hafer guter 
neuer 105⸗110 Mark. r 
Königsberg, 24. Septbr. Getreide und Saateubericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 120 ruſſiſche, 21 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) bunter 743 gr. (125) bis 759 
gr. (128) 130 (5,50) Mk., rother 745 gr. (125) 1241/a (530 Mk. 
— Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. polländ.) 
unverändert, 758 gr. (127) bis 777 gr. (130.31) 1001/2 (4,26) Mk. 
734 gr. (123) bis 764 gr. (128) 106 (4,24) ME, 743 gr. (25 
bis 756 gr. (127) (4,28) Mk. 722 gr. (121) beſetzt 100 (4,00) Mk., 
708 gr. (119) bis 732 gr. (123) mit Geruch 104½ (4,18) Mk. — 
Gerſte (pro 70 Pfund) große mit Geruch 90 (3,15) Mk.. 
Hafer (pro 50 Pfund) unverändert, 96 (2,40) Mk., 99 (2,45) Mk. 
— Wicken (pro 90 Pfund) neue 105 (4,70) ME 


Bromberg, 24. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 124 bis 
134 Mk., feinster über Notiz. — Roggen je nach Qualität 100 bis 
106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 108—125 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waaxe 100—112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 100-110 Mk. — Spiritus 70er 33,50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 24. September. 

Weizen loco 132—144 Mk. nach Qualität gefordert, Sept. 
138,50 Mk. bez., Oktober 138,50 139,25 Mk. bez, November 
140,50 —141 Ml. bez., Dezember 142,50 —143 Mk. bez., Mai 1896 
148—147,50—148 Mk. bez. 2 

Roggen loco 114—120 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 118 Mk. frei Haus bez., September 117—11750 Mk. 
bez., Oktober 117—117,50 Mk. bez., November, 118,75—119 Mk. 
bez., Dezember 120,25 120,50 Mk. bez., Mai 125,50 —125 bis 
125,50 Mk. bez. 8 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108 —165 Mk. nach Qualität gef 

15805 loco 114—146 Dit. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—132 Mk. 

Erbien, Kochwagre 140—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
112-135 Mt. ver 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüböl, loco ohne Faß 42,4 Mk. bez. 

Petroleum loc. 205 Mk. bez. September 20,4 Mk. 
bez., Oktober 20,4 Mk. bez., November 20,6 ME. i Dezember 
20,9 Mk. bez., Januar 20,9 Mk. bez., Februar 20,9 Mk. bez. 


Stettin, 24. September. Getreide⸗ und Spiritus markt. 
Weizen ruhig, loco 130—135, ver Septbr.⸗Okthr. 135,00, per 
Oktoper⸗November 135,50. — Roggen loco ruhig, 110—118, 
per Septbr.⸗Oktbr. 117,50, ver Oktober⸗November 117,50, — Bonn, 
Hafer loco 110—117. Spiritusbericht. Loco matter, ohne Faß 
70er 34.00. 8 
Magdeburg, 24. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —,—, neue 1120-1130, Korn⸗ 
ucker excl. 88% Rendement 10,60 10,75, neue 10,60 10,75. 
Nacbprubukte excl. 75 % Rendement 7,50—8,30. Feſt. 


RT 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Dieſer Tage hat ſich ein Zeitraum von 25 Jahren erfüllt, daß 
die 1 ene Chokoladen⸗ und Zuckerwaarenfabrit von 
Hartwig & Vogel in Dresden auf eine an ſelten großen Er⸗ 
folgen reiche Wirkſamkeit zurückblickt. Durch vorzügliche Leiſtungen, 

eſchickte und e e techniſche wie kaufmänniſche Leitung 
Dat ſich die Fabrit zur jetzigen Höhe emporgeſchwungen. Sie 
ählt zu den größten Deutſchlands und iſt jo populär geworden, 
daß in jeder Stadt, in jedem Dorfe ihre Fabrikate allgemein bes 
kannt und geſchätzt find. Eine Hartwig u. Vogel - Stiftung mit 
einem Grundſtock von 50000 Mark, welches Kapital alljährlich am 
Stiftungstage durch Zuſchuß erhöht wird, iſt zum bleibenden An⸗ 
denken an den Jubiläumstag und zu Nutz und Frommen des Ge⸗ 
ſchäftsperſonals errichtet worden. 


Das beſtändige Wachſen der Auflage der 14tägig erſcheinenden 
„Großen Modenwelt“, mit bunter Fächer⸗Vignette, — man 
achte genau auf den Titel — welche bereits über 140000 Abon⸗ 
nenten zählt, hat den Verlag John Henry Schwerin, Berlin W., 
beſtimmt, vom 1. Oktober cr. ab eine billige Ausgabe dieſes 
tonangebenden Weltmodenblattes für nur 75 Pig. vierteljährlich 
herauszugeben. Diejelbe bringt, im bisherigen Groß Folio⸗ 
Format, 8 Seiten Moden und Handarbeiten, mit jeder I4tägigen 
Nummer einen doppelſeitigen Schnittmuſterbogen (alſo 24 im 
Jahre), ſowie mit jeder erſten Quartalsuummer ein vielfigür⸗ 
liches Stohlſtich⸗Modencolorit. Die alte Ausgabe zu Mk. 1.— 
vierteljährlich bleibt nach wie vor beſtehen. Gratis⸗Probenummern 
beider Ausgaben verſendet jede Buchhandlung, ſowie der Verlag 
John Henry Schwerin, Berlin W. 


serkäufer 
der polnifchen Sprache mächtig, ſuche 
ver 15. Oktober er. für mein Manu⸗ 


W. Schwiebhns erbeten. [9894] 


Rechnungsführer 


3 
24 Wirkungskreis. Gefäll. Offerten unter 
0 


ſeiner milit. Dienſtzeit die Rechnungs⸗ 
geſchäfte u. Oekonomie im Off.⸗Kaſino 
verwaltet, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., 


mit Gym⸗ Stellung. Meld. werd. briefl. unt. Nr. 


Zigaxren⸗ 


Wirthſchaftseleve Hand 


noch in 


ölting, Rittergutsbeſitzer, Stein 
1774 bei Dt. Eylau Weſtpr. 


28 Jahre alt, verbeir., 5 Jahre während | den vielen Bewerber zur Nachricht. 


2 be Ein gewandter Verkäufer 
1755] Zum 1. reſp. 15. Oktober ſuche in geſetzten Jahren, mit guter Hand⸗ 


zen. Gefl. Offert. Danzig, für meinen Seon eine Stelle als 3 1 Stellung Be beten. S. Cohn Stargard i Pomm. 


o IT ER ; i | werber mit nur guten Referenzen bes Q ” 
Junger Materialiſt, 22 J. alt, Fan ainsi eine Menfionegabig. lieben ihre Originalzeugniſſeeinzuſenden. | olier Verkäufer 


Ein Verkäufer 
ein Volontär und 
eine Verkäuferin 


11734] Die Müllerſtelle in fakturwaaren⸗Geſchäft zu engagiren. 


tsangabe erb. 


2 an pr 4 2 p ißabſchr. mit Geh 
Polniseh-Mühle iſt beſetzt, dies Z. ase b s Wwe, Ing, Louss Jacob, 


Schwetz (Veichſel). 
Tüchtig. jüngeren Verkäufer 
der polniſch ſpricht, ißr., ſuche per ſofort 
oder 1, Oktober für mein Manufaktur, 
Kurzwaaren⸗ und Konfektions⸗Geſchäft. 
Offerten mit Photographie, Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen er⸗ 


M. Priebe. 


J. Lindner, Bromberg. 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 
zum 1. Oktbr. er. für die Herxen⸗Kon⸗ 
ſektions⸗Abtheilung geſucht. Photogr. 
m. Angabe der Gehaltsauſpr. erwünſcht. 
11581]. Der Mode⸗Bazar von 

Heinrich Friedländer, Marienwerder. 


[1237] Für mein Schank⸗Geſchäft ſuche 


4 7 “ K — 5 777 TE 1; 3% EN TEE TE 2 8 2 2 3 1 
Forftwirthſchaft, ſowie Brennerei und] Mittheilungen in Marienwerder erb. 1 Bureaugehilfe militärfr., 5 J. Mode-, Manufaktur⸗ und Konfektions⸗ per ſofort reſp. 1. Oktober einen zu⸗ 


iegelei cht, geſtützt Ein junger Mann (Materialiſt), 
. Juſpektor 8 auf ng ee. H rren⸗Geſch. 


1 
eugniſſe, ſogleich ze) .1. Oktober er. | auch ohne Gehe b. freier 
tellung. Gefl. Off. 


an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Station Stell. der Kreis⸗ und Forf 
riefl. u. Nr. 1728 Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. n ſucht Stellung. Off 
1772 d. d. Exped, d. Geſell. erbeten. t 


ext. an 
Meierei Stürlack. [1830] 


— 


in der Land⸗ Geſchäft ſofort Aufnahme. Genaue Of⸗ verläſſigen, tüchtigen 
wenn vorl. rathsamts⸗Verw. det, ew., auch mit ferten nebſt Photographie unter Angabe 
aſſeuverwaltung des Gehalts erbittet 7 


117091 
A. Woelk, Dirſchau, 


Erpedienten. 


A. Wolter, vorm. Herm. Loewens 
Marienburg Wpr. ! 
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2 = r — = 2 — — — 
Für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
158 ee e „Sonnabend 


2 e e en, ſuche zum 1. 
4 15 e üngeren 

Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig. O * 

mit — raphie, 3 
bſchriften a 

Br rünbaum, Brtelsburg Opr. 

11750] Für mein Mode-, Tuch⸗, 
Leinen⸗ und Kur Apaaren⸗ Geſchäft ſuche 
per 1. oder 15. Oktober 


einen Verkäufer und 


einen Lehrling 
welche der Mus Sprache mächtig find, 
Cohn, Skurz Weſtpr. 
117051 515 mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche per ſofort, 
ſpäteſtens 1. Oktober einen tüchtigen u. 


flotten Verkäufer 
mit nur guten Empfehlungen. 
nn se 
den 23. September 1893. 
Paul v. Laguna. 
11781 Für mein Manufaktur⸗ und 
dewaarengeſchäft, ſuche einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig, per 
Oktober er. Meldungen bitte RR 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Gebrüder va Alexander, 
Natel, Netze. 
11837] Für meine Papier- Schreib» 
materialien⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
bandlung ſuche per jo ort 


einen Verkäufer 
der mit der Branche vertraut iſt. Off. 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche an 
Moritz Maſchke. 
11585] Für mein Mannjatturwaaren- 
Gejchä ſuche ich von ſofort einen ge 
wandten, polniſch ſprechenden 


Verkäufer (moſ.) 
Adolph Benjamin, Liſſewo Wpr. 
JI 372] Für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren-Geſchäft ſuche per ſofort 


einen tüchtigen Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen werden brieflich 
umgehend mit Aufſchrift Nr. 1372 
Durch die Expedition des Geſelligen in 
Graubenz erbeten. 

{1836| Für mein zu eröffnendes Ge⸗ 
chäft ſuche ver Oktober zwei tüchtige, 
elbſtſtändige Verkänfer für das 

uch⸗ u. Buckskin⸗Lager, ſowie Herren⸗ 
und Knaben⸗Konfektion, welche perfekt 
polniſch ſprechen. Gehaltsanſprüche und 
Zeugniſſe erbeten. Auch finden 

ein Volontär und ein Lehrling 
aeg 

Adolf Wolff, Graudenz. 


Ein junger Mann 
möglichſt der poluiſchen Sprache mächtig, 
mit Koömtoirarbeiten und Branche vers 
traut, findet ſofort Stellung bei 

L. Zippert, Tafelglas-Handlung, 

Bau⸗ und Kunſtglaſerei, 
117201 Gneſen. 
Anerbietungen mit Zeugnißabſchriften 
amd Gehaltsanſprüchen erbeten. 


115331 Zwei tüchtige 


junge Leute 
Materialiſten), welche jeder 500 Mark 
aution ſtellen können, ſucht per ſofort 
J. Gruhn, Marienwerder Weſtpr. 
116521 Für m Bier⸗ u. Weingeſchäft 
mit Ausſchank ſuche ich zum 1. Oktober 
1 ſoliden jung. Mann. 


alen verbeten. Vorſtellung Be⸗ 
ingung. 
G. Fritz, Chriſtburg. 


11645] Tuche von ſofort einen 


jungen Mann. 
D. Kutſchewski, Oſterode Ditpr., 
Kolonial⸗ und Materialwaar en⸗Geſchäft. 
11850] Suche für mein Kolonialwaar⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft einen tüchtig. 


jungen Maun und 


einen Lehrling 
17 ſofortigen Antritt. Den Bewer⸗ 
ungen ſind Gehaltsauſprüche beizufüg. 
Otto Neubauer, Dit. Krone. 


Ein jüngerer Kommis 


und ein Lehrling 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
Find, finden in meinem Kolonialwaaren⸗, 
Schank⸗ und Eiſen⸗Geſchäft von ſofort 
oder per 1. Oktober er. Stellung. 
11710] F. M. Ehrlich, Bruß Wpr. 
11739], Suche per 1. oder 15. Oktober 
einen tüchtigen 


Kommis 


der polniſchen Sprache mächtig, für mein 
Manufaktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft. 
Offerten bitte ib ten pech 
Photographie und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 

S. Lewinski, Bütow (Pom.) . 


11737) Einen Kommis . 

der polniſchen Sprache mächtig, gut 
empfohlen, ſucht per 1. Oktober er. 

A. Nizinski, Grabow, Bez. Poſen, 
Kolonialw.- u. Deſtillatlons⸗ Geſchaft. 


Ein jüngerer Kommis und 


zwei Lehrlinge 


katholiſcher Religion, beider Sprachen 
u ſucht per ſofort 
ankkowski, Czersk Wpr., 
Kolonial; Waaren, Deſtillation⸗ und 
Mineralwaſſer⸗Fabrit. 
1742] Für mein Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Oktober cr. 


einen Gehilfen 
epangel., mit beit. Zeugniſſen verſehen. 
Zeriönliche Vorſtellung erwünſcht. 
eiſekoſten werden Im 8 vergütet. 
Nieſenburg, im September 1895. 
Guſtav Kirſtein. 


Ein Gehilſe 
Materialtit, der kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet hat und deutſch und volniſch 
ſpricht, un vom 1. Oktober für's Land 
ler, mi ee nen 


. Locate Ss, Gr. Purden. 


[1708] Ein tüchtiger 


Buchbinder 
kaun von ſogleich eintreten bei 
Ernst Timm, Pr. Stargard. 
"T1819] Suche zum 3. Oktober einen 
jungen tüchtigen 


Barbier⸗ u. Friſeurgehilfen. 


J. Poradowski, Friſeur, 
Schneidemühl, Alte Bahnhofſtr. 4. 


Gintüchtig. HN 


zur ſelbſtſtändigen Führung desGe 1800 
kann ſofort eintreten bei 117 
A. Bartkowska, Strasburg 8 


Malergehilfen 


ſucht 5 ahn Malermeiſter, 
11643] Thorn. 
11316 In Dominium Schoenborn 


bei Unislaw Weſtpr. findet zum 1. Ok⸗ 
tober ein unverheiratheter 


tüchtiger Gärtner 
welcher auch in der Bienenzucht erfah. 
iſt, Stellung. Gehalt 180 p. a. 


Ein unverh. Gärtner 


rubig und nüchtern, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen wird zum 15 D t er. 
g ſucht auf 393] 
m Gondes b. Goldfeld (Prombech 


[1805] Einen Tiſchtergeſellen ver⸗ 
langt C. Müller, Unterbergſtr. 9. 

11745] Tampfmolterei Guhringen 
bei Freyſtadt Weſtpr. ſucht ſofort einen 
jungen, tüchtig. Gehilfen 
der ſich vor keiner Arbeit ſcheut. Gehalt 
monatlich bei freier Station 20—25 Mk. 

Auch kaun n 

ein Lehrling 

bei 50 Mk. jährlich, Lehrzeit ein Jahr, 
ſefort eintreten. 
Zwei gute Rockarbeiter 
finden bei hohem Arbeitslohn dauernde 
Beſchäftigung bei [1752] 

M. Salinger, Marienburg Wpr. 
1313] Suche von ſofort 2—3 tüchtige 


Stpueidergejellen. 


. Block, Allenſtein, 
Liebſtädterſtraße? 3. 


Schneidergeſellen 
aber nur gute Arbeiter, verlangt ſofort 
1169 4] 1 Heyſel, Herrenſtr. 12. 


Ofeuſetzer 


bei hohem Lohn auf dauernde Beſchäfti⸗ 
gung ſofort geſucht. 

Paul Richter, Töpfermeiſter, 
11300 Ko nik Weſtpr. 


E. tücht. Brunnenmacher 
ſowie ein Schmied 


können ſofort eintreten bei [1693] 
M. Zühlsdorff, Graudenz. 
[1722] Für meine Dampfmahlmühle 
fuche per 1. Oktober einen tüchtigen, 
wenn möglich unverheiratheten 
Werkführer 
der ſowohl in Geſchäfts⸗ wie in Lohn⸗ 
müllerei Beſcheid weiß. 
Mühlen Arys Oftpr., 
den 23. September 1895. 
Ad. Meslin. 
115371 2 bis 3 tüchtige 
Geſellen 
finden ſofort dauernde Stellung bei 
F. Macketanz, Mühle Guttſtadt. 
er Suche vom 1. Oktober einen 


tüchtig. Windmüllergeſellen 


der polu. Sprache mächtig. 
F. Anders, Jeſewitz b. Münſterwalde. 


Ein junger Mullergeſele 
ſofort geſucht. 118521 
F. Helm, Stolpmünde. 


Zwei gedieg. Müller 
mit guten Zeugniſſen finden zum 5. Okt. 
gute Stellung in 1 bei 
Marienwerder. 117381 

Dupka, Werkführer. 
[1751] 7 Kraukheitshalber findet per 
ſofort ein erfahrener tüchtiger 
Müller 

als Gang⸗ und Walzenführer, welcher 
auch exakter und gewandter Schärfer 
iſt, und etwas Holzarbeit verſteht, 
dauernde Stellung. 

Gefällige Offerten nebſt Zeugniß⸗ 
Abſchriften erbittet 

Obermüller A. Rugenſtein, 
Oſteroder Walzenmühle u. Mühlenwerke, 
Oſterode Oſtpr. 

11758] Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Bückergefelle 


findet von ſofort oder 1. Oktober d. J. 
. Meldungen an 
IJ. Roſenberg, Schwetz a. W. 


117021 Suche zum 1. Oktober einen 


tigen Meier. 
3058. Toewe, Guttowo p. Radosk. 


11846] Akkordfuger 

wird ſofort für den Bau anf dem 
Großen Pfaffenberge geſucht. 
[1824] Einen tüchtigen, in Führung 
der Dampf⸗Dreſchmaſchine erfahrenen 


Schmied 


mit Burſchen ſucht 5 hohem Lohn 
zu Martini Dom Eichenau bei 
Heimſoot, Kreis Thorn. 


11821] Einen tüchtigen 


Schmied 
für Devutat und Lohn, ſucht zu ſofort 


oder Martini 


Seunecke, Rittergut Alt⸗Pruſſi 
bei Gotthelp Wpr. 


7 ſelbſtſtänd. tüch⸗ 
Sattlergeſelle iger“ Wegeunr⸗ 
beiter, welcher auch mit Geſchirrarbeit 
| bewandert | ik, findet ſoſort dauernde 
Stellg. b. E. Trempenau, Potsdam, 
{18 29] Brandenburgerſtr. 3. 
Suche noch zum ſofortigen Antritt 


zwei Sattlergeſellen. 


RN. Klescz, Sattlermeiſter, 
[1762] O ſterode Ovr. 


1 tüchtigen Glaſergeſellen 
verlangt ſofort. 
M. Meclewski, Glaſermeiſter, 
1030 Inowrazlaw. 


11571] Von jogleid kann 
ein Fiſcher 
eintreten bei 
Brunkall in Nitzwalde. 


Kahnſchiffer 
zum Transport von 80 Tauſend Webel 
nach Parsken geſucht. 117061 
Manrermeiſter Dus zynski, 
Graudenz. 
[1809] Alleinſtehender Herr in Graudenz 
ſucht zum 1. Be einen 


Diener 
möglichſt ein. früheren Offiziersburſchen, 
welcher auch ein Pferd zu pflegen ver⸗ 
ſteht. Bewerber mit nur guten Zeug⸗ 
niſſen Bo ſich melden Vormittags 
10 bis 1 Uhr im Gerichtsgebäude, 
Zimmer Nr. 39. 


[1535] Ein junger ordentl. Burſche als 


Hausdiener 
zum 1. Oktober cr. verlangt. 
F. Gutſche's Reſtaurant, Dromberh, 
Schleuſenau. 


D Laufburſchen DB 
ſucht von ſofort 116921 

E. Leauclair, Rehdenerſtr. 7. 

Einen Laufburſchen 
verlangt 11690] Moritz Maſchke, 


11326]. Suche per ſofort einen 
| tüchtigen Beamten 
bei 300 Mart Gehalt exkl. Wäſche. 
Balzer, Ludwigs dorf 
bei Frögenau Ditpr. 
[1587] Zum jofortigen Antritt wird 
ein energiſcher, fleißiger und treuer 
Beamter 
geſucht, der die Stelle eines Jägers, 
Feldhüters und Leuteaufſehers über⸗ 
nimmt. 
Steffens, Gr. Golmkau 
der ser Sobbowiz. 


Fin 2. Juſpeltor 


wird für ca. 4 Wochen zur Beauſſich⸗ 
tigung der Leute beim Kartoffelgraben 
gesucht. Poluiſche Sprache erwünſcht. 
Dom. Grüneberg bei Lubichow. 
[1617] Bielecki. 


Ein Beamter 


geb., ſtrebſam und zuverläſſig, mit etwas 
Gehalt geſucht. 
[1514] Dom. Grabowo b. Goldfeld. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
beider Landesſprachen mächtig, wird 
zum 1. Oktober cr. bei einem Anfangs⸗ 
ge ehalt von 400 Mk. geſucht. Perſönliche 
teln bevorzugt. 

1516] Kielbaſin bei Culmſee. 
11565 Ein unverheiratheter, gebildeter 


tüchtiger Beamter 
findet vom 1. Oktober Stellung in Dom. 
Swierczyn bei Strasburg Wpr. 
11570] Tüchtiger, polnisch ſprechender 


evang. Beamter 
zum 1. Oktober geſucht in 
Dom. Craemersdorf v. Usdau Opr. 


11532] Zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft wird für ein mittleres Gut ein 
junger Mann 
(Sohn eines Landwirths) zum 1. Ok⸗ 
tober geſucht. Offerten brieflich unter 
Nr. 1532 an d. Exp. des Geſell. erbeten. 


L747 Ein ordentlicher, zuverläſſiger 
Bäckergeſelle 
kann zum 3. Oktober eintreten bei 


H. Braun, Bäcker meiſter, 
l 1 Brieſen Wpr. 


in Bäckergeſelle 


findet von Kit Stellung. 
11726] . Kalies, Bäckermeiſter 


Ein Bäckergeſelle 


der auch vor dem Ofen 1 kann, 
wird von ſofort geſucht b 

ohr ang, Wädermeiten, 
115391 Dt. Ey kau. 


3—4 Schloſſergeſellen 


finden * Beſchäftigung 1815 
A. G nuſchke, Neumark Wpr. 


115661 [ Tüchtige 
Tiſchlergeſellen 

finden ſofort dauernde Beſchäftigung 

1 |bei rb mann Wife 


[1400] Die Adminiſtration F ronza b. 
Czerwinsk ſucht vom 1. November 
oder auch früher einen 

ie 8 
—Wirthſchaftseleven 


gegen mäßige Penſionszahlung. 
Ein Oberſchweizer mit 
ſechs Stallſchweizern 


welcher erfahren und tüchtig iſt, wird 
für ein Gut in Oſtpreußen vom 1. Okt. 
oder ſpäter geſucht. Off. mit Zeugniß⸗ 
1 werden brief lich unter Nr. 
52 durch die Exped. des Geſell. erb. 


1 Geſpannwirth und 


1 Brauereiarbeiter 
1105 evangeliſch) ſucht zu Martini. 
115511 Grubnd bei Culm 


Ein Schachtmeiſter mit 
25-30 Arbeitern 


erhält ſofort n Meldung. 
bei Ewald, 
11840 Thorn, 


* 


770] 3 um 1. Oktober wird ein 


tüchtiger Interihweiger 


und ein Burſche, der ſchon bei der 
l gemein geſucht. 
er, Oberſchweizer, 
Ritterg. Amefroßl b. Hohenſtein Wp. 
11754] Geſucht zum 11. November ein 
evang., — — 
Hofmeiſter "BE 
energiſch, nüchtern, mit guten Zeugniſſen 
und ein evang., verheiratheter 
nüchterner Kutſcher 
mit guten Zeugniſſen, Kavalleriſt be⸗ 
vorzugt. Dom. Bielitz bei Biſchofs⸗ 
werder W zeſtyr. 


Hofmann oder Wirth 
durchaus zuverläſſig kann ſich unter 
Einreichung ſeiner Atteſte und Angabe 
ſeiner Lohnanſprüche zum möglichſt 
baldigen Antritt melden beim Herrn 
Forſtkaſſenrendant Jaeſchke in Lonkorz 
Weſtpr. [1740] 
11747] Ein durchaus 


nüchterner Kutſcher mit 
Scharwerkern 


geſucht in Powiatek b. Jablonowo. 


[1509] Zum 1. Oktober veip. 11. Novbr. 
findet ein verheiratheter 
Kuhfütterer 
mit kräftigem Dienftgänger bei hohem 
Deputat Stellung in 
Dambitzen bei Elbing. 

Ein verheir. Schäfer 
der ſeine Tüchtigkeit durch Zeugniſſe 
nachweiſen kann, findet vom 11. Novbr. 
Stellung auf Dom. Swierezyn bei 
Strasburg Weſtpr. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. Reiſekoſten iR 
vergütet. [1564] 
11757) In Genbtomw Friedland 
in Meckl.⸗Strelitz Be zu ſofort ein 


tüchtiger Brennereiknecht 
bei hohem Lohn geſucht. Meldungen 


zu dichten an 
ie Brennerei⸗Lerwaltung. 


ra) Auf der Herrſchaft Markowo 
bei Argenau finden 


Arbeiter 


bei hohem Lohn (12 Mark pro Morgen 
und 4 Metzen Kartoffeln) in der Rüben⸗ 
erute Beſchäftigung. 
11515] Dominum Wandlaken ſucht 
von ſofort 

15 Männer und 

15 Mädchen 
zur Kartoffel⸗ und Zuckerrübenernte 
gegen hohe Akkordſätze. 


11469] Für mein Kolonial⸗, Kurz- u. 
Schank⸗Geſchäft in Strasburg Wpr. 
ſuche vom 1. Oktober cr. 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und der poln. 
Sprache mächtig. 
Viktor Woelk, Dt. Dameran Wpr. 
11568] In meinem Tuch⸗ und Manu⸗ 
1 Geſchäft ſuche per ſofort 
reſp. 1. Oktober 


1 Volontair 
gegen Ta 
1 Lehrling. 
Itzigſohn, Biſchofswerder Wpr. 
Aist 2J. Für mein Kolonialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗, Wein⸗ u. Zigarrengeſ chäft 
ſuche ich von ſofort 


* % 
| ’ 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
G. E. Herrmann, 
Lindenſtraße! 27. 
[1561] Für mein Eiſenwaaren⸗ und 
Baumaterialien ⸗Geſchäft ſuche zum 
baldigen Antritt einen 
Lehrling. 
H. Conrad, Dt. Eylau. 
Ein Knabe, mit guter Handſchrift, 
der Luſt hat, das Kolonialwaaren⸗, 
Delikateß⸗ und Deſt llations⸗Geſchäft 
auf meine oder ſeine Koſten zu erlernen, 
kaun ſofort eintreten, Reiſekoſten werden 
vergütigt, bei 
11392] Walter Moritz, Danzig. 
[1769] Ein kräftiger junger Menſch, 
Sohn ordentlicher Eltern kann als 
DEF” Schrling am 
jofort unter günſt. Bedingung. eintret. 
Drahtgewebe⸗ Geflechte-, Drabtgitter- u. 
Siebfabrik. Franz Zimmer, D Danzig. 
Wir ſuchen für unſer Speditions⸗ 
geſchäft zum 1. Oktober A [1242] 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 


Schreyer u. Co. in Stettin, 
etablirt 1840. 


Eein Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern findet ſofort Stellung bei 
Franz Zährer, Eiſenhandlung, 
[168] Thorn, 
2 Lehrlinge 
können von ſogleich eintreten bei 
ax Zittlau, Fleiſchermeiſter, 
117861 Oberthornerſtr. 3. 
[1731] Suche ſofort 


Lehrling 


für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 
Sonnabend geſchloſſen. 
Marcus Spiro, Juowrazla w. 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei und Konditorei, Are von 
ſofort oder ſpäter [1725] 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 
[1735] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per jof. 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Eduard Holz, Roſenberg Weſtpr. 


Aufwartemädch. ſafart ao, 
11831] G. Altrock. Oberbergſtr. 72. 


als Verkäuferin. 
G. poſtlag. Rieſenburg erbet. 


gleichviel welcher Konfeſſion. 


der Branche kundig. 
Anſpr. u. Photogr. erbeten. 


Für Frauen und 


. mo 


7 Mädchen. 


ragen 


Junges Midden 


welches das Schuhgeſchäft erlernt Bas 
ſucht per 1. oder 15. November Stelle 


Gefl. Offerten sub . 
e poſtlag 117631 ] 


11775] Suche zum 1. Oftbr. od. ſpäter 


jelbititänd, ob 
Etelte als Wirthſchafterin, &ape 
oder Land. Der poln. Sprache mächtig, 
Zescgeſſſe vorhanden. 


Offerten unter II. J. 200 


poſtlag. Bel Pelplin erbeten. 


Eine ſelbſtſtändige Wirthin 


erfahren 
Wirthſchaft, 
Oktober Stellung. 


in der innern wie äußern 
wünſcht zum 1. oder 15. 


Meldungen werden brieflich mit der 


Aufſchrift Nr. 1778 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Suche von ſogleich oder ſpäter eine 
anſpruchsloſe, muſikaliſche 


Erzieherin 


für 2 Mädchen, im Alter von 9 u. 11 
Jahren. 
an die Exped. 


Offert. brieflich unt. Nr. 1743 
des Geſelligen erbeten. 


11650] S Suche per ſogleich eine 
Kindergärtnerin II. Kl. 


Offerten 
mit Abſchrift der Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 


anſprüche erbittet 


D. Pottlitzer, Briefen Wpr. 


11721 Für mein Galanterie-, Glas, 


Borzellane und Spielwaaxen⸗ Geſchäft 
ſuche p. ſofort eine tüchtige, ſelbſtſtändige 


Verkäuferin 


Off. m. Gehalts⸗ 


Julius Ohnſtein, Liſſa (Poſen). 
117541 Suche 3 get Antritt ein jung. 


anſt. Mädchen als 


Verkäuferin 


für mein Kolonialwagren⸗Geſchäft ver⸗ 
bunden mit Gaſtwirthſchaft. 
an Ww. Dickert, 
Schleuſenau p. Bromberg. 


aft. Gefl. Off. 
Jägerhof bei 


Riesenburg. 


1 gewandte Verkäuftrin 


findet in meinem Schnitt⸗ und Kurz⸗ 


ogaren⸗Geſchäft Stellung. Bitte Zeugs 


niſſe, Photographie u. Gehaltsanſprüche 
einzuſenden. 


Freie Station. 
H. Schulz. 


Eine Kaſſirerin 


[1764] 


ſucht per 1. Oktober 1169 


1 
Jacob Rau vorm.: Otto Höltzel. 


[1719] Suche für mein Pußgeſchäft per 


ſofort eine 


tühline Direckrire 


bei hoh. Salair u. angenehmer dauernder 


Stellung. 
A. Aronſohn, auge aft, 
Lauten bürg Wy 


11733] Dom. Wilhelmshof bei 
Märk. Friedland ſucht zum 1. Oktober 
reſp. ſpäter eine 


tüchtige Meierin 
die auch in der Hauswirthſchaft be⸗ 
wandert iſt, oder 


eine Wirthin 
die die Milchwirthſchaft übernimmt. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. 


Für eine Milchwirtbichaft von zirka 
20 Kühen wird zur Verarbeitung der 
Milch eine , 

Meierin 

geſucht. Außerdem muß diejelbe etwas 
Handarbeit verſtehen und im Uebrigen 
der Frau in der Wirthſchaft behülflich 
ſein. Geeignete Bewerberinnen mögen 
unter Beifügung ihrer Atteſte und Ge⸗ 
baltsanſprüche ihre Meldungen brief⸗ 
lich mit der el Nr. 1822 an die 
Expedition des Geſelligen einſenden. 


117911 Ein ehrliches 


Ladenmädchen 


kann ſofort eintreten. 
Konditorei & Kafé von H. Schulz, 
Bromberg, Danzigerſtr. 36. 


11784] Suche von ſofort ein anſpruchs⸗ 


loſes 
Mädchen 


das einen kleinen Haushalt führen kann. 
Offerten nebſt Gehaltsauſprüchen find 
unter Nr. 1784 an die Expedition des 
Geſelligen einzuſenden. 


Ein tüchtiges Mädchen 


ſucht für ſein Schank⸗ und Material⸗ 
geſchäft per ſofort oder 1. Oktober. 
181115 Thießen, Hoppenbruch 


bei Marſenburg. 
1538] Eine zuverläſſige, etwas er⸗ 
fabrene, evangeliſche 
Wirthin 
wid zum 1. Okt. oder 1. Nov. geſucht. 
Gehalt 270 Mk. Anerbietungen mit 
Zeugnißabſchriften zu richten an 
Frau Rittergutsbeſ. Appelmann, 
Schönau b. Leſſen Wpr. 


11666] Eine in der Hauswirthſchaft, 
ſowie Kälber⸗ und Federvieh ⸗ Aufzucht 
erfahrene Wirthin findet von ſogleich 
oder 11. November Stellung bei 

Aug. Leinveber, Gr. Krebs. 


Eine Kinderfrau 
welche bereits ſolche Stelle bekleidete. 
wird für ein Kind geſucht. Offert. mit 
Empfehlungen u. Gehaltsanſpr. u. Nr. 
. an die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


176i Gesucht zum I. Oktober ein zue 
verläſſiges, älteres 


Kindermädchen 
zu 5 Kindern im Alter v. 2½—12 Jahren 
Lohn nach Uebereinkunft. Beſte Zeugniſſe 
erforderlich. Frau 
Bogen, 


Hauptmann von 
anzig, Steinſchleuſe 2 b, I. 


Gemeiude⸗Synggoge. Freitag, den 

27, d. Mts.: Aden gottesdienit 5% 

«Uhr. Sonnabend, den 28. d. Mts.: 
Morgengottesdienſt 7½ Uhr. 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt li 


+ 8 3 45 2 . 
2 ien: 2 k f erkingt man durch eine gründliche 92 \ 
 Gupilals-Unlagen ; aufmännische Ausbildung FFF Te 
7 * welche in uur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. x h % ) 
25 eser © Taujende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern ; 
2 Veith 5 7% Mandy 2 und Vormünder belieben & 
2 Danziger 4 ½ Hop.⸗Pfbor. 2 Institutsnachrichten gratis 
— Seal er 4% do. 3 zu verlangen. 
8 ® Erſtes Deutſches Handels-Lehr-Inftitut, 
4 Dentſche 4% Grdſch. Obl. 3 Otto Sede, Elkping 
”_ zum Berliner Tagescourſe 2 0 r = 
> bei billigiter Provijionsberechmung 3 5 EN; 
R Meyer & ahorn, 2 [14021 Mit Gegenwärtigem die ergebene Mittheilung, daß ich 1 
2 Bank- und Wechſelgeſchäſt. 30 vom 1. Oktober cr. eine neu kombinirte 
209% 920904229 0400006 


Wild, Geflügel 
und Butter 


kaufe zu hieſigen Tagespreiſen. Gute 
Molterei⸗Zutter aus erſter Hand, 
wöchentlich 2 Ztr., kanſe bei höchſter 

117561 


Notirung. 8 
Paul Wilke, 
Berlin W., Frobenſtraße 16, 


ge00u:000@08 
8 Garbolineum la. 3 


® in Originalgebinden, verkaufe ® 
um damit zu räumen unter 
Fabrikpreiſen. 117011 


G. Matzki, Halghandlung, ® 


elno. 


®_. & 
WOB0O8:088888 


Hamburger Zigarren, 
11715] An verſch. Plätzen juchte. venom. 
Hamburger Firma noch einige Herren . 
Verk. a. Private, Wirthe, Händl. W Mk. 
1500 od. hohe Prov. Off. u. E. F. 153 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Hamburg. 
u — 


M. Gonitzer & Söhne 


Marienwerder Wr. Brandenburg d. H. 


20 


Kleedresch-n, Enthülsnngsmasching 


mit marktfertiger Reinigung leihweiſe vergeben werde. 
Reflektanten bitte um rechtzeitige Ordre mit Angabe des zu 
dreſchenden Quantums. 


J Stahnke, Maschinenfabrik, Lessen Wpr 


I. Abtheilung: Damen- Confection. 


* 
| Neuheiten 
' für Herbst u. Winter 
in Kragen, Golf-Capes, 
Jaquettes, Paletots, Pelerinen-Mänteln, 
Radmänteln, Kindermänteln etc. 


Wir haben speciell der Damen-Confection ganz be- E 
sondere Aufmerksamkeit gewidmet und bieten daher, so- 
wohl was Auswahl, als auch aparte Fagons und elegante 
Ausführung aubetrifft in diesem Artikel Hervorragendes. 


5 


A. Je 


-— ¶aschinen- und Bflugfabrik +—-- 
empfiehlt die rühmlichst bekannten 


Normalpflüge 


7> (Patent Ventzkd 


27, anerkannt bester Pflug. 
5 Mehr als 60000 im Betriebe. 


sowie alle anderen Ackergeräthe, als: | 
Tiefkulturpflüge neuester Bauart, D. R. G. M. 
Schälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grubber, 
Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 
Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 
Patent-Breitsäemaschinen, 
Ackerwalzen, eir- und dreitheilig, in allen Aus- 
führungen, als: 

Bingel-, Cambridge-. Croseill- 

und Schlicht- Walzen mit gesetzlich 
geschützten Schmierlagern. 
} Dreschmaschinen,Häckselmaschinen, 
» Göpel, Getreide-Beinigungs- 
| maschinen, Trieurs, Rübenschneider, 
\| Düngermühlen, Düngerstreuer etc, 


Se 


\ 


Zu u x 


nenne 


— 5 —̃ — 
UDO LT Uri — 
9 


— 


\ 


Grafe Auktion. 


Dienftan, den 1. Oktober cr. 
von Vormittags 91 Uhr ab 
werde ich auf der kath. Pfarrei zu 
Pienouskowo bei Neuenburg wegen 

Angabe der Wirthſchaft 


8 Pferde, darunter 2 Kutſch⸗ 
pferde, 13 Stück Rindvieh, 
Schweine (Säue und Ferkel), 
Geflügel, verſchiedene 
laudwirthſchaftl. Ma⸗ ) 
ſchinen und Geräthe, 
1 Verdeckwagen, Britſchle, 
Schlitten, Kutſch⸗ u. Arbeits: 
ſielen, Sättel, verſch. Möbel, 
fonft, Hans, Küchengeräth n. 
Geſchirr, gute herrſchaftl. u. 
Geſindebetten, Oelgemälde, 
Porzellauſachen, Wäſche, 
Kleider, Jagd» u. außergew. 
Augelgeräthe, Garten⸗Uten⸗ 


ſilien u. ſ. w. 
39525 öffentlich gegen Baarzahlung 


II. Abtheilung: Damen- Kleiderstoffe. 


Unser Kleiderstollager 


ist für die Herbst- und Wintersaison in Neu- 
heiten auf das denkbar Reichhaltigste sortirt. 


Cheviots, sowie Loden in englischem 
Geschmack u. französische Crepons etc. | 


das Meter von 1,00 bis 6,00 Mark, 


— 


In 


Baar system. Kn 
 mo3säsiwvegq | 


! 


Ku “ Nr 1 = ee tern 2 
Dr ne Fl FREE —— HBK Du Deal Dan 


Iso] Zum bevorſtehenden Umzuge empfehle mein reich ſortirtes Lager in: 


Teppichen, Gardinen, Tiſchdecken, Sopha⸗Bezügen | 
und Läuferſtoffen, 
200 Zentimeter breit Liuolennm 


glatt und gemuſtert, zum Belegen von ganzen Zimmern, ſowie 


Liuoleum⸗Teppiche und Linoleum⸗Länfer, 
Bett⸗Vorleger von 50 Br. an. 
eſtiſumt verſteigern. N x 
Neuenburg. Anton Rohde, Dt. Eula 1. 
2 1 Ta LP FE eee TER 2 u 8 i Wi * 


Gerichtsvollzieher. 


N — Kataloge und Preislisten gratis und franco... 


HI. Abtheilung: Herren-Confection. 


Grosse Auswahl von 
Neuheiten in Anu, 
Paletot-: u. Mosenslalfen 


vom solidesten bis elegantesten Genre. 


[1825] 


ET 


_Massey-Harris- 
Stahlrahmen-Gultivatoren. 
find auf fichere Hypothek zum niedrigen 


Beſt bewährte 
Zinsfuße auf ein ſtädtiſches Grundſtück 


d e borzinlicſte Aer⸗Jufrunente zur Verülgung der Nuke 


werden brieflich unter Nr. 1843 durch. 5 
die Exped. des Gejell. erbeten. 


2500 Mark 


find v. ſofort, auch getheilt, auf ſichere 1 
Hypothek zu vergeben. 


„ Geldverkehr. 0; 
n 


8000 Mk. 


ar 


Die Anfertigung nach Mans ge- 
schieht unter Leitung eines tüchtigen 
Zuschneiders und wird für guten Sitz 
Garantie geleistet, 


Leicht! 


11712] Roſt, Leſſen Wpr. N 5 

Geld auf ſichere Hypothek hat zu BE Stark! aasee 9 

x vergeben 117131 1 EL ö 
ie 


Heidebrunn, Trinkeſtraße 13. 


25000 Mark 


ländliche Hypotheken, Heinen Poſten 
von 2500 Mt. bis 10 500 Mk., find 
wegen Ankauf eines Gutes ſofort oder 
ſpäter anderweitig zu zediren. Hyvo⸗ 
theken find gut, ſtehen noch ca. 8 Jahre 
Ei Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 

r. 1452 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


4200 Mk. Ka FF 
88g ge F e e Thymothee 


durch die Exped. des Geſell. erbeten. 
empfiehlt zur Herbſtausſaat en 4 & en detail, offerivt billigſt 


Eine erjitellige Sypothel 10021 Max Scherf. J. Kalies. Bidermeifier. 
von! 0000 Mk. à 5% — ca. 300900 Mk. EIS ERERL FUTTER 
a hperung — auf einen tädtifc. Tapeten Vorzüglichen Sauerkohl 


N ng b 
eſchäftsgrundſtſick im ese tauft man am 15 fl ofen bei 11369 e empfehlt 


iſe, weiſt na fi 
age, 0 15 a 4.0 iſchofswerder. essonneck- 1707] Mielke. Marienwerderſtr. 35. 


bei dem uns Verluste Jeder Art erspart 


3 
; } In Folge unseres Prinzips „Baarsystem“ 


Bit bleiben, sowie in Folge unseres grossen 
77 a Consums sind wir in der Lage, unsere 


5 4 
AT: 
iv Na 
5 e 
hl; } 
0 4 4 
4 N 
7 4 ‘ 
4 
1 


rn 


empfiehlt, hält auf Lager und giebt an Intereſſenten zur Probearbeit 5 


Carl Beermann, Bromberg, 


1501) General-Vertretung für Weſtpreußen u. Poſen. 


Waaren aus den leistungsfähigsten Fabri 
ken zu beziehen und zu Preisen zu ver- 
kaufen, wie solche thatsächlich nur in En- 
gros- Geschäften Wiederverkäufern gewährt 5 
7 werden. 1717 9 * 
Sr) WIIIIIISIWTWIIIIUIIDE 155 


a a I en 


Pfundhefen 2 


Feste Preise. 5 


Feste Preise. 


einen 


plötz! 
rund 
wied 

6 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Donuerſtag] 


Der Geſellige. 


No. 226. 


26. September 1895. 


In letzter Stunde. 
Erzählung von Caroline Deutſch. 


Marianne hatte den abgebrochenen Worten ihres 
Vaters mit ſteigender Erregung zugehört. Sie 
wiſchte ihm die Schweißtropfen ab, die ihm auf die 
Stirn getreten waren und ſagte mit abgewandtem 
Blick, um ihn die Thränen nicht gewahren zu laſſen, denn 
wie oft hatte fie dies peinigende Selbſtbekenntniß ſchon 
gehört: „Ich werde nach Wien fahren und Dir Material 
zu Holzichnigereien bringen. Das ſtrengt Dich nicht an, 
und Du magſt es am liebſten.“ 

„Wird die Beſchäftigung nicht .. . . nicht auffallen“? 
— fragte er mit dem alten, geängſtigten Ton. „Du weißt, 
wo.. — wo ich es .. erlerit habe ...“ 

„Nein, Vater, nein! Es iſt eine Beſchäftigung, wie jede 
andere“, ſagte ihre beruhigende Stimme. „Solche Arbeiten 
zählen zu den Liebhabereien . Das weißt Du ja ſelber. 

och komm jetzt herein, wir müſſen uns zur Ausfahrt be⸗ 
reit machen. Ich habe Herrn Kufſtein's Einladung nach 
Schönbrunn nur Deinetwegen angenommen.“ 

„Soll ich wirklich mit?“ fragte er zagend. 

„Gewiß, Vater, das ſoll der erſte Schritt auf dem 
neuen Wege ſein zu Deiner Geneſung.“ Dann half 
te ihm vom Stuhle auf und führte ihn vorſorglich ins 
Haus hinein. 

Während ſich dieſe ernſte Szeue zwiſchen Vater und 
Tochter abſpielte, fand in gewohnter Weiſe zwiſchen Herrn 
Kufſtein und Fran Meidinger eine heitere Unterredung 
ſtatt. Frau Guſti kam heute aus ihrem Erſtaunen nicht 

eraus. Zuerſt mußte ſie für 2 Uhr Nachmittags einen 
infer beſtellen. Einen Fiaker! Die Welt ging aus den 
Fugen! Wann bediente ſich ihr Herr eines ſolch feinen 
Fuhrwerkes? Höchſtens doch eines Einſpänners, wenn er 
es in Geſchäftsſachen ſehr eilig hatte! Dann ſtand er vor 
dem Spiegel, ordnete ſorgfältig ſein Haar und band ſogar 
einen neuen Shlips vor, einen, den ſie nicht beſorgt hatte. 

„Jeſſes, der Himmel fällt ein! Was denkt ſich halt 
plötzlt der Mann?“ dachte die erſtaunte Frau, und ihr 
rundes, blühendes Geſicht ſpiegelte genau ihre Empfindungen 
wieder. 

Georg ſah im Spiegel ihr ſprechendes Geſicht und wurde 
verlegen. 

Frau Guſti konnte aber nicht lange ſchweigen. „Woas 
giebts denn? A Andienz beim Kaiſer Franzel?“ fragte ſie. 
„ glaub's zwar net, ihm zu Liab' hätten's ſich auch ka 
neuen Shlips ſpendirt.“ 

„Das kaun ſchon ſein“, verſetzte er, und ein leiſes, 
humorvolles Lächeln trat in ſein Geſicht. Dann aber wollte 
er die läſtige Kontrolle los ſein; er bat ſie, zu Fräulein 
Reichert hinüberzugehen und ſie zu fragen, ob ſie mit 
ihrem Vater bereit ſei, da der Wagen jeden Augenblick 
kommen müſſſe. 

„Ach ſo!“ rief Frau Meidinger. 
aber ſehr beredter Ausruf. 

„Ich will den beiden, die hier fremd ſind, Schönbrunn 
zeigen“, fügte Herr Kufſtein ſo ruhig und gleichmüthig wie 
möglich hinzu, als ſei dies eine Sache, die ſich von ſelbſt 
verſtand und die durchaus nicht aufzufallen brauche. 

„Sie ſind ja der Herr und können thun, was Sie wollen; 
Sie brauchen ſich vor mir net zu entſchuldigen“, ſagte ſie, 
und Herr Kufſtein merkte jetzt an ihrem Geſicht und ihrer 
Stimme, daß ſie tief verletzt war. 

Sie 1 5 die Stellung Fräulein Reichert's vielleicht 
nicht viel höher auf als die ihre. Sie war ihm treu und 
anhänglich, und ſein Wohl ging ihr über alles, und er hatte 
ſie nicht dazu eingeladen. 

„Wenn es Ihnen Freude macht, Frau Meidinger, ſo 
können Sie mit uns fahren“, meinte jetzt Herr Kufſtein, 
dem ihre Kränkung leid that, dem es aber auch einfiel, 
daß ihre Anweſenheit für Herrn Reichert nur von Vortheil 
ſein könne. Bei Frau Meidinger aber — wie bei allen 
warmblütigen Naturen — ſchlug die Empfindlichkeit in 
Rührung um. 

„Sie wollen mi wirklich mitnehmen, gnuä' Herr? In 
Wahrheit und Wirklichkeit? Na, Sie ſollen's net bereu'n, 

» ana’ Herr! Mit dem kranken Mann ſollen's ka Laſt nit 
haben, den will i ſchon beſorgen, daß Sie net immer auf 
a Fleck ſitzen müſſen, und daß das arme Fräulein Reichert 
auch etwas von dem Tag hat.“ 


Eine Stunde mochte vergangen ſein, daß Herr Kufſtein 
mit ſeinen Schützlingen fort war, als Beſuch nach der 
Fabrik kam: zwei Damen und drei Herren. Sie ließen den 
Wagen, der ſie gebracht hatte, auf der Straße ſtehen und 
ſchritten den Fußweg zur Fabrik herauf. Die eine Dame, 
die vorausſchritt und die Geſellſchaft zu führen ſchien, 
niochte in der Jugend hübſch geweſen ſein, jetzt ſah ſie alt, 
welk und verblüht aus und trug ſich in ſcharfem Kontraſte 
zu ihren Jahren faſt jugendlich. Die Art ihrer Kleidung 
beraubte ſie der Würde, die ihr das Alter gab und rief 
jenen komiſchen, lächerlichen Eindruck hervor, wie es in 
jedem Mißverhältniß liegt. Hinter ihr ging ein junges 
Mädchen, ſchlank, friſch, brünett, mit kindlichen, braunen 
Augen und angenehmen Zügen, das viel einfacher und 
solider, als die ältliche Dame gekleidet war. Die drei 
Herren waren Offiziere; der eine, der neben dem jungen 
Mädchen ging, IB der ältlichen Dame ähnlich, nur, daß 
er dunkel war und friſche, kecke Züge hatte. Nun waren 
ſie oben auf dem großen, freien Platz angelangt. Der weite 
Raum, mit ſeinen vielen Gebäuden ringsum, lag wie aus⸗ 
geſtorben, brütende Schwüle war darüber gebreitet; nur in 
den Bäumen, die das Gartenhaus umſtanden, rauſchte leiſe 
der Wind. 7 

„Dornröschens Schloß im Zauberſchlaf“, meinte einer 
der Offiziere. 

„Hinkender Vergleich“, lachte der Andere. „Das hatte 
nicht ſoviel Schornſteine und ſah nicht ſo rauchgeſchwärzt 
aus.“ 

In der Nähe des Gartenhauſes ſtand der Fabrikaufſeher 
Braun mit einem jungen Manne im Geſpräch. 

„Ihre Mühe iſt umſonſt, Herr Steif“, hörte man ihn 
ſagen. „Das Neſt iſt leer, alles ausgeflogen.“ 

Es war in Wahrheit Herr Iſidor Steif im hellen 
Sommeranzua, elegant vom Scheitel bis zue Sohle. Es 


8. Fortſ.] 


[Nachdr. verb 


.. 


Es war ein kurzer, 


Grenadier⸗Regiment 


— an 


dan Marianne Reichert, der er ſeinen Beſuch zugedacht 
atte. 

Als der Fabrikaufſeher die Herannahenden bemerkte, 
ließ er Steif ſtehen und eilte ihnen entgegen. 

„Ah, gnä' Frau, küß die Hand! Schon von Vöslau 
zurück?“ rief er und zog mit tiefen Verbeugungen die 
Mütze. „Und Sie finden den Herrn gar nit zu Haus. 
Muß von Ihrer Rückkunft nichts gewußt haben, ſonſt wär' 
er nit fort, oder hätt' wenigſten mir a Wörtl davon geſagt. 
Er iſt⸗mit dem Fräulein Reichert, ihrem Vater und der 
Meidinger nach⸗Schönbrunn gefahren.“ 

Frau Kufſtein beantwortete mit einem kaum bemerk⸗ 
baren Kopfnicken die vielen Verbeugungen des Mannes. 
„Reichert! Wer iſt denn das? Die gehören doch nicht zu 
unſeren Bekannten?“ wandte ſie ſich an ihren Sohn. „Es 
iſt dies die Buchhalterin, die der Herr im Komptor ange⸗ 
ſtellt hat“, beeilte ſich Braun zu ſagen. 

Frau Kufſtein trat überraſcht einen Schritt zurück. 
„Ein Fräulein im Komptor! Was reden Sie da, Braun? 
Franzel, weißt Du etwas davon?“ wandte ſie ſich wieder 
an den Sohn. 

„Ich war ſieben Wochen mit Dir in Vöslau, wenn's 
Georg Dir nicht geſchrieben hat, mir hat er's gewiß nicht 
mitgetheilt, meinte der Offizier lachend.“ „Er weiß, daß 
mich das Geſchäft nur nach einer Seite hin kümmert. — 
Doch, dort ſteht ja Steif, Mama, der wird jedeufalls Be⸗ 
ſcheid wiſſen.“ 

Herr Iſidor Steif, der bis jetzt, nachdem er ehrerbietig 

egrüßt, in einer reſpektvollen 8 ſich gehalten, 
am mit einem glückſeligen Ausdruck und ganz roth im 
Geſichte, mit ſeinem gezierten, ſteifen Gaug näher. Und jo 
erfuhr die Geſellſchaft, daß Fräulein Marianne Reichert, 
eine Hamburgerin, ſchon ſeit drei Wochen als Buchhalterin 
in der Fabrik angeſtellt ſei. 

„Waren denn keine männlichen Bewerbungen einge⸗ 
laufen?“ fragte die gnädige Frau, die aus ihrem Erſtaunen 
nicht herauskommen konnte. 

„An die zweihundert“, meinte Herr Steif. 

„Und für dieſen Poſten ein Mädel! Und in der Kuf⸗ 
ſtein ſchen Fabrik! Haben's ſchon jo was gehört?“ wandte 
ſich Frau Kufſtein, wie hülfeſuchend, an die Offiziere, als 
fordere ſie von e Empörung. 

„An die Sonderbarkeiten Ihres Herrn Sohnes müſſen 
Sie ja ſchon gewöhnt ſein, gnädige Frau“, verſetzte der eine. 

„Iſt übrigens eine famoſe Idee, ein Mädel im Komptor 
anzuſtellen, beſonders wenn's jung und hübſch iſt“, meinte 
der junge Kufjteiu lachend. „Ich glaube, es war der erſte 
vernünftige Streich meines Bruders. Wenn ich Chef wäre, 
ich würde mir nur weibliches Perſonal anſtellen.“ 

„Sei nicht leichtfertig, Franzel!“ ſchalt die Mutter. 
Dann wandte fie ſich wieder an Steif. „Sit das Geld 
nicht herausgeworſen? Hat fie gute Zeugniſſe gehabt, und 
taugt ſie etwas?“ 

„Sie hatte nur ihr Lehrzeugniß, und die erſte Zeit mußte 
ich natürlich heran mit Unterweiſen und Belehren“, ſagte 
dieſer mit ſeiner wichtigen Miene. „Nun geht's aber, ſie 
iſt kein dummes Mädel“, fügte er, wie in gnädiger Aner⸗ 
kennung, hinzu 

„Nun befriedigen Sie auch unſere Neugierde, Steif, iſt's 
auch ein hübſches Mädel?“ warf hier der junge Kufſtein 
lachend ein. 

„Eine feſche Wienerin iſt ſie nicht, aber in anderer 
Weiſe ein ſchönes Mädchen“, ſagte dieſer, mit derſelben 
gnädigen Anerkennung. 

„Was meinſt', Mama, ſollen wir dem Duckmäuſer nach 
Schönbrunn nach?“ ſchlug jetzt Franz Kufſtein vor. 

Die anderen ſtimmten lebhaft bei, und auch Frau Kuf⸗ 
ſtein war nicht dagegen. Es drängte ſie, durch ihr Er⸗ 
ſcheinen ihrem älteſten Sohne zum Bewußtſein zu bringen, 
was ſich für Georg Kufſtein, dem Chef der Firma Kufſtein, 
ſchickte, und daß es gerade ein Skandal war, mit ſeiner 
Buchhalterin und Wirthſchafterin einen Ausflug zu unter⸗ 
nehmen. Aber Frau Kufſtein's warteten noch andere Ueber⸗ 
raſchungen. Sie hatte von Braun die Schlüſſel zu der 
Wohnung ihres Sohnes verlangt, um ihre Toilette etwas 
in Ordnung zu bringen, und erfahren, daß ſie nicht mehr 
ihr Sohn, ſondern Fräulein Reichert mit ihrem Vater be⸗ 


wohnte. Dies kleine, unanſehnliche Gartenhaus war ſeit 
Jahren ein ſtreitiger Punkt zwiſchen ihr und dem Sohne 
geweſen. Sie hatte gewünſcht, er ſollte ſich ein elegantes 


Haus bauen, wenn er durchaus hei der Fabrik wohnen wollte; 
er hatte behauptet, daß im Gartenhäuschen ſein liebſtes 
Wohnen ſei. Nun hatte er es plötzlich verlaſſen! Was war 
denn das?! ., Gortſ. folgt.) 


Ordensverleihungen. 


Aus Aulaß der großen Herbſtübungen des Garde⸗, II., III 
und IX. Armee⸗Korps find den nachbenaunten Offizieren 2c, 
Auszeichnungen verliehen, und zwar haben ferner erhalten: den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Henzen, Major vom In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 49, Noel, Major vom Infanterie R iment 
Nr. 42, v. Schon, Major vom Grenadier⸗ Regiment Nr. 2, 
v. Specht, Maſor vom Jufanterie⸗Regiment Nr. 45, kommandiert 
als Adjutant bei der 3. Diviſion, v. Maſſow, Major z. D. und 
Bezirks⸗Offizier vom Landwehrbezirk Stettin, v. Rohr⸗Wahlen⸗ 
Jürgaß, Major a. D., zuletzt à la suite des Ulanen⸗Regiments 
Nr. 9, Rintelen, Hauptmann vom Grenadier⸗Regiment Nr. 2, 
v. Haine, Hauptmann vom Kolberg'ſchen Grenadier ⸗ Regiment 
Nr. 9, Hering, Hauptmann von der 2. Gendarmerie⸗Brigade, 
v. Knobelsdorff, Hauptmann vom Infanterie-Regiment Nr. 49, 
Brandt, Hauptmann vom Pionier⸗Bataillon Nr. 17, Haus⸗ 

alter, Hauptmann vom Infanterie⸗Regiment Nr. 129, Cruſius, 
Hauptmann und Erſter Offizier beim Train⸗Depot des II. Armee⸗ 
Korps, v. Kalckſtein, Hauptmann vom Füſilier⸗Regiment Nr. 34, 
Jung, Hauptmann vom Infanterie⸗Regiment Nr. 140, Eickhoff, 
Hauptmann vom Infanterie⸗Regiment Nr. 42, Koſch, N 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 54, Becker, Hauptmann à la suite 
des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 11, Vorſtand des Artillerie⸗ 
Depots in abet v. Voß, Hauptmann vom Kolberg'ſchen 

1 r. 9, Hiller, Hauptmann vom Grenadier⸗ 

Regiment Nr. 2, Wuttge, Hauptmann vom Feld⸗Artillerie⸗Re⸗ 
iment Nr. 17, Grabe, Hauptmann von demſelben Regiment, 

uch, Hauptmann & la suite des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 1, 

rtillerie⸗Offizier vom Platz in Swinemünde, Denecke und 
Gallus, Hauptleute vom Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2, Dreher, 
Rittmeiſter vom Ulanen⸗Regiment Nr. 9, 5 2, Hauptmann 
& la suite des Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 15, Lehrer bei der 
Kriegsſchule in Anklamm, Schweppe, Rittmeiſter vom Train⸗ 
Bataillon Nr. 2, Berrer, Königli Far en Hauptmann 
vom Generalſtabe der 4. Diviſion, Knorr v. a Ritt⸗ 
meiſter vom Küraſſier⸗Regiment Nr. 3, kommandirt als Adjutant 
bei der 2. Kavallerie⸗Brigade, Ackermann. Hauptmann z. D., 


zugetheilt dem General⸗Kommando des II. Armee⸗Korps, von 
Cochenhauſen, Hauptmann 8 D., Mitglied des Bekleidungs⸗ 
amts des II. Armeekorps, Selle, Militär⸗Intendantur-Rath von 
der Intendantur des II. Armee⸗Korps, Dr. Keber, Militärs 
Intendantur⸗Rath von der Intendantur des II. Armee⸗Korps, 
Poß, Zahlmeiſter vom Füſilier⸗Regiment Nr. 34, den Kronen⸗ 
Orden erſter Klaſſe: v. Sroben, General⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur der 3. Diviſion, v. Lütcken, General⸗Lieutenant und 
Kommandeur der 4. Diviſſou, den Stern zum Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Schwetern am Ringe: gieanen, Generals 
Major und Kommandeur der 7. Infanterie⸗Brigade, den Stern 
um Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: Freiherr v. Bodenhauſen, 
zeneral⸗Major und Kommandeur der 6. Jufanterie⸗Brigade, 
Synold v. Schüz, General⸗ Major und Kommandeur der 4. 
Kavallerie⸗Brigade, den Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem 
Stern und mit Schwertern am Ringe: v. Viebahn, Generals 
Major und Kommandeur der 5. Infanterie⸗Brigade, den Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: Freiherr v. Kleiſt, General⸗ 
Major und Kommandeur der 2. Kavallerie-Brigade, den Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: v. Alten, 
Oberſt und Kommandeur des Kolberg'ſchen Grenadier⸗Regiments 
Nr. 9. (Schluß folgt.) 
— —— — 


Verſchiedenes. 


— Der Verein der chemiſchen Induſtriellen Deutſch⸗ 
lands hat ſich in ſeiner eben ſtattgehabten Jahresverſammlung 
dafür entſchieden, bei der Reichsregierung zu beantragen, 
Vertreter der betheiligten Jutereſſentenkreiſe des Handels und 
der Induſtrie zuſammenzuberufen, um gemeinſam mit dieſen 
einen Weg zu ſuchen, der es ermöglicht, die Verarbeitung von 
ausländiſchem Rohpetroleum im Inlande herbeizuführen 
und damit der immer umfaſſeuderen Monopoliſirung des Verkehrs 
in Leuchtpetroleum durch ausländiſche Geſellſchaften wirkſam ent⸗ 
gegenzutreten. 


— lFeuerſichere Asbeft-Anzüge für die Feuerwehr 
Einem amerikaniſchen Erfinder iſt die Herſtellung eines Asbeſt⸗ 
Auzuges gelungen, bei dem die Anwendung eines Schlauches in 
Fortfall kommt. Bisher mußte mit Hilfe eines an der Kopf⸗ 
bedeckung angebrachten Schlauches der Anzug ununterbrochen 
mit Waſſer berieſelt werden, das von der Feuerſpritze zugeleitet 
wurde. Hierdurch wurde die Verwendbarkeit des Anzuges un⸗ 
gemein beeinträchtigt. Kürzlich hat nun in Montreal (Kanada) 
die Erprobung eines neu erfundenen Asbeſt-Anzuges ſtatt⸗ 
gefunden. Der Erfinder betrat das Erdgeſchoß eines mit 
Petroleum getränkten hölzetnen Gebäudes, in dem feuchtes 
Stroh einen ſtarken Qualm entwickelte. Sodann erſtieg er die 
bis zum Boden führende Treppe, hüllte dort einen ſchweren, mit 
Erde gefüllten Sack in ein mitgeführtes Asbeſtlaken ein und ge⸗ 
langte damit nach einem Aufenthalte von mehreren Minuten 
ohne jede Verletzung in's Freie. Der Verſuch gelang 
noch mehrere Male, bis das Haus zuſammenſtürzte. Weitere 
Proben waren von ſo großen Erfolgen begleitet, daß die Feuer⸗ 
wehrkorps der meiſten größeren Städte der Vereinigten Staaten 
und Kanadas beſchloſſen haben, zwei Leute jeder Wachmannſchaft 
den in keiner Weiſe behindernden Asbeſt-Anzug beſtändig tragen 
zu laſſen. Das Hauptverdienſt des Erfinders beſteht darin, daß 
es ihm gelungen iſt, das Asbeſtgewebe ohne Verwendung von 
Flachs, wie es früher üblich war, herzuſtellen. Außer der noth⸗ 
wendigen Feſtigkeit beſitzt das Gewebe, welches in derſelben Weiſe 
wie Tuch zugeichnitten und vom Schneider verarbeitet werden 
kann, die Dichtigkeit des beſten Kattuns. Der zum Anzug ges 
hörige Helm enthält zwei Augengläſer aus Glimmerſchiefer und 
die Rocktaſche einen Reſpirations⸗Apparat zum Reinigen und 
Abkühlen der heißen, rauchigen Luft; ebenſo ermöglicht der 
Apparat das Ausathmen. Die fortgeſetzten Verſuche haben auch 
gezeigt, daß das Gewebe in keiner Weiſe geſchädigt wird, wenn es 
nach dem Erhitzen mit Waſſer beſprengt und abgekühlt wird. 
Sonach iſt es einem mit dem Asbeſt-Anzuge ausgerüſteten 
Manne, der hin und wieder während des Brandes an ein Fenſter 
treten und ſich von der Straße aus beſpritzen laſſen kann, 
möglich, die Löſcharbeiten im Innern brennender Gebäude ſo 
lange fortzuſetzen, bis er durch den Einſturz des Gebälks ges 
zwungen wird, ſich zurückzuziehen. 


. Standesamt Grandenz 
vom 16. bis 22. September 1895. 

Aufgebote: Schneider Anton Olszewski mit Cecilie Klueznik, 
Hausbeſitzer Friedrich Auguſt Krahn mit Anna Gorß, Buch⸗ 
druckereibeſitzer Hermann Raniſch mit Anna Wulff, Lokomotiv⸗ 
heizer Paul Kaeding mit Louiſe Morgenſtern, Arbeiter Eduard 
Podgurski mit Bertha Hübner, Arbeiter Reinhold Schmidtke mit 
Minna Jabs, Schriftſetzer Paul Richter mit Eliſabeth Matzke, 
Schneider Adolf Jachowski mit Franziska Kwella, Klempner 
Arthur Fromberg mit Emilie Wodzak, Arbeiter Johann Jarzynski 
mit Julie Piotrowski, Arbeiter Johann Kalinowski mit Pauline 
Metz, Kaufmann Herrmann Vollerthun mit Anna Heyke, Bäcker 
Karl Heinzel mit Leokadig Bauſin, Militär⸗Intendantur⸗Sekretär 
Paul Kreutzer mit Martha Brawatzki, Arbeiter Julius Schulz 
mit Klara Freyheit, Schneider Franz Warzynski mit Martha 
Staniſchewski. 

E Kauſmann Robert Zawitowski mit Johanne 
Gaglin geb. Szezygielsti, Schuhmacher Adolf Böhnke mit Marie 
Zimmermann, Konditor Johannes Engler mit Auguſte Liehr, 
Schmied Wilhelm Winkler mit Auguſte Stolz. 

Geburten: Hausmann Leo Koslowski S., Dachdecker Edwin 
Jordan S., Schuhmacher Friedrich Buchholz T., Arbeiter Stephan 
Kasmierski S., Nad Anton Kromka S., Schuhmacher 
Johann Kozlowski S., Händler Hermann Kromm S., Arbeiter 
Guſtav Schimanski T. Schuhmacher Ernſt Teske T., Schmied 
Otto Zielinski T., Schmied Adam Jaworski T., Arbeiter Hermann 
Klammandt S., eine uneheliche Geburt. 5 

Sterbefälle: Maſchiniſten Julius Miſchkowski Sohn, 8 
Wochen alt, Maurer Johanu Kerber Tochter, 9 Wochen alt, 
Droſchkendeſitzer Eduard Handt Sohn, 3 Jahre alt, Schneider⸗ 
meiſter Rudolf Schulz Sohn, 10 Monate alt, Bierfahrer Julius 
Kottlowski Tochter, 3 Monate alt, Gutsbeſitzer Karl Reichel, 
85 Jahre alt, Wittwe Thereſe Lauterwaldt geb. Druſt, 67 Jahre 
alt, Kaufmannsfrau Thereſe Selig, 38 Jahre alt, Kanzliſt 
Ferdinand Reimann Sohn, 1 Monat alt, eine Todtgeburt und 
On uneheliches Kind. 


. N 


Für den nachfolgenden Theil IR die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Warum iſt die Patent⸗Myrrholin⸗ 


2 + für die Geſundheits⸗ und Schönheitspflege 
Seife beſſer FE Haut als die anderen Toiletteſeifen? 
Weil ſie nicht nur aus Fett und Parfüm beſteht, ſondern auch 
einen Zuſatz enthält, welcher nach dem Urtheil von 2000 deutſchen 
Profeſſoren und Aerzten, durch ſeine cosmetiſchen, hygieniſchen 
und ſanitären Eigenschaften auf die Geſundheit und Schönheit 
der get einwirkt, wie es keine andere Toiletteſeife vermag. 

ie Batent-Myrrbolin-Seife iſt in allen guten Parfümerien 
und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken ꝛc. à 50 Pfg. 
erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63 592 tragen 


„Hana » Verband“. Unter dieſem Namen hat ſich eine 
größere Anzahl deutſcher Kaffee⸗Importfirmen und Röſtereibeſitzer 
u einem Verbande zuſammengeſchloſſen, welcher ſich die Aufgabe 
at durch fachmänniſche Auswahl der Sorten und zweckent⸗ 
prechendes Röſten dem Publikum unter der Marke Hanſa⸗Kaffee“ 
reiswerthe gebrannte Kaffees zu bieten. Die betheiligten Firmen 
aben ſich gegenſeitig verpflichtet, vier feſtgeſtellte Marken in ſtets 
iam dweſe d preiswerther Qualität in Patent⸗Cartons halbe 
undweiſe verpackt in den Handel zu geben. 


11759] Ein Haus mit G. zu verkaufen 

in Zoppot, Bergerſtraße Nr. 7. . 
Mein in einer Kreisſtadt m. Garniſ. 

ſeit ca. 30 J. mit beſt. Erfolge betrieb. 


Kolouialw.⸗ und Schank⸗ 


— 9 beabſichtige ich unter den 
günſtigſten Beding, zu verkaufen. Off. 
u. 1163 durch d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Porzellau⸗Geſchäft 


Ofdtulſcher Hagel-Berfiherungs- Verband, Sttrilifirte Sindermildh, Ein Or. uhzpolac 


N i ar | die in der dritten deutſchen 6 Jahre alt, 7“ groß, Reitpferd und 
Wie im vorigen Jahr veröffentlichen wir auch id biefem Sevteniber, u Lübeck gelobt, in der e. Eirityänner, fteht 4. Berfauf in 


x A arte "bandes, un | Austellung 
nachdem die Hagelgerabe ‚vorüber, das Geichäftörejnltat des Verbandes. un Nor doitbeuticeen, Gewerbe ⸗Ausſtell Rokoſchin bei Pr. Stargard. 
ehrungen zu treffen, um ſich uns im künftigen zu Königsberg mit einer Staatsmedallle 


fordern hiermit die n auf, durch rechtzeitige Kündigung vor dem 
Oktober die geeigneten Vor Kone er. 7 
Jahre anſchließen zu können. ausgezeichnet (ft, wird aan berabgeſetzten 
Unjer Organiſations⸗, Betriebs⸗ und Garantie⸗Jonds iſt, wie es die Breiie von 10 Si ür die Flaſche in mageke eke 
Königl. Staats⸗Regierung verlangt, voll eingezahlt. Unſere Beriicherungs- den bekannten Niederlagen verkauft, n 
Bei Verdauungsſtörungen für Kinder im Gewicht von 7—9½ Zentner bat 


Summe betrug pro 95 über 22 Millionen Mark. Trotz erheblicher Schäden an * 
ſtellt ſich unſer Jahresbeitrag durchſchnitelich auf 75 Pfennig pro 100 Mark und ſchwächlich rehm Gruppe abzugeben 
. Plehn, Gruppe. 


ee del i den e enn 2 5 nicht 7 N nt Dauziger Rübf PPC... an 1 Ber Czeszewo 
prechend niedriger. it den 75 Pfennigen find unſere ſämmtlichen Ausgaben an i 1 it 1 Bahnhof Wapuo. auch für Glaſer recht geeignet, iſt 
nzige chen "11689; Einen Jullen und eine hoch- Kraucheitshalber zu verkaufen. Gef 


gedeckt. f für künftiges Jahr ſtellt ſich unſere Verſicherungs⸗Summnie heute ſchon a 
anf 30 Peine d i e Leinkuchenmehl 
Soft 00 ar vi. Meberaengung EbeTh, deg ui Brinsipien ab ler 

em richtig ſind und daß der deutſche Oſten erheblich weniger hagelgefahrkli 1 
iſt, als der Weiten und Süden, der ſende uns ſeine Beitritts⸗Erklärung. Leinkuchen 
{9309} Die Direktion. v. Kunowski. v. Bülow. Leinſaat 


Breslau, Tauentzienſtraße 62 a. 
3 empfiehlt in ſchöner, friiher Waare 


am Max Scherl. 


m nn 


Fir 18 Wein 


kann Jedermann sich selbst aus meinem 
vorzüglichen 


Aecht. Trauben-Extract 


berelten, ausgezeichnet durch feines Arsma 
und Wohlbekömmllchkelt, anerkannt dach 
zahlr, Wiederbestellung. 1 Fl. genügt f. Ster, 
m. Gebrauchsanw. Mk. 5.20, gegen Macha. 
Mk. 5.50 Incl. Porto und Verpackung. 


E. Heyler, Ingweller (Elass). 


Adreſſen unter D. L. 52 poſtlagernd 
Bromberg erbeten. [1790] 


Gute Brodſtelle. 
11315] Meine ſeit 30 Jahren beſtehende 
Gaſtwirthſchaft in dem Grenzdorſe 
Neuzielun, an der Chauſſee gelegen reger 
Verkehr mit Rußland, maſſive Gebäude 
Scheunen und Stallungen nebſt ca. 75 
Morgen Land din ich Willens anderer 
Unternehmungen halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Reflektanten wollen ſich direkt 
an mich wenden. S. Krzesny, 
Neuzielun b. Lautenburg Wpr. 
11777) Geihärts-Berfauf. 

In e. kl. Stadt Weitpr. iſt e. gut geh. 
Mauuf.⸗, Herr.⸗ u. Dam. ⸗Konf.⸗Geſch. 
and. Unternehm. halb. jof. preisw. zu 
verk. Meld werd. briefl m.d.Aufſchr Nr. 
1777 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Offerire koſtenfrei: 
j r prima Boden — 
1. Gut in Weſtpr. Jagen Beisen 
— 99 Hektar, neue Gebäude, neues 
vollſt. Zuventar. Grundſt.⸗Reinertrag 


r 4 jähr. Kuh hat zum Ver⸗ 

kau Zeiſe 1, Kabilunken. 
Zweißhochtragende Kühe 

ſtehen zum Verkauf bei 

117141 F. Frieſe, Rehdenerſtr. 7. 

4 fette Rinder, 2 Bullen, 2 Kühe 

u. 9 Schweine 

verkäuflich 11525 

— 8. Eichert, Jamran 
Ein fettes Schwein 

verkauft L. Görtz, Kommerau. 11785] 


40 Lüuferſchweine 


Berkſhire⸗ mit Vorkſhire⸗Krenzung, 
verkäuflich in 
Sumowo per Naymowo Wyr. 


N Eber⸗ und 
Sanferkel 


der großen Norkſhire⸗Raſſe, hat abzu⸗ 
geben Dom. Woynowo b. Wilhelms⸗ 


— 


Die beste selbstthätige 


m 
Wasser- Pumpmaschine 
— der Welt 
für alle Zwecke wo Wasser gebraucht wird oder fortzu- 
Schaffen ist, ist Böttger’s vielfach prämlirte, verbesserte 


Heissluftpumpmasehine. 
Weber 1000 Anlagen bis 180 Mtr. Brunnentiefe ausgeführt 
und dierüber zahlreiche Annerkennungsschreiben 
jeder Besitzer v. Villen, Gütern, Parkanlagen, Steinbrüchen, 
Fabriken, Ziegeleien, Gärtnereien und Badeanstalten etc. 
lasse sich meinen illustrirten Catalog kommen 


#4 Sichs, Motoren u. Maschinenfabrik Otto Böttger, 
m Dresden -Löbtau. 


ut 


N Als die tomamgebenden, 


Nainar rng. nm Bo Gm 

este r . 2 . ? .  Aıls 

N Feiner 6 ogg-h 155 DU] Cee e e e en pi 105 
5 RE ER f 9 5 5 F 2 2 N 

kräftiger „ Jamaica Berinitt, aug 2. Felde ſtebend. von ſeltener Ausdauer 2» Rittergut u Weſtpr., ne 


fallend billig, nur en gros, bei 
S. Sackur, Bresian (gegr. 1833). 
Probe „Demyohns“ a 3 Ltr. 5 Mk. 
ſrauto gegen Nachnahme. 75321 


Große Hellen 12 Alk, 
mit rothem Inlet 


und gereinigten neuen Federn, (Oberbett, 
Unterbett und zwei Kiſſen). 
In beſſerer Ausführung. . . . k. 15,— 
desgleſchen M/aichläfrige en ene „ 20 
desgleichen Michläfrig » +» + » „ 25.— 
Verſand zollfrei bei freier Verpackung geg. 
Nachn. Rückſendung od. Umtauſch geftattet. 
Heinr. Weißenberg 
Berlin N. O., Lands bergerſtraße 39. 


Preisliſte gratis und franco. 


im Steben vor Hühnern, iſt für den 

billigen Preis von 120 Mk. zu ver⸗ 

kaufen bei F. Rega, Jäger u. Gärtn., 

Dom. Ritters hauſen bei Leſſen 

Weſtpreußen. 

11823] Ein recht gut dreſſtrter, noch 
junger Jagdhund 

iſt, weil gegen Fremde böſe und in der 

Stadt unbequem, billig zu verkaufen. 
A. Hildebrandt⸗Chriſtburg. 


€ 


N 77 L 
Väckerei⸗Verpachtung 
bei R. Popp in Dramburg, beſte Lage, 
Stadt mit Fabr., Gymnaſtum 2c., viel 
Verkehr. [1684] R. Popp. 

* U 77 
Vorzügliches Geſchäft. 
Eins der flotteſten Hotels in einer 

bevorzugten größeren Stadt Weſtpreuß. 


Gebäude, Wald, Seeen, vollſtändiges 
Inventar. — Brennerei 70000 Siter 
Kontingent u. Mühle. Grundſt.⸗Rein⸗ 
ertrag 2859 Mk. Preis 390000 Mark. 
Anzahlung ca. 90 000 ME, 


3. Rittergut in Pommern, des 


gute Gebäude, Wald, vollſtändiges In⸗ 
ventar. — Brennerei 38000 Liter Ken⸗ 
tingent und Ziegelei. Grundſt.⸗Rein⸗ 
ertrag 2600 Mk. Preis 275000 Mark. 
Anzahlung ca. 50000 Mk. 

’aul Reichenberg, Danzig. 


r ch Be. nl anni nur — 


Eine Mühle 


mit guter Waſſerkraft, dazu 33 Morgen 
Land, bin ich Willens, zu verkaufen. 
Preis 26 000 Mk. 2 Gänge und Walzen⸗ 
ſtuhl. Schauer, Mühlthal 
118021 b. Bromberg. 


KERREERERARN 
Eine komplette 


& Schneidemühle & 


25 
Soll mit Gebäude, Röhrenkeſſel, 

20 

& 


empfehlen wir zum Abonnement: 


Der Bazar 


Illastrirte Damen - Zeitung 
Erscheint alle 8 Tage. — Preis 1/,jährl. 2½ Mark 
oder 


Die elegante Mode 


IIlustrirte Zeitung für Mode und Handarbeit. 
Erscheint alle 14 Tage. — Preis 14jährl. 13/4 Mark 


Geschäfte- und Grund- 2 
stucles -Verkäufe und . 
Pachtungen 


[sf Für Sberförſter oder Forſt⸗ 
aſſeſſoren. Zu verkaufen ein 


leichter Repierwagen 


ein⸗ und zweiſpännig, mit dos -A- dos⸗ 
Geſäßen und Wildbrücke. Zierold, 
Konarszyn bei Zechlau, Stat. Konitz. 


Beide Zeitungen bringen kolorirte Stahlstich-Modenbilder, 
correcte Schnittmuster, und gelten als die ersten 
Modenjournale Deutschlands; sie zeichnen 
sich durch die elegante Einfachheit der 
Toiletten und durch nützliche H 
Handarbeits-Vorlagen aus. 1539 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen. Vichverkäufe. iſt verkäuflich, Anzahlung 25000 Mark. 
— EEE — Anfragen werden brieflich mit Aufſchrift 1 9 0 
— FFC Nr. 1590 durch die Expedition des Ge⸗ Wolfßſche Kondenſations⸗Ma⸗ 

1892er ſelligen in Graudenz erbeten. ſchine, 1 Walzengatter mit Zu⸗ 


Hay Mexik Ein hölzernes Nammmad , menge: - 
avana — Il 0 | er 1 A Die Derlleigernug 
unſoxtirt, mittelgroß, : [1304] Bahn⸗ u. Poſtſtation. von 
Ons tente 509 Stück. 10 ME ORTE My; f G 7 . 
rigi e 1200 Stüc 10 Mt. 7 : j } 1 pfe den 
* De atetine Beil, nen Bes an Prima Sauer U K Di Il 1 
reffliche und reelle Fabrikat durch jeine | in Schmalzfäſſern, fofort lieferbar, em; findet 
er Qualität, ch er 7 7 SS 2 — 
rand du liche ea eben een 11578 Miftwoch, den 25. Seplember, 
Geruch findet, veranlaßt mich, immer U. Beitkowski, Soldau Opr. N N 3 t 
wie Brei, au den i Montag, den 30. Seutember 
Preis agenzauf dieſe in jeder B ziehur P 1 und 
Zigarree ehlend k⸗ DRAN 7 — 
W Alinerlel Hihto, mit 200 Abbildungen verſendet franko Sonunbend, d. 9. Oktober d. J. 
Uhr 


behör, 1 Kreisſäge, 1 Holzauf⸗ 

8 zug und 2 Blockwagen ſogleich * 
und billig verkauft werden 
durch den Zimmermeiſter 2 
Panknin in Kalthof bei 
Marienburg Wpr. [1716] * 


. 


300 Mark 


zahle ich dem., durch deſſen Vermitt ich 
mein neues maſſ. Holl. Mühlengrundſt., 
einz. i. e. gr. Stadt, m. ger. Anzahlung. 
verkaufe. Gefl. Offert. brief unt Nr. 
1773 an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Krugarundſtück 
mit Materialgeſchäft, 12 Morgen Land, 
Park, Kegelbahn, vorzüglichſte Lage in 
Kreisſtadt Oftpr., beſond zum Getreide⸗ 
geſchäft geeignet, zu verkaufen. Offert. 
werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 1776 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein renommirtes 


Hotel 1. Ranges 


in einer Haupkt⸗Reſidenzſtadt gelegen, 
iſt mit 30000 Mark Anzahlung zu über⸗ 
nehmen. Nur Selbſtkäufer werden be⸗ 


da andernfalls bitte Waare zurück gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei Vormi ) rückſichtigt. Adreſſen werden brieflich N 

zugeben und ſofort Gegenwerth Peſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ dem Plat Fate 1 d mit Aufschrift Nr. 118 durch die Exped. 11 
zurücvergüte. \ gütetwerden,die Chirurgiſch eGummi⸗ auf em latz r dem des Geſelligen in Graudenz erbeten, a innnflrieher Mat 
Verſandt, was zu beachten bitte, nur | wanreu- und Baudagen⸗ rabrik von Marienthor FOLFLTITIIII ILIXIIIZIIITT er en). ige Ah 
gegen Nachnahme oder nach Vor⸗ Müller & Co, berlin 7880 hierſelbſt fat. 2 12 ) ein I A ten 
e and Paige Werl . ! gert > to | k k! Meldungen werden brieflich mit der 


Aufſchrift Nr. 1795 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


des Geſelligen erverenkaoyqẽꝑm 
[732] In der Kreisſt. Brieſen Wpr. iſt 
ein Grundſtück, Eckhaus, mit Laden, 


Rabatt und ſonſtige Vegütung bei 0; N Marienbur 

diefer Offerte ausgeſchloſſen. Ca. 100 Ztr. Winteräpfel Bon: Di e 1895. 

J Wilh Borchert Zigarren- Import. | weiße Stettiner u. Reinetten, ſowie Das Luxus-Pferdemarkt- 
0 * 7 


2 

2 11336] Meine in e. Vorſtadt e Reg. 
1 7 » 
Begründet 1872. 5 Ztr. Schleuderhonig und Lotterie-Komilee. 3 


2 
2 
2 
“- 
St. Wpr. bel. Gaſtwirthſch., Saal, 2 
groß. Park u. Bauplätze beabſ. 2 
krankheitsh. ſof, m. ſämmtl. Inv. 3 

0 


Berlin NW., Karlſtraße 46. — — 

— . empfiehlt Fräulein Ida Voß in Freitag, den 27. d. Mts., 5 zu verkauf, Jord. 46000 ME, Anz. Nebengeb., gr. Hofr. u. Stall, ſow ſchön. 

Eeht chinesische Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. Mittags 1 Uhr mind. 6000 Mk. Gefl. Off. u. Nr. Garten m. edl. Obſtb., krankheitsh. bill. 
— — | soften in der Molkerei Sbneich & 1336 an D. Exv. d. Gefell. erbeten. & |3. verkaufen. N. Schrüber, Briefen, _ 


9929965222992 99920229 


[884] Ein ſehr gut. Grundſtück mit 
flott. Gaſtwirthſchaft bei 12—15000 Mk. 
Anzahl. w. Krankheit bald zu verkauf. 
Gewünſcht Adr. von Selbſtreflekt. unt. 
R. 116 Inſ⸗Annahme d. Geſell. Danzig, 
W. Meklenburg, Jopengaſſe 5. 


Kürſchuer⸗Geſchäft 


Das ſeit 1853 beſtehende erſte hieſige 
Pelzwaaren⸗ und Kürſchnergeſchäft 
iſt wegen Todesfalles zu verkaufen. 

Guſtav Herrmann's Wwe., 
[13171 Danzig, Wollwebergaſſe 16/17. 


Die Schmiede 
in Dambitzen, 2 Kilom. von Elbing 


an der Chauſſee gelegen, iſt ſofort reſp. 
ſpäter zu verpachten. [1510] 


andarinendaunan! 
das Pfund k. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Fulikraft alle inländischen Daunen; 
in Karbe ähnlich den Eiderdaunen, 
garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Prd. 
zum grössten Oberbett aus- 

j reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
reiben, Verpackung wird nicht berechnet. 
erſand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der 
erſten Bettfedernfabrik 


mit eleclriſchem Betriebe 
Gustav Lustig 
BERLIN S., Prinzenstrasse 46, 


Ga ’ ein ſchwarzer 
» } 


Fr 
55 


20000 ||. Hengſt 
prachtvolle wundervoll init. Meiſtner 20 Binferichweine , 


Zwiebelmuſter⸗ Service werden wegen 
Ueberbäufung des coloſſalen Lagers zu, folgen⸗ und etwa 


Jichere Brodſtelle! 


1712] Ein groß. Hof⸗ u. Lagerraum 
nebſt Wohnung, Stallung ze., in 
guter Lage Brombergs, z. Speditions- 
Geſchäft ſehr geeignet, in dem auch ſeit 
vielen Jabren ein Holz⸗ u. Kohlengeſch. 
mit Erfolg betrieben würde, auf Wunſch 
auch mit ca. 2 Morgen Gartenland, iſt 
ſof. billigſt zu vermiethen. Näheres bei 
S. Zimmer, Wilhelmſtr. 59, Bromberg. 


[1309] Es iſt noch der Reit von ca. 


60 Morgen Weizeuboden 


in Marusch b. Graudenz ver⸗ 
käuflich. Eventl. Kauf u. Beſich⸗ 


tigung kann jeden Tag ſtattfinden. 


Schleuniger Gutskauf!“ 


Mit vorl. baarer Anzahl. bis 8000 Thlr. 


dem noch nie dageweſenen Epottpreiſe zwei Morgen Kartoffeln 


ausverkauft: 
18 feine Teller, ner 1 toi ar 1 79 
4 verichtedene Schiffen für Braten, Öffentlich verſteigert werden. _ [1794] 
Speifen, Salat und Compot, x 
1 bochetegante Suppen Terrine mit Deckel, 


1 prachtvolle Sauciere, 
1 ovaler Saucière⸗Unterſaß 
1 prachtvolle Kaffeekanne, 


11730 Einige 100 Schock ſchöne grüne 1 n eee * 5 8 £ m 
Banditörfe be Pferdeverkauf. 


6 dto. Taſſen, 2 2 
hat zu 1 1 . untertaſſe, 10 überzählige Pferde ſollen am 


Dirks, Jungenſand. Stbelllae complete Waſchgarnitur. Sonnabend, den 2. Seylr. 9. J. 


. Dtrtr, DARB I f 

7 z h 75 — 7 5 1 1 

Trockene Kiefern⸗Kloben Alle 47 Stck. zuſammen Nachmittags 2 Uhr 115991 Mein in Wronke, Prov. Poſen gel. n. k. Landwirtöſchaft ca. 135 Mg. Adex 

aus der Königl. Forſt offerirt ab Bahn⸗ nur 18 Mark vor dem Albrecht'ſchen Gaſthauſe Grundſtück u. Wieſen pp. ſuche ein Gut bis 1000 Neg. 

bof Klonowo mit 3 Mk. 20 Pf. y Meter — urn zu Wandau an den Meiſtbietenden pin ich Will., für den feſten Preis von ſicherem Kleeboden, guten Wieſen 7/4 St. 
Peters, Heidekrug 8 Neale fe l gegen baare Zahlung verkauft werden.] 10 000 Mt. 3. verkaufen, Anzahl mindeſt. Babufahrt v. gr. Stadt, ſeſt. Duvotb., 

110771 b. Lautenburg Wyr. und io zablbelch ale müglich einzufenden, da Neudörſchen, 15. September 1895 | 3000 Mk. Zu dem Grundſt. gehören ein 9 — eld erb. brief. ie. 


ganz neues maſſives Wohnhaus, ebenſo 
Stallung, mehrere Wohnungen 3. ver⸗ 
miethen u. ein ſchöner Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
garten; es eignet ſich zu jedem Geſchaft 
u. liegt an der Oberſatzkauer Straße, 
vis-h-vis v. Kloſter, unweit v. Zentral⸗ 


eine ſolch ginftige Gelegenheit, B fo pracht⸗ Die Majorats⸗ Verwaltung. 


Zur 5 erh j y fl N nal N 0 8200 N e 3 — e Fir Pferdezüchterr 
© 


Nr. 1686 d. d. Exped. d. Geſell erb. 


112500 Reſtaurant 
reſp. Satwirtbiänjt nebit Materials 
Geſch., in d. Stadt, flottgehend in poln. 


2 f in jedem Gafthaufe, unentbehrlich ſind, zu 
verſendet, ſoweit der Vorrath reicht, ſolchem Spottpreiſe anzutaufen, Ale 
wieber vorkommen wird. Die Ver⸗ 


egen Nachnahme 1—1¼ Meter bohe 
5 2 packung wird von unſerem Perſonal gratis AnrI 


Birkeupflanzen be ö i ängni 3 i elt | Gegend, wird zu pachten geſucht. Off 

eſorgk und wird für gutes Eintreffen garan- gefüngniß. Das Grundſt. iſt jederzeit | Gegend, 3 j Off. 
? 0 tirt. Etwa nicht entſprechende Gegenstände 9 7 * : beſicht. u. können ſich Käufer b. Voll⸗ u. Nr. 8000 Juſergten⸗Ann. d. Geſell., 
a BR werben auf Munich; umgetaufät der date en RA 89 1865 ſietelugsdeamten Herrn Ezerniewiez] Danzig (W. Meklenburg), Jopeng. 5. 


in Wronke melden. 

FJ. Richter, Gaſtwirth in Raikau Wyr. 
[1489] Das in meinem Nac ſeit 40 
Jah. mit beſtem Erfolg betriebene 


Material und Schankgeſchüft 


in beſter Lage der Stadt, bin ich Will. 
vom Oktober d. Is unter günſtig. Be⸗ 
dingungen zu verpachten. Bewerb, w. 
der polniſchen Sprache mächtig find, 
wollen ihre Offerten richten an 

C. Bröezinski, Willenberg Oſtpr. 


Rotherlenpflanzen ene geha per Bahn⸗ Nachnahme und muß angekört, ſich gut vererbend und zugfeſt, 
u 2 Mark pro Hundert. Dominium den Beſtellungen die nächſte Bahnſtatlon bei⸗ verkäuflich bei Frowerk, Kahn ad ar 
a 


Pſterwein bei Oſterode Oſtpr. [1373] gefügt werden. Altfelde Weſtpr. 


ET 7 7. 

Eine Lokomotive Feith’s Nenheitenvortrieb Er 

8 Atm., Spuriveite 900 mm, betriebs⸗ in Drasden-A. 9. Reitpferd ; 

710 on Testseite, yapseran 
2 gro e betriebsfähl e Baupumpen fl ) bi deckt vom Königl. Beſchäler Sackers⸗ 

deben halle zum Verkauf bei Holhdı el. I loben Sa vertan b. ed en 

‚Lehmann, Maſchinenfabri empfie illi ne oſtort, 955 
. Leb garen neben fee . Frupnna, eri 1 e . G de, Dberinineen 


(Ei 72 — 
Eine Ziegelei 
am liebſten Angiofen, Betrieb bis eine 
Million, zu pachten geſucht. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 1685 durch 
die Exved. des Geſell erbeten. 


— — 


93 — Ta. 300 Morg. kleefähigen 

oden ee — — ohne Inventar 

u Fachten reſp. zu kaufen. 

8 sr uguſt Farchmin, 
Biſchofswerder Weſtpr. 


